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Abonnements Einladung
für das

1. Vierteljahr 1907
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Eine folgenſchwere Neu

woahl ſteht bevor. Mehr als je wird in dieſer ernſten Zeit
jeder deutſche Mann teilnehmen an den Vorgängen des
öffentlichen Lebens, um an dem entſcheidungsvollen Tage
der Wahl gerüſtet zu ſein und ſeine patriotiſche Pflicht in
der rechten Weiſe erfüllen zu können. Die Ehre des Vater-
landes, die Zukunft des Reiches, das Schickſal unſerer
Kolonien, die Erfolge unſerer braven Truppen in Südweſt-
afrika ſtehen auf dem Spiele. Wir ſind in Gefahr, unter
die Zwangsherrſchaft des Ultramontanismus und der
Sozialdemokratie zu kommen. Da iſt es für jeden eine
heilige Pflicht, das Auge offen zu halten und bereit zu ſein
zur wuchtigen Abwehr. Alle kleinlichen Zwiſtigkeiten und
Prinzipienreitereien, die ſo oft unſerem deutſchen Vater
lande Schaden bereitet, die es ſo oft um Glück und Erfolg
gebracht haben, müſſen jetzt ſchweigen. Die Deviſe marß

ſein: „Mit Gott für Kaiſer und Reich! Auf
zum Kampfe gegen den ſchwarzen und
den roten Feind!“ Dieſes Motto iſt von jeher das-
ierige der Halleſchen Zeitung geweſen. Kräftiger

entſchiedener denn je wird ſie während desNehltagh e in dieſem Sinne zu wirken und zu ſchaffen

ſuchen. Für den großen Reichsgedanken, für unſere höchſten
nationalen Güter, für die Ehre und die Zukunft des
deutſchen Vaterlandes wird ſie unabläſſig und unermüdlich ſtanden da, wo das Chriſtentum ſelbſt ſeine Heimat hat im
auf der Wacht und im Kampfe ſtehen!

Jn jeder Beziehung wird die „Hall. Ztg.“ auch ſonſt
für eine großzügige, nationale und gerechte Politik ein
treten; nach wie vor wird ſie den gleichmäßigenSchulz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und überall den Grundſatz betonen: das Gute,
Bewährte in Ehren zu halten und es nur gegen nach veislich
Beſſeres einzutauſchen, dann aber auch freudig und ohne
kleinliche Sonderintereſſen!

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin be
müht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen
Tagespreſſe zu marſchieren.

Insbeſondere über den Verlauf der Reichstagswahl
kampagne wird ſie in umfaſſender und ſchnellſter Weiſe den
Leſer auf dem Laufenden halten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein Unterhaltun 33-
blatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zugewendet worden. Jn den nächſten Tagen
beginnt aus der Feder eines unſerer bekannteſten Schrift-
ſteller ein hochaktueller Roman, der den Titel

„Jn der Oſtmark“führt und an der Hand einer überaus ſpannenden Hand-
lung auf die großpolniſchen Beſtrebungen grelle Schlag-
lichter wirft.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den

unterzeichneten Verlag abgegeben.
Halle a. S., im Dezember 1906.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

längſt vergangener Jahrhunderte. Dadurch ge

Dienstag, 25. Dezember 1906.

Weihnachten.
„Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem

Volke widerfahren wird; denn euch iſt heute der Heiland
geboren!“ Dieſe frohe Botſchaft aus dem Munde des
Engels, des Herolds des himmliſchen Vaters, an ſeine
Menſchenkinder dieſes erſte „Evangelium“, das doch den
Jnhalt des ganzen Evangeliums in einen kurzen Satz zu
ſammenfaßt, es ergeht heute am Weihnachtsfeſt wiederum
an uns, die wir das Feſt wiederum feiern erhobenen und
bewegten Herzens. Und was der Engel verkündigt hat als
das Endziel der Geburt des Weltheilands, daß nämlich die
aus ihr entſtehenden Segnungen allem Volke zuteil werden
ſollen, das ſoll heute uns den Fingerzeig geben für unſere
Feſtbetrachtung, das Thema, unter dem wir unſere Feſt-
gedanken ordnen wollen: das Weihnachtsfeſt ein
Volksfeſt. Zuerſt nach ſeiner Entſtehung. Wir haben
eben geſagt, was alljährlich geſagt werden muß, daß das
Weihnachtsfeſt die Geburt des Weltheilands feiert und ver-
herrlicht. Das alſo muß doch ſeine Entſtehung ſein. Gewiß!
Nun wiſſen wir zwar, daß Jeſus geboren iſt, aber wir
wiſſen nicht, waänn er geboren iſt. Denn kein Kirchenbuch,
kein Geburtsregiſter, wie ſie heute bis auf die Minute genau
die Geburt eines Kindleins feſthalten für alle Zeiten, gibt
uns über die heilſamſte und ſegensreichſte aller Geburten
Auskunft. Und darum ſagen wir: daß wir Weihnachten zu
dieſer Zeit und in dieſer Weiſe feiern, das hat ſeinen Grund

in einer Volksſitte, und zwar in einer deutſchen u

Weihnachtsfeſt noch eine Auszeichnung ganz beſonderer Art
vor allen anderen chriſtlichen Feſten. Dieſe ſind alle ent

Morgenlande. Das Weihnachtsfeſt aber hat den umgekehrten
Weg gemacht. Als die Verkündiger des Evangeliums zu
unſeren heidniſchen Vorfahren kamen, fanden ſie tief einge
wurzelt in den Sinn und die Gewohnheiten derſelben eine
Feſtfeier zur Zeit der Winterſonnenwende, das Julfeſt, d
Sonnengotte geweiht. Auf den Höhen loderten die Julfe
in den Häuſern mit feſtlichem Tannenſchmuck ſah man mr

fröhliche Geſichter, und lauter Jubel brach los, wenn durch die
geöffnete Pforte feſt verpackt und verſchnürt allerlei kleine
Geſchenke hereingeworfen wurden. Die Macht der Kindlich-
keit und Anmut dieſes heiteren winterlichen Naturfeſtes
war faſt unbezwingbar: die Herzen unſerer Vorfahren
hingen mit zäher Hartnäckigkeit an dieſem Symbol, daß es
als ein Beweis tiefſter Pſychologie und ſcharfſichtigſter Klug-

heit zugleich erſcheinen muß, daß die chriſtlichen Miſſionare
dieſem heidniſchen Naturfeſte einen chriſtlichen Heils-
gedanken zufügten, der den heidniſchen bald verdrängte:
ſo entſtand das Weihnachtsfeſt mit einer fröhlichen, ſeligen,
gnadenbringenden Botſchaft von der Geburt des Welt-
heilands. So iſt's entſtanden im deutſchen Volke. Und
ſo verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß auch ſeine Feier, d. h.
die Art und Weiſe, wie es gefeiert wird, eine deutſche iſt,
eine Volksfeier. Wenn die Weihnachtsglocken in feierlichen
Akkorden durch die Winterluft erklingen, in vielen Orten
zur nächtlichen Zeit, da ziehen die frommen Deutſchen zur

Kirche, um im Verbande der Gemeinde die köſtlichen
Weihnachtslieder anzuſtimmen und mit kindlich empfäng-
lichem Gemüt die frohe, ſo geheimnisvolle Botſchaft von
neuem zu vernehmen. Aber wenn die Hallen der Kirchen
auch noch ſo gefüllt ſind, iſt es alles Volk, was da
Weihnachten hält? O, wie viele, viele finden nicht mehr den

Weg zum Gotteshaus, weil ſie ihn nicht ſuchen, andere
müſſen andere Wege gehen. Und dennoch ein Volksfeſt?
Ja! Und wir könnten zum Beweiſe für die Wahrheit dieſes
Ja darauf hinweiſen, wie die deutſche Feier des
Weihnachtsfeſtes im Glanze des Chriſtbaumes ihren Weg
gemacht hat über die ganze Erde, in der Tat zu allen
Völkern. Aber bleiben wir heute daheim: auch da ein
Volksfeſt. Denn wo wäre jemand, der ſich der Weihnachten
nicht freute im Kreiſe ſeiner Familie! Und wie wird der
Gedanke des Feſtes ein allgemeiner, daß ſelbſt die Armen
und Verwaiſten daran teilnehmen dürfen unter dem Walten
der wohltätigen Liebe.
einer ſolchen volkstümlichen Weihnachtsfeier ſich zu entziehen

vermag, unverkennbar die Wahrheit, daß trotz allem das

e fügt! Es
n des Reiches planen.

Liegt nicht darin, daß niemand

en in Berlin: Deſſauerſtraße I.
ephon- Amt VI a Hr. 1194.Druck e erlag von Otto Thiele in Halle a. S

Chriſtentum eine Macht geworden ſt, die vielleicht unbe-

wußt, aber doch vorhanden, wenn auch zeitweilig vergraben

unter dem mannigfaltigen Wuſt des Lebens, doch unwider
ſtehlich hervorbrechend das Menſchenherz in ihrer Hand hält
und nicht losläßt? Das gilt im großen wie im kleinen,
für die Geſamtheit wie für den Einzelnen: das Weihnachts
feſt ein Volksfeſt.

Möge es ein ſolches auch ſein und werden in ſeinen
Folgen, in ſeinen Segnungen. Wenn jemals, ſo haben wir
in dieſem Jahre alle Urſache zu dieſem Feſtwunſche. Es iſt
ja nicht nötig, erſt noch aufmerkſam zu machen auf die
Zeichen der Zeit, in der wir in dieſem Jahre Weihnachten
feiern: jedermann kennt ſie, und wo zwei oder drei zu
ſammenkommen, gibts kaum ein anderes Thema der Unter
haltung. Wir können uns dieſer Gedanken auch heute am
Weihnachtsfeſte nicht entziehen, und wollen es auch nicht,
wollen ſie vielmehr ſtellen in das Licht des Weihnachts
baumes, daß es hell und klar wird in den Köpfen und in
den Herzen über das, was die Zeit von uns fordert, von
uns Deutſchen, die wir deutſche Weihnachten feiern. Zwar,
als die Kunde kam von der mutigen Tat der Auflöſung des
Reichstages, da kamen, trotz eines aus tiefſter Tiefe ſich
losringenden Aufatmens, doch Gedanken des Bedauerns,
daß dieſes Ereignis mit ſeinen unausbleiblichen Folgen der
Beunruhigung und Aufregung gerade in die Weihnachtszeit
hinein polterte. Aber ſiehe, wie hat ſich's, doch auch ſicherlich
mit unter dem Einfluſſe der Weihnachten, ſo herrlich ge-

geht ein Zug der Einigkeit durch unſer Volk, der
eit geg r denen, die offen und geheim das

Dieſe Einmütigkeit, die ſich
nicht hat ſtören laſſen durch da und dort frivol herbei-
gezerrte Zänkereien, beruht nicht zum kleinſten Teile auf
der echt chriſtlichen Tugend der Selbſtverleugnung, die ſich

und das Jhre unterordnet dem Wohle der Allgemeinheit,
des Vaterlandes. Fürwahr, das iſt eine Weihnachts
beſcherung, wie ſie ideeller nicht gedacht werden kann. Heute
am Weihnachtstage denken wir ſo, bald wir der Tag

kommen, wo ſolches Handeln nötig iſt. Laßt uns danndafür ſorgen, daß jener Tag ein neues Senone bringt für

die Herrlichkeit der Weihnachtsbotſchaft: Siehe, ich ver-
kündige euch große Freude, die allem Volke widerfahren

wird. Das walte Gott! R. K.
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 24. Dezember.
Das Ziel des Wahlkampfes.

Zu der in Wahlaufrufen des Zentrums und der Sozial
demokratie aufgeſtellten Behauptung, daß es ſich in dem
Wahlkampfe um die Wahrung konſtitutioneller Rechte gegen-
über der Regierung handle, wird offiziöſerſeits ſehr richtig
folgendes ausgeführt:

Wir meinen, die ganze Gruppierung der Parteien,
wie ſie ſich nach und infolge der Auflöſung des Reichstages
vollzogen hat, muß an ſich jeden Gedanken, als ob es der
Regierung auf eine Schmälerung der Volksrechte, auf eine
Beeinträchtigung der konſtitutionellen Garantien ankomme,
von vornherein ausſchließen. Wenn, wie zu hoffen und zu
wünſcher, der bürgerliche Liberalismus in allen ſeinen
Schattierungen ſich als national zuverläſſig erweiſt und in
den bevorſtehenden Neuwahlen dem Zentrum und vor allem
der Sozialdemokratie Terrain abgewinnt, ſo werden dadurch
die Bürgſchaften für die Aufrechterhaltung eines ſtreng
konſtitutionellen Regiments ſicherlich nicht geſchwächt,
ſondern eher noch geſtärkt, wie beſonders auch die
Sozialdemokratie zugeben muß, die ſo oft in punecto Wahr-
heit das Zentrum als unſicheren Kantoniſten hinzuſtellen
ſich bemüht hat.

Wir meinen aber überhaupt, eine Regierung, die den
linksſtehenden bürgerlichen Parteien mit größerem Ver-
trauen entgegenkommt, als je zuvor, ſollte gerade in dieſem
Moment, ſofern man es mit ehrlichen Gegnern zu tun hätte,
am wenigſten dem Verdacht von Umſturzgedanken und
Staatsſtreichgelüſten ausgeſetzt ſein, wie ſie von der
gegneriſchen Preſſe im Gefühl einer inneren ſchwachen
oſition mit allem Aufwand einer künſtlich geſteigerten

Phantaſie an die Wand gemalt werden. Alle derartigen
Ausſtreuungen von beabſichtigten Wahlrechtsänderungen, ſei
es mit, ſei es ohne Verlaſſen der Rechtsbaſis, ſindplumper Wahlſchwindel und weiter nichts; ebenſo
wie auch die der Regierung unterſtellte Abſicht, den neuen
Reichstag im Falle einer den Wünſchen der Regierung nicht
entſprechenden Zuſammenſetzung ſofort aufs neue wieder
aufzulöſen, bereits in das Gebiet des Märchens verwieſen
worden iſt.



Das Ziel des Wahlkampfes für die Regierung iſt
ſomit nicht die Stärkung ihrer eigenen
Poſition gegenüber dem Volke, ſondern
die Befroiung des Volkswillens aus der
allzu engen Umklammerung durch den mit
dem Geiſt der Verfaſſung nicht zu verein-
barenden Fraktionsgeiſt, der vorwiegend ſich
ſelber, nicht das Wohl des Vaterlandes als Hauptzweck be
trachtet, und die Erzielung einer in allen nationalen
Fragen, wie dies in anderen Ländern ſelbſtverſtändlich der
Fall, zuverläſſigen Reichstagsmehrheit, mit der die Regie-
rung die große und ſchwierige Aufgabe der Erhaltung
und Mehrung der Weltmachtſtellung des
Deutſchen Reiches befriedigender löſen kann, als es
der aufgelöſte Reichstag, beſondes in ſeinen letzten
Stadien, ermöglichte. Daß alſo die gegneriſchen Parteien
ſich als Hüter der Volksrechte aufſpielen, iſt durchaus über
flüſſig. Dieſe ſind auch bei der Regierung und den zu ihr
ſtehenden Parteien in guter Hut.

„Abſolnutismus.“
Die „Köln. Volksztg.“ und ſozialiſtiſche Blätter wieder

holen in den verſchiedenſten Wendungen die Agitations-
phraſe vom Kampfe gegen den „Abſolutismus“. Hierzu
ſchreibt offiziös die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Es handelt ſich
hier um ein Schlagwort ohne jeden tatſäch-
lichen Gehalt, mit dem man auf den Wähler nur dann
Eindruck zu machen vermag, wenn man ihn über das Weſen
des verfäſſungsmäßigen Lebens im Deutſchen Reiche im
Dunkeln läßt. Jn Wahrheit iſt im Bundesſtagate Deutſch
land bei der Verteilung der Gewalten, wie die Verfaſſung
ſie vorſieht, für eine Betätigung des Abſolutismus kein
Raum gelaſſen; ebenſowenig Raum allerdings für die Ein-
richtung einer parlamentariſchen Fraktionsherrſchaft. Nicht
aus Anſchauungen, die dem „fürſtlichen Abſolutismus ver-
gangener Jahrhunderte“ angehörten, ergab ſich der ein-
ſtimmige Beſchluß des Bundesrats über die Notwendigkeit
der Auflöſung des Reichstages, ſondern aus der patrio
tiſchen Ueberzeugung, daß Fragen der Waffenehre
und des nationalen Anſehens nicht zum Spielball von
Parteiintereſſen werden dürfen.

Deutſche Mittelſtands-Vereinigung.
Der Vorſtand der Deutſchen Mittelſtands- Vereinigung

erläßt einen Aufruf, worin die Mittelſtandsleute aufge
fordert werden, die Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen
in die eigene Hand zu nehmen und dementſprechend ihr
Wahlrecht auszuüben. Der Schluß lautet:

Am 25. Januar hat kein Glied unſeres Standes das Recht,
ſich vom Wahllokal fernzuhalten, noch darf es die Tage bis dahin
untätig verſtreichen laſſen. Es hat zu wählen! Und es hat zu
ſorgen, daß richtig gewählt wird! Wer etwas anderes ſagt, iſt
ein pflichtvergeſſener Mann und ein Blinder und Narr dazu. Eure
Zeit und Euer Anſehen und was Jhr ſonſt Euer nennt, auch
Euer Portemonnaie, gehört in dieſer Wahlſache Eurer Standes-
ſache und Eurem Vaterlande, gebraucht alles freigebig und mit
Verſtand und mit Mut! Und dann habt Vertrauen zu Euch
und Eurer Sache, Jhr ſeid ſtärker, als Jhr glaubt. Und nun,
benutzt Eure Stärke!

Katholiſche Regierungskandidaten werden anſcheinend
im Reichslande aufgeſtellt. Die „Lothringer Volks-
ſtimme“ vom 20. Dezember berichtet nämlich:

„Sicherem Vernehmen nach läßt Herr Charles de Wendel
(Hayingen) ſich als Kandidat der Regierung gegen das Zentrum

aufſtellen. Unter den gegebenen Umſtänden, wo das Loſungswort
iſt: „mort au centrel“ „Tod dem Zentrum!“ kann die Zentrums
partei mit dem Regierungskandidaten nicht paktieren, ſondern muß
einen eigenen Kandidaten aufſtellen.“

Auch ſonſt mehren ſich die Stimmen nationaler
Katholiken, die von der Zentrumspartei nichts mehr wiſſen
wollen.

Polniſcher Wahleifer. Allgemein wird, ſo ſchreibt
man aus Poſen, unter den Polen dafür agitiert, anſtatt
Neujahrskarten zu verſenden, 50 Pfg. für Wahlzwecke

(Nachdruck verboten.

Das Kind.
Weihnachtsſkizze von B. Rittweger (Hildburghauſen).

„Alſo Sie ſind entſchieden dagegen, lieber Sanitäts-
rat?“

„Ganz entſchieden. Scharlach iſt eine tückiſche Krank-
heit; die Epidemie nimmt täglich an Ausdehnung und
Heftigkeit zu, und Sie haben ſchon Fälle in Jhrer nächſten
Umgebung, beſter Profeſſor. Es wäre ſehr unrecht, wenn
Sie Jhr Töchterchen ohne Not der Anſteckunagsgefahr aus
ſetzten.“

„Na, wenn's nur nicht gerade die Weihnachtsferien
wären! Annemarie freut ſich ſo ſehr darauf.“

„Kann alles nichts helfen. Sie hat ja doch auch
hm der Sanitätsrat räuſperte ſich „ſie hat ja doch
auch noch ihre Mutter.“

„Gewiß, aber mir ſelbſt iſt's eben eine rechte Ent-
behrung. Das Kind iſt doch alles, was ich habe

„Ja freilich, aber in dieſem Fall müſſen Sie doch den
Verſtand walten laſſen, lieber Profeſſor. Nun Gott be-
fohlen ich bin eilig!“

„Entſchuldigen Sie nur, daß ich Sie auf der Straße
angehalten habe; ich wollte heute mittag in die Sprech-

kommen, aber da Sie mir gerade in den Weg
iefen

„Hat nichts zu ſagen. Wiederſehen!“ Damit eilt der
Arzt weiter und der Profeſſor Arnold geht langſam ſeiner
Wohnung mit gefurchter Stirn und in tiefen Gedanken.
Er muß nun gleich an ſein Töchterchen ſchreiben. Wie Anne
marie enttäuſcht ſein wird, wenn ſie den Brief erhält! Das
arme Kind muß ohnedies ſo viel entbehren er muß ihm
ſo viel ſchuldig bleiben! Ein Wunder, daß Annemarie ſich
trotz der mißlichen Verhältniſſe bis jetzt glücklich entwickelt,
daß ihr Charakter nicht gelitten hat unter dem Zwieſpalt
der Eltern.

Sie kannte es eben nicht anders, war ſie doch noch ſo
jung, kaum ſchulpflichtig, als die Trennung beſchloſſen
wurde. Keine Scheidung. Scheidung der Gedanke war
beiden Gatten unangenehm. Man kann das ja ſo viel ein
facher und friedlicher ſchlichten, wenn man einmal nicht zu
ſammenſtimmt. Wenn jede Kleinigkeit Anlaß zum Streit
gibt, wenn kein Wort mehr unbefangen geſprochen und auf
genommen wird! Profeſſor Arnold kann ſich gar nicht mehr

zu opfern. Wer ein rechter Pole ſei, dürfe keine Gratu
lationskarten verſchicken.

„Die Umarmung“. Von unterrichteter Seite wird
geſchrieben: Unter der Ueberſchrift „Die Umarmung“ wird
in einem Berliner Blatte die zentrums feindliche
Wendung des Fürſten Bülow auf die angebliche
Tatſache zurückgeführt, daß der Kaiſer beim italieniſchen
Botſchafter Grafen Lanza den ſtellvertretenden Kolonial
direktor Dernburg kurz nach deſſen Angriff auf das
Zentrum umarmt und geküßt habe. Dieſe Dar
ſtellung iſt ſchon deswegen unzutreffend, weil der
Beſuch des Kaiſers bei dem bisherigen Vertreter Jtaliens
erſt nach der Auflöſung des Reichstages
ſtattgefunden hat.

Die Wahlbewegung.
Der Geſamtvorſtand des Berliner deutſch-konſer-

vativen Wahlvereins hält die von mehreren Seiten ge
brachte Anregung, eine Einigung aller bürgerlichen
Wähler auf je einen bürgerlichen idaten in jedem Berliner
Reichstagswahlkreiſe herbeizuführen für nicht undurchführ-
bar. Sollte eine ſolche Einigung jedoch nicht herbeizuführen ſein,
ſo nimmt der Vorſtand in Ausſicht, daß in allen Berliner Wahl
kreiſen konſervative oder rechtsſtehende Kandidaten aufgeſtellt oder
unterſtützt werden ſollen.

Für Wiesbaden- Stadt ſtellten die Nationalliberalen
wieder Bartling, die Freiſinnigen den Landwirt Kraft als
Kandidaten auf. Die Sozialiſten ſtellten als Reichstags
kandidaten für Köln Land an Stelle des verzogenen Dr. Erd
mann den Parteiſekretär Müller auf. Die nationalliberale
Parteiorganiſation Kurheſſens erklärte, daß es die Pflicht
aller Liberalen ſei, die Wahrung des liberalen Beſitzſtandes ent
ſchieden anzuſtreben. Die vereinigten Liberalen in Emden
haben Garrels geegnüber den Konſervativen und Sozialiſten als
ihren Kandidaten aufgeſtellt. Die Nationalliberalen in Biele-
feld-Wiedenbrück ſtellen den früheren Miniſter von
Möller auf. Der Geheime Kommerzienrat Vorſter in
Köln kandidiert im Wahlkreiſe Mör s als Kartell-Kandidat der
Konſervativen, Freikonſervativen, des Bundes der Landwirte und
der Nationalliberalen. Jm Wahlkreiſe Neuß-Greven-
bro ich wurde der ſeitherige Abgeordnete Dr. am Zehnhoff als
Kandidat des Zentrums aufgeſtellt. Der Abgeordnete
Rintelen wird in Trier nicht wieder kandidieren. Die ver
einigten Liberalen und Demokraten ſtellen für München I den
nationalliberalen Magiſtratsrat Wölzl, für München II den
Jungliberalen Rechtsanwalt Kohl auf. Die Verhandlungen
zwiſchen der freiſinnigen und nationalliberalen Partei des
Großherzogtums Heſſen haben ſich infolge ablehnender
Haltung der Freiſinnigen definitiv zer ſchlagen. Jm Wahl
kreis Darmſtadt ſind Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Dr.
Oſanu von den Nationalliberalen, Pfarrer Korell von den
Freiſinnigen als Kandidaten aufgeſtellt worden. Baſſer-
mann hat ebenſo wie in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Frankfurt
Lebus auch die ihm nochmals für den Wahlkreis Mülheim-
Duisburg-Oberhauſen angebotenen Kandidatur end-
gültig abgelehnt. Jm Wahlkreiſe Königsberg-
Land-Fiſchhauſen ſtellten die Konſervativen den
Fürſten zu Dohna-Schlobitten wieder auf. Die
Zentrumspartei in Elberfeld-Barmen wird den Ober
landesgerichtsrat Marx wieder aufſtellen.

Das Geſchenk an Papſt Leo XIII.
Seit längerer Zeit wird bekanntlich in der Preſſe unter

Berufung auf eine Stelle im Manufkript des unveröffent-
lichten Teiles der Denkwürdigkeiten des verſtorbenen
Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt die Be
hauptung erörtert, daß im Jahre 1893 im Zuſammenhange
mit der damals den deutſchen Reichstag beſchäftigenden
Militärvorlage Papſt Leo XIII. von Deutſchland ein
Geſchenk in Höhe von einer halben Million Frank erhalten
oder erbeten habe. Es ſind hierüber eingehende Ermitt-
lungen angeſtellt worden, die ſich nicht nur auf die Durch
ſicht des amtlichen Materials, ſondern auch auf die Be
fragung von Perſönlichkeiten erſtreckt haben, die von der
Angelegenheit, wenn wahr, Kenntnis haben müßten. Nach
Abſchluß dieſer Ermittlungen ſtellt nun jetzt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ folgendes feſt: es hat ſich nicht der geringſte An

haltspunkt dafür auffinden laſſen, daß dem Papſt Leo XIII.
unter den angegebenen Umſtänden von Deutſchland eine
Geldſumme angeboten oder zugewendet worden iſt. Auch
über die angebliche Aeußerung eines dahingehenden päpſt
lichen Wunſches hat nichts feſtgeſtellt werden können.
Richtig iſt, daß beim Jubiläum des verſtorbenen Papſtes
nach der allgemein und auch von anderen Höfen und Re-
gierungen beobachteten Sitte ein Jubiläumsgeſchenk ge
macht worden iſt, das in einem künſtleriſch ausgeführten
Schmuckſtück beſtand.

Dementt. Unter Berufung auf Gerüchte, dſe angeb
lich in Wien umlaufen ſollen, iſt in deutſchen Blättern mit
geteilt worden, der Kaiſer werde im nächſten Jahre dem
Fürſten Lichnowsky auf Schloß Grätz bei Troppau
einen Beſuch abſtatten. Offiziös wird hierzu bemerkt, daß
über eine ſolche Abſicht Kaiſer Wilhelms in den kompetenten
Kreiſen nichts bekannt iſt.

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage. Bekanntlich plant
der braunſchweigiſche Geſandtſchaftsrat, ſich bezüglich der
Thronfolgefrage an den Bundesrat zu wenden. Wie die
Braunſchweiger N. N.“ erfahren, hat der Regentſchaftsrat die

ſtaatsrechtliche Kommiſſion des Landtages auf Freitag, den
28. Dezember, zu einer gemeinſamen Beratung einberufen, in der
über die Verweiſung der Thronfolgeangelegenheit an den Bundes
rat gemeinſam Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Zuſtimmung des
Landtages ſetzt man voraus, und läßt ſich mit der Meinungs
äußerung der Kommiſſion begnügen. Die Entſcheidung des
Bundesrats wird hier nicht vor den Reichstagswahlen erwartet.

Zum Fall Peters wird den „Münchener Neueſten
Nachrichten“ aus Berlin geſchrieben, daß der von Freunden
und Gegnern von Dr. Peters erhobenen Forderung auf
Veröffentlichung der ſämtlichen Akten des
Disziplinar-Prozeſſes in beiden Jnſtanzen zurzeit aus dienſt
lichen Gründen nicht entſprochen werden kann

Die ſüdweſtafrikaniſchen Grenzverhältniſſe. Gouver-
neur v. Lindequiſt, der in London über die Verhält
niſſe an der ſüdweſtafrikaniſchen Grenze zwiſchen England
und Deutſchland verhandelt hat, iſt nach Berlin zurück-
gekehrt. Das Ergebnis ſeiner Reiſe wird den „Hamburger
Nachrichten“ in einem Telegramm aus Berlin als nicht un
befriedigend bezeichnet.

Ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an den Zaren?
Wie der Pariſer „Liberté6“ aus Petersburg berichtet wird,
wurde am 22. Dezember der ruſſiſche Militärattaché in
Berlin, Graf Tatiſcheff, vom Zaren in Audienz empfangen
und überreichte ihm ein eigenhändiges Schreiben Kaiſer
Wilhelms.

Landtags-Kandidatur. Für das durch den Tod des
Nationalliberalen v. Eynern erledigte Landtagsmandat
des Wahlkreiſes Lennep-Remſcheid-Solingen
ſtellten die vereinigten Liberalen den Amtsgerichtsrat
Dr. Gottſchalk-Solingen als Kandidaten auf

Zum polniſchen Schulſtreik. Die Regierung in Poſen
hat eine Anzahl in der Provinz ſeit Jahren anſäſſiger
Polen außerdeutſcher Staatsangehörigkeit als läſtige
Ausländer ausgewieſen. Die Ausweiſungen erfolgten,
weil die Kinder der Ausgewieſenen ſich weigerten,
im Religionsunterrichte deutſch zu antworten.
Unter den von der Ausweiſungsorder Betroffenen befinden
ſich Ausländer, die ſeit 35 Jahren in der Provinz wohnen.

Nach einer Meldung aus Poſen hat der Vatikan
von den dortigen geiſtlichen Behörden einen ausführlichen
Bericht über den gegenwärtigen Stand des Schulſtreiks in
der Provinz Poſen eingefordert. Vorausſichtlich wird in
den nächſten Tagen eine allgemeine Direktive des Papſtes
für die geiſtlichen Behörden in Poſen gegeben werden.

Die deutſch- amerikaniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen. Die „Dtſch. Tagesztg.“ erfährt, daß der Haupt

all der unerquicklichen Einzelheiten erinnern, aber er weiß
ganz genau, daß es ein unerträglicher Zuſtand geweſen iſt,
aufreibend für beide Teile. Und da Johannas Mutter
bereit war, die Tochter wieder bei ſich aufzunehmen, ſo ſtand
nichs im Wege. Und das Kind! Aber auch das ordnete ſich
friedlich. Es fehlte ja nicht an Mitteln, und ſo gab man
Annemarie in eine gute Penſion.

Es wurde ausgemacht, daß ſie die Ferien immer ab-
wechſelnd bei Vater und Mutter verleben ſollte. Johanna
hatte wohl den Verſuch gemacht, das Töchterchen ganz für
ſich zu haben, aber darauf war er nicht eingegangen. Er
hing mit voller Liebe an ſeinem einzigen Kinde, und er fürch-
tete, es würde ihm entfremdet werden durch den ſteten Ein
fluß der Mutter. Noch mehr durch den der Großmutter,
die ihm nie ſympathiſch geweſen, die wohl auch zu der Ent
fremdung der Gatten ihr Teil beigetragen hatte.

Zwiſchen ihm und Johanna beſtand natürlich keinerlei
direkte Verbindung mehr. Alles Geſchäftliche ordnete ein
Anwalt, und außerdem hörte man nur durch Anne-
marie von einonder. Jn kindlicher Weiſe erzählte ſie ihm
von Mama. Beim letzten Zuſammenſein hatte er aller
dings ſein Kind in dieſer Beziehung verändert gefunden.
Annemarie hatte viel weniger von Mama geſprochen und,
war ihr das Wort doch einmal entſchlüpft, ſich raſch unter-
brochen und das Geſpräch auf etwas anderes gelenkt. Sie
war eben kein kleines Mädchen mehr, und der Gedanke, wie
ſie es mit jedem Jahr bitterer empfinden mußte, daß ſie
nicht mit Vater und Mutter, ſondern zwiſchen ihnen lebte,
war dem Profeſſor recht ſchwer.

Zu Hauſe angelangt, ſchrieb er gleich den Abſagebrref,
der Annemarie melden ſollte, daß ſie diesmal das Feſt nicht
beim Vater verleben könne. Er fügte den Wunſch bei, ſie
möge es bei Mama fröhlich feiern.

Schon am folgenden Abend hielt er die Antwort in der
Hand, ein von Tränen beflecktes Blatt, aus dem die bittere
Enttäuſchung ſpricht. Und einen Tag ſpäter ein zweiter
Brief: „Mein lieber, guter Papa! Denke, Mama, an die
ich gleich geſchrieben habe, kann mich auch nicht brauchen.
Großmutters wegen, die ſo angegriffen iſt, daß ſie keinerlei
Unruhe vertragen kann. Jch würde ja ganz ſtill und leiſe
ſein. Großmutter ſollte mich gar nicht merken. Aber
Mama ſchreibt, alte Leute wären oft wunderlich, und die
Sache käme Großmutter zu plötzlich, und letztes Jahr war's
auch wirklich gar kein bißchen ſchön bei Großmutter zu
Weihnachten. Die arme Mama tat mir ſchrecklich leid, ſie

mochte tun und ſagen, was ſie wollte, Großmutter war alles
nicht recht. Nun habe ich mich diesmal ſo furchtbar auf Dich
gefreut, mein liebſter Papa auf den Weihnachtsabend
mit Dir, und gewiß hätteſt Du mich auch einmal mit ins
Theater genommen. Jch ſehe ja ein, daß es nicht geht. Aber
etwas anderes geht. Du kannſt hierher kommen, liebſter
Papa, und mit Deiner Annemarie Weihnachten feiern.
Frau Hertwig möchte ſo gern zu ihrer verheirateten
Schweſter, aber da die andern Penſionärinnen alle weg-
gehen, will ſie mich nicht allein laſſen. Kämeſt Du, ſo

könnte ſie ruhig reiſen. Du kannſt hier im Haus wohnen.
Nicht wahr, Du ſagſt ja, mein liebſter Papa, Du läßt Deine
Mie nicht allein? Schreib mir, bitte, umgehend, mit welchem
Zuge Du am 24. hier ankommen wirſt. Tauſend Grüße
und Küſſe ſendet Dir in der Hoffnung auf frohes Wieder

ſehen Deine Annemarie.“Der Profeſſor läechelt froh, als er die Zeilen geleſen
hat. Natürlich wird er reiſen! Daß er nur nicht ſelbſt auf
den Gedanken gekommen iſt! Ach, er iſt eben ein Mann, ein
unpraktiſcher Mann, dem niemand rät, niemand beiſteht.
Weibliche Fürſorge fehlt ſeinem Daſein. Deshalb wohl und
weil er älter wird und oft die häusliche Behaglichkeit ver-
mißt, denkt er in letzter Zeit ſo manchmal mit einer Art
Sehnſucht an die Jahre ſeiner Ehe zurück. Die Wider-
wärtigkeiten ſind in den Hintergrund getreten, und das
Gute und Liebe ach, weg damit! Raſch die Zuſage
ſchreiben, damit Annemarie beruhigt iſt!

„Endlich, Väterchen! Der Zug hat ja gräßliche Ver
ſpätung ich konnt's kaum noch erwarten! Eine Droſchke
hab' ich auch ſchon. Komm nur ſchnell! Gepäck haſt Du wohl
nicht weiter. Die Handtaſche nehmen wir ſelbſt. Ach, wie
freu' ich mich, Papa, Dich hier zu haben. Paß nur auf,
was für ein ſchöner Abend das wird! Den Baum hab' ich
geſtern ſchon geputzt und Mamſell hat einen prachtvollen
Karpfen

„Himmel, Kind, laß mich nur auch mal zu Wort
kommen ich hab' Dich ja noch gar nicht recht begrüßt. Laß
Dich anſchauen, Kleine. Siehſt gut aus, Mie, ganz roſig,
wirklich.“

„Das macht die Freude, Väterchen. Jch kann den Abend
kaum erwarten! Jch Annemarie ſtockt, und ihre Wangen
färben ſich noch höher, in ihre Augen tritt ein ängſtlicher
Ausdruck. Sie ſpricht heftig: „Aber nun ſchnell die
Droſchke fährt uns ſonſt am Ende davon!“ Nach einer
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vunkt der zurzeit in Berlin geführten deutſch-amerikani
ſchen Handelsvertragsverhandlungen die Erwägung
bildet, ob und unter welchen Bedingungen
den Amerikanern geſtattet werden ſoll, än
Berlin zu ſchlachten und das Fleiſch dann nach
dem Vorbilde einer in Amerika durch den Fleiſchtruſt ſchon
längſt geſchaffenen Organiſation durch Kühlwagen durch
ganz Deutſchland zu vertreiben.

Zur Ausbildung der Volksſchullehrer. Der Finanzausſchuß
der zweiten heſſiſchen Kammer beſchloß die Bewilligung von 10 000
Mark aus Staatsmitteln zur Ausbildung der Volksſchullehrer durch
Reiſen nach dem Jn- und Auslande. Weitere Mittel für eine
ausgedehntere Förderung desſelben Zweckes ſollen in den nächſten
Etat eingeſtellt werden.

Die heſſiſche Finanzlage. Der Staatshaushalt des Groß
herzogtums Heſſen für 1907 balanziert in Einnahmen und Aus-
gaben mit 81 738 572 Mark. Der Finanzminiſter ſtellt in ſeinem
Vorbericht feſt, daß ſich die Erwerbsverhältniſſe gebeſſert haben.
Beſonders drücke ſich dies in dem Erträgnis der direkten Steuern
und der Eiſenbahn- Gemeinſchaft aus.

Gegen den Flaſchenmißbrauch. Eine Eingabe um Schutz
gegen den überhandnehmenden Flaſchenmißbrauch, welche von nicht
weniger als 68 großen gewerblichen Vereinigungen unterzeichnet
worden iſt, darunter vom Bund der Jnduſtriellen, dem Deutſchen
Brauerbund, dem Wirtſchaftlichen Ausſchuß der V. L. B., dem
Allgemeinen Verband Deutſcher Mineralwaſſer-Fabrikanten und
zahlreichen anderen maßgebenden Vertretungen der Brauereien,
der Mineralwaſſerfabrikation, des Weinhandels, des Milchhandels,
der Likör- und Branntweinfabrikanten und der Kolonialwaren
branche, iſt dieſer Tage an den preußiſchen Handelsminiſter, den
Miniſter des Jnnern und den Kultusminiſter abgeſandt worden.
Die Eingabe bezweckt in Anlehnung an die aus dem Jahre 1895
ſtammende Polizeiverordnung über die Abgabe von Giſten in
Trink- oder Kochgefäßen oder ſonſtigen Gefäßen, bei denen die
Gefahr einer Verwechſelung des Jnhalts mit Nahrungs- oder
Genußmitteln beſteht, eine Ausdehnung dieſer Verordnung
auch auf ſolche Stoffe, die ihrer Natur und Zuſammenſetzung nach
geeignet ſind, Ekel zu erregen bezw. durch die Erzeugung von
Ekel oder anderweitig geſundheitsſchädlich zu wirken oder die
weitere Benutzung der dazu gebrauchten Gefäße und Flaſchen für
ihren eigentlichen Zweck in Frage zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe hofft
man in den beteiligten Kreiſen einen wirkſamen Schutz gegen den
ſo vielfältigen und ausgearteten Mißbrauch von Bier-, Mineral-
waſſer, Wein, Likör, Milch- und andeven Flaſchen durch Ver
wendung zu anderen, oft genug unſauberen und ſchädlichen Zwecken
herbeizuführen. Die Eingabe iſt zugleich auch den Regierungen
ſämtlicher deutſcher Bundesſtaaten mit dem Erſuchen mitgeteilt,
auch für ihr Gebiet in gleicher Weiſe einen Schutz vor Flaſchen
mißbrauch herbeizuführen.

Herabſetzung der Fleiſchſchau-Gebühren. Der Bundesrat
wird in nächſter Zeit auch über eine beträchtliche Herabſetzung der
Gebühren für die Unterſuchung des in das Zollinland ein-
gehenden Fleiſches Beſchluß faſſen. Dieſe Herabſetzung
foll zunächſt für einen begrenzten Zeitraum erfolgen, und zwar
deshalb, weil ſchon bei Erlaß der Gebührenordnung eine Reviſion
der Gebührenſätze in Ausſicht genommen war, und dieſer dauern
den Ermäßigung der Gebühren durch die im Jntereſſe der
Linderung der Fleiſchnot verfolgte proviſoriſche Regelung nicht vor
gegriffen werden ſoll; die Herabſetzung des Eiſenbahn
tarifes für Fleiſchſendungen iſt bekanntlich bereits durchgeführt.

Wechſel ſtempelſteuer. Amtlicher Nachweifung zufolge hat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
während der erſten acht Monate des laufenden Finanzjahres
10 340 255,50 Mk. oder 753 748,80 Mk. mehr als im gleichen
Zeitraume des Vorjahres betragen.

Ausland.
Rußland.

Der Zar.
Die ſeit mehreren Tagen in Petersburg zirkulierenden Ge

rüchte von einer ernſtlichen Erkrankung des Zaren
werden von informierter Seite als nicht den Tatſachen ent
ſprechend bezeichnet. Dagegen wird beſtätigt, daß es der Polizei
gelungen iſt ein gegen den Zaren geplantes Aitten-
tat rechtzeitig zu vereiteln. Mit dieſem Anſchlage ſtehen auch die
in den letzten Tagen durchgeführten Maſſenverhaftungen
im Zuſammenhang.

Viertelſtunde ſind Vater und Tochter im Penſionat Hertwig
gelandet.

Die Mamſell hat für einen trefflichen Kaffee geſorgt,
und der friſche Chriſtſtollen duftet prachtvoll. Aber Pro-
feſſor Arnold tut den guten Gaben wenig Ehre an. Schwere
Gedanken, die ihn ſchon während der Fahrt gequält haben,
laſſen ſich auch jetzt nicht bannen. Annemarie hat ſich ſeit
den Sommerferien auffallend entwickelt. Sie iſt kein kleines
Mädchen mehr, iſt größer und voller geworden, und ihre
Züge ſind gereifter. Noch etwas über ein Jahr, dann wird
ſie konfirmiert, dann iſt ſie erwachſen, und die treffliche
Penſion iſt nur für das Schulalter eingerichtet. Was dann?

Annemarie ſcheint nicht zu bemerken, daß ihr Vater zer-
ſtreut iſt und faſt nichts genießt. Sie blickt häufig nach der
Uhr, ſpringt ohne erkennbare Urſache immer wieder auf
und macht ſich dies und jenes im Zimmer zu ſchaffen. Nach
einer Stunde erklärt ſie: „Jch muß Dich für eine halbe
Stunde allein laſſen, Väterchen, ich hab' noch was beim
Chriſtkind zu tun. Bücher ſtehen da im Schrank, Frau
Hertwig hat mir extra den Schlüſſel für Dich dagelaſſen.“

„Na ja, dann lauf nur
„Adieu, Papa. Wenn ich zurück bin, beſcheren wir auch

bald.“ Die Stimme des jungen Mädchens zittert bei den
Worten; ſchon an der Tür, läuft Annemarie nochmal zurück,
legt. beide Arme um des Vaters Hals und ruft: Ach, ich
freu' mich ja ſo ſchrecklich auf heut abend, verſprich mir nur

nein, verſprich mir gar nichts, ſei nur mein guter,
lieber Vater!“

Und dann iſt ſie wie der Wind zur Tür hinaus. Der
Profeſſor ſchüttelt den Kopf. Was ſolche junge Dinger für
wunderliche Weſen ſind! Ob er's wohl verſtehen wird, recht
mit ſeinem Kind umzugehen in den nächſten Jahren, den
Regungen der jungen Mädchenſeele zu folgen, Gutes zu
fördern und da in der rechten Weiſe einzudämmen, wo es
angebracht iſt? Unruhig wandert der einſame Mann eine
Weile im Zimmer hin und her. Dann tritt er an den
Bücherſchrank, muſtert die Bände und findet einen, der ſein
Intereſſe erregt. Froh der Ablenkung vertieft er ſich in die
Lektüre und wundert ſich faſt, als die Tür aufgeht und
Annemaries Stimme an ſein Ohr ſchlägt.

„Da bin ich wieder, Papa. Nun will ich auch gleich den
Baum anzünden.“

„Laß auch nur erſt meine Geſchenke für Dich
„Bitte nicht, diesmal biſt Du bei mir und ich bau für

Dich auf, dann komm' ich an die Reihe. Sobald alles fertig

Zur Lage.
Die Petersburger TelegraphenAgentur erklärt, daß die Mel

dung der „Nowoje Wremja“, nach der der Plan beſtehe, die
chineſiſche Oſtbahn an eine ausländiſche Geſellſchaft zu
verkaufen, erfunden ſei.

Das Attentat auf den Grafen Jgnatjew, der im vorigen
Jahr an den beſonderen Konferenzen über die Ausnahmemafßz
nahmen und über die Judenfreiheit teilgenommen hatte, wurde in
dem Augenblick verübt, als er mit einigen anderen Semſtwo
deputierten am Büfett in den Räumen der Adelsverſammlung
ſaß, in denen der Semſtwo tagt. Ein junger Mann, der abſeits
geſeſſen hatte, trat auf den Grafen zu und feuerte mehrere
Revolverſchüſſe ab, die dieſen in das Herz und in den Unterkeib
trafen. Bald darauf verſchied der Graf. Der Mörder eilte, von
einem Semſtwodeputierten verfolgt, in das angrenzende Zimmer
und ſchoß auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe gegen die Bruſt ab. Der
erſte Schuß ging fehl, der zweite verwundete ſeine Schulter. Jn
der Taſche des Mörders befand ſich eine auf den Namen
Kulikow lautende Eintrittskarte für die ſtwoſitzung.
Dem Ausſehen nach ſcheint der Mann dem Arbeiterſtande an
zugehören.

Serbien.
Studentenkrawallin Belgrad.

Das für den 23. Dezember geplante Proteſtmeeting der jung-
radikalen und nationalſerbiſchen Studentenſchaft gegen die Anleihe
und gegen den Ankauf von Schneiderſchen Geſchützen konnte nicht
abgehalten werden, da die Polizei das Univerſitätsgebäude geſperrt
und mit einem ſtarken Kordon umſtellt hatte. Zwiſchen den
Studenten der verſchiedenen politiſchen Färbungen kam es zu einer
blutigen Schlägerei, wobei die Polizei mit blanker Waffe ein

ſchreiten mußte. Hierbei wurde der Student Petkovic durch den
Schuß eines Gendarmen ſchwer verwundet.

Marokko

Ghazil Paſcha,
der Gouverneur von Tanger, und alle Truppen des Maghzen
zogen am Sonntag um 2 Uhr auf der Straße nach Fez dem
Kriegsminiſter Gebbas entgegen. Um 2 Uhr30 Min. kam eine Maultierkolonne in Socco an und marſchierte
nach der Küſte hinab. Die Parteigänger Raiſulis verſammelten
ſich vor dem Kalifat Ben-Manſurs. Man glaubt, daß die ganze
Mahalla um 4 Uhr eintreffen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Von der Univerſität Halle a. S. Se. Majeſtät der

Kaiſer und König haben dem ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität Dr. Dorn
den Charakter als Geheimer Regierungsrat,
dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät,
Dr. Anton, den Charakter als Geheimer Medi-
zinalrat zu verleihen geruht. Der Privatdozent in der
mediziniſchen Fakultät Dr. Wullſtein hat den Cha-
rakter als „Profeſſor“ erhalten.

X

—he. Hochſchulnachrichten. Konſiſtorialrat Prof. Dr. theol.
Hermann Jacobhy, Vertreter der vraktiſchen Theologie an der
Univerſität Königsberg i. Pr., feiert am 30. Dezember ſeinen
70. Geburtstag. Der Senior der Körngsberger theologiſchen
Fakultät iſt am 30. Dezember 1836 zu Berlin geboren, war u. g.
Mitglied des kgl. Predigerſeminars in Wittenberg und Gymnaſial-
lehrer in Stendal. Jn letzterem Orte verſah er gleichzeitig das
Amt eines Domhilfspredigers, war ſpäter Diakonus in Schloß
Heldrungen in Thüringen und wurde von dort im Jahre 1868 an
die Univerſität Königsberg als ordentlichec Profeſſor berufen.
1871 wurde er als Univerſitätsproreiſor und 1873 ren der
Univerſität Halle zum Dr. theol. hon. causa ernannt.
Für das Fach der praktiſchen Theologie habilitierte ſich Lic. theol.
Paul Glaue aus Berlin an der Univerſität Gießen. Er
war 1903 bis 1906 Pfarrer in Elgersburg in Thüringen. Der
Bibliothekar an der Kaiſer Wilhelm-Bibliothek in Poſen
Dr. phil. Bernhard Wenzel ift zum Bibliothekar an der Uni
verſitätsbibliothert in Breslau ernannt worden. Wenzel iſt
am 24. April 1864 zu Zirke (Reg.-Bez. Poſen) geboren.

W. Coburg, 28. Dez. Das nächſte deutſche Ton
künſtler- Feſt wird vorausſichtlich im Jahre 1908 in Coburg
ſtattfinden. Die Stadt Coburg bewilligte dazu die Summe von
1200 Mark à tfonds perdu.

Weimar. 92. Dez. (Sperrung des Hoff
thegaters.) Wie uns die Generalintendanz des großherzog-
lichen Hoftheaters mitteilt, bleibt das Hoftheater eingetretener
Hinderniſſe wegen für einige Zeit geſchloſſen.
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iſt, läut' ich. Aber erſt mach' ich hier dunkel, wie ſich's ge-
hört. Alſo gerade die Tür gegenüber, Papa!“ Annemarie
dreht das Gas aus und verläßt eilig das Zimmer.

Nach ein paar Minuten ein helles Klingling-ling. Der
Profeſſor taſtet ſich nach der Tür, und als er ſie öffnet, grüßt
ihn auch ſchon ein Lichtmeer, ausgehend von einem reich mit
brennenden Kerzen beſteckten Chriſtbaum in der Mitte eines
großen Raumes. Und als er die Schwelle überſchreitet,
tritt gegenüber aus einer Portiere eine ſchlanke Frau und
zwiſchen ihm und der Frau ſteht Annemarie. Und es iſt
ſekundenlang eine tiefe Stille. Dann aber huſcht das Kind
an das geöffnete Harmonium, und in feierlichen Tönen er-
klingt unter ſeinen Händen das alte, liebe Weihnachtslied:
„Vom Himmel höch, da komm' ich her.“

Als ſie zu Ende geſpielt, erhebt ſich Annemarie zaghaft,
und da ſieht ſie wie durch einen Nebel zwei Geſtalten Hand
in Hand ſtehen, und ſie jubelt auf:

„Vater, Mutter Jhr zwei und ich! Ach, ich hatt' ſolche
Angſt, ſolche furchtbare Angſt, daß ich Euch beide gebeten,
hierherzukommen. Aber ich mußte es tun, ich konnt' nicht
anders! Ach, und wenn wir drei nun immer beiſammen
bleiben könnten es wär' ſo ſchön! Seid Jhr mir auch
nicht böſe?“

Der Jubel iſt aus der Stimme gewichen; ſie hat zuletzt
wie von Tränen erſtickt geklungen, und angſtvolles Fragen
iſt in den Augen des Kindes, dem jetzt erſt wohl zum Be
wußtſein kommt, was es getan. Aber Vater und Mutter
umfaſſen voll Liebe die Zitternde und reden beruhigende
Worte zu ihrem Kinde.

Und dann packen ſie ihre Geſchente aus, und es wird ein
richtiger Weihnachtsabend, wie ihn Annemarie ſich geträumt
hat. Nach ein paar Stunden macht ſich aber nach den
großen Erregungen der letzten Tage das jugendliche Schlaf
bedürfnis mit Macht geltend, und von der Mutter geleitet,
ſucht Annemarie frohen Herzens die Ruhe.

Die Gatten ſitzen noch lange in ernſtem Geſpräch zu
ſammen. So vieles iſt's, was noch des Ausſprechens harrt,
nachdem ſie ſich über die Hauptſache ſtillſchweigend klar ge
worden ſind: als gereifte Menſchen, getragen von der Liebe
zu dem Kinde, ein neues, gemeinſames Leben zu beginnen.

Nicht nur für Annemarie wird's ein Glück ſein, das
fühlen ſie beide, auch ſie ſelbſt haben all' die Zeit gedarbt
und unter einem Druck gelebt. Nun hat das Kind den
Druck von ihnen genommen es iſt Frieden geworden!

Standesamt,
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Dezember 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Karl Dornblut und Emma Kanitzſch,
Krauſenſtr. 18. Der Kaufmann Kurt Steuer, Schwetſchkeſtr. 13 und
Lina Wien, Reilſtr. 122.

Eheſchliehnngen Der Metalldreher Max Ebert, Bernhardyſtr. 18
und Klara Meye, Delitzſcherſtr. 77. Der Terrazzoarbeiter Otto Fried-
land, Reilſtr. 27 und Anna Erfurth, Saalberg 12. Der Markthelfer
Karl Kautzner, Hirtenſtr. 13 und Marie Franz, Parkſtr. 19. Der
Schloſſer Eduard Woitalla, Jakobſtr. 38 und Margarete Röthel, Bäcker
ſtraße 8. Der Oberkrankenpfleger Karl Hempel, Mühlweg 7 und Lina
Rothe, Blücherſtr. 14. Der Bahnarbeiter Otto Heinold, Alter Markt 9
und Frieda Feiſt, Krauſenſtr. 18. Der Schmied Guſtav Werner, Mauer
ſtraße 7 und Marie Pökelmann, Döllnitz. Der Tiſchler Kurt Braune
und Lucia Römer, Liebenauerſtr, 14. Der Schmied Ernſt Marienthal
und Maria Gothe, Büſchdorferſtr. 9.

Geboren: Dem Bierfährer Hermann Weingarte, Landsbergerſtr. 53,
S. Kurt. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Müller, Pfännerhöhe 11, T.
Roſa. Dem Arbeiter Alfred Deutſchbein, Schülershof 16, S. Artur.
Dem Sattler Otto Lützkendorf, Pfännerhöhe 30, T. Margarete. Dem
Eiſendreher Karl Beyer, Ludwigſtr. 45, T. Paula. Dem Verſicherungs-
beamten Hermann Kohl, Hochſtr. 3, S. Hermann. Dem Zuckerkocher
Guſtav Kerting, Rudolf-Haymſtr. 11, S. Hans. Dem Viktualien-
händler Otto Müller, Merſeburgerſtr, 150, S. Kurt. Dem Hilfsbremſer
Ludwig Wenkel, Grünſtr. 10, T. Hildegard.

Geſtorben Des Heilgehilfen Paul Knobloch Ehefrau Sydonie
geb. Huske, 38 J., Leipzigerſtr. 64. Die Wwe. Friederike Kreime geb.
Ochſe, 72 J., Siechenhaus-Stiftung. Der Arbeiter Guſtav Richardt,
43 J., Klinik. Des Fleiſchbeſchauers Karl Keil Ehefrau Auguſte geb.
Sechting, 56 J., Marthaſtr. 25. Der Kaufmann Oskar Braudt, 21 J,,
Hackebornſtr. 1. Des Silberarbeiters Bruno Prätſch T. Elſe, 7 Mon.,
Ankerſtr. 6. Des Schmieds Ernſt Ronneburg S. Ernſt, 9 Mon.,
Bernhardyſtr. 7. Des Poſtaſſiſtenten Auguſt Wolkwitz S. Herbert,
10 Mon., Bernhardyſtr. 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Paul Eckſtein, Halle und
Agnes Mewes, Calbe a. M. Der Fabrikarbeiter Paul Beine und
Emma Gebhardt, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Dezember 1908
Aufgeboten Der Eiſendreher Hermann Spiegel und Minna

Roſt, Ludwig- Wuchererſtr. 45.
Eheſchließungen Der Maurer Albert Freund und Anna Bartſch,

Ackerſir. a. Der Schloſſer Wilhelm Güldenfuß, Oppinerſtr. 5 und
Emma Eiſewicht, Trothaerſtr. 75. Der Steinſetzer Ernſt Stroß und
Anna Jäger, Ludwig- Wuchererſtr. 62. Der Feuerwehrmann Richard
Vetter, Brachwitzerſtr. 6 und Anna Herrmann, Trothaerſtr. 73. Der
Arbetier Otto Victor und Marie Arndt, Richard-Wagnerſtr. 53. Der
Milchhändler Otto Henze, Körnerſtr. 31 und Anna Schumann, Richard-
Wagnerſtr. 17. Der Zementarbeiter Richard Schäfer und Berta Weyhe,
Harz 51.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Scorna, Deſſauerſtr. 4, S.
Paul. Dem Geſchirrführer Karl Henning, Fleiſcherſtr. 28, T. Martha.

Geſtorben Des Geſchirrführers Jakob Schröder T. Marie,
1 Mon., Feldſtr. 6. Der Kaufmann Hans Donner, 15 J., Ernſt
Moritz-Arndtſtr. 4. Des Fleiſchers Friedrich Heinemann S. Walter,
3 Wochen, Breiteſtr. 17. Frl. Friede Schluricke, 21 J., Landsberger-
ſtraße 10. Die Rentiere Annette Bartels geb. Roth, 83 J., Wettiner-
ſtraße 27.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

S

Verantwortlich Für Volitik und Feuilleton Dr. Walther Gebens Ineed
für Vrodinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Beble, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, wel e
evntuell zurückgeiandt werden ſollen muß das Vorto beigefügt ſein.

Der Verein der Thomasphosphatfabriken greift ſeit
Monaten in methodiſcher Weiſe, aber ohne Grund, unſere Arbeiten
an und ſucht unſere Tätigkeit durch irreführende Darſiellungen zu
ſchädigen,

Seine „Abwehr“ bringt den Leſern den Beweis für dieſe Be
hauptungen. Der Geſchäftsbericht des Kaliſyndikats, auf welchen ſich
dieſe Veröffentlichung bezieht, war einer internen Verſammlung von
Kaufleuten vorgelegt. Es handelte ſich dabei nicht um eine wiſſen
ſchaftliche Darſtellung über Düngungsfragen, ſondern es ſollte nur vor
übertriebenen Hoffnungen auf ungemeſſene Abſatzmöglichkeiten der
Kaliſalze gewarnt werden. Darum war das Beiſpiel eines Kreiſes,
Gardelegen, angeführt, wo ſchon nahezu 3000 kg Kali für 100 ba
land wirtſchaftlicher Kulturfläche verwandt werden. Jn einem ſolchen
Gebiet wird ſich naturgemäß in abſehbarer Zeit der Verbrauch nicht
vervielfachen laſſen, wenn nicht in gleicher Weiſe Phosphate und Stick
ſtoffdünger eine verſtärkte Anwendung finden. Daraus aber den Schluß
zu ziehen, Kali ſei weniger nötig als Phosphorſäure, dürfte nur dem
Verein der Thomasphosphatfabriken gelingen, und ein ſolches Vorgehen
erklärt auch ſeine ſonſtige Arbeitsweiſe.

Mit der Herausgabe des Werkes „Die Norddeutſche Kaliinduſtrie“
von Prof. Precht, neu herausgegeben von Dr. Ehrhardt, haben wir
nicht das geringſte zu tun. Dr. Ehrhardt iſt reiner Themiker und
daraus erklären ſich die in dem als Anhang angeführten Kapitel
„Kalidlüingung“ enthaltenen irrtümlichen Auslaſſungen, die in der
neueſten Auflage umgearbeitet ſind.

Es iſt ſehr bezeichnend, daß ſich der Thomasverein eine außerhalb
der land wirtſchaftlichen Literatur ſtehende Publikation ausſucht und nicht
die eines Landwirtes oder Agrikulturchemikers. Dieſe haben, wie der
genannte Verein ſehr genau weiß, eine ganz andere Auffaſſung der Sache.

Kaliſyndikat G. m. b. H.,
7111) Agrikultur- Abteilung.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das Bankhaus R. Calmann in Hamburg briugt ſeinen

altbekannten Kalender für Beſitzer von Wertpapieren von 1907
zur Ausgabe, worauf wir unſere Leſer hinweiſen. Dieſes praktiſche,
weſentlich erweiterte Handbuch enthält die Verloſungspläne und Ziehungs-
daten aller PrämienAnleihen, welche in Deutſchland gehandelt werden,
ferner genaue Angaben der Ausloſungen von Renten, Pfandbriefen,
Eiſenbahnprioritäten 2e. 2c. Eine beſondere Annehmlichkeit des Kalenders
iſt die mit großer Sorgfalt ausgearbeitete Ueberſicht über die Papiere,
welche gegen Kursverluſt verſichert werden müſſen. Auch ſonſt enthält
das Buch viele wiſſenswerte Notizen, Kursangaben c. c. für Beſitzer
von Wertpapieren. Der Kalender wird jedem von obigem Bankhauſe
auf Wunſch gratis und koſtenfrei überſandt.

Ratgeber für Kapitaliſten. Die in Berlin erſcheinende
„Deutſche Warte“, welche wegen ihrer engen Fühlung mit Handel
und Jnduſtrie ihren Handelsteil weſentlich erweiterte, bringt vom
1. Januar 1907 ab die tägliche Beilage: Ratgeber für Kapitaliſten.
Die „Deutſche Warte“ iſt ein von jeder finanzieſlen Seite durchaus
unabhängiges Unternehmen und verfügt über eine Reihe tüchtiger
Mitarbeiter.



Mein dies jähriger

nennena
beginnt Freitag, den 28. Dezember.

In demselben kommen nicht, vie vielfach üblich, aufgekaufte bilIige, Waren zur Auslage, sondern nur die Restbestünde meiner
verschiedenen Läger, in welchen ich nur allseitig bekannte gute Qualitäten führe.

Zu ganz besonders billigen Preisen, teilweise zur Hälfte und zum Drittel des bisherigen Wertes, stelle ich folgende Artikel zum Verkauf:

Für einzelne Röcke und BRBlIusen. für Kostümröcke und Blusen

Seidenstoffe Kleiderstofte Halbfertge Roben luterriöctte, Krren, Inhn
Seidenstoffe Kleiderstoffe Debarpos, Pluidh, Jücher. Bett-Inlett, Bettbezüge, Tischzeug,

Teppiche, Gardinen, Tischdecken.

Jacketts, Paletots. Capes, Kragen, Abend-Paletots, Blusen u. Kostümröcke. Matinées u. Morgenröcke.

Boleros, Havelocks. Modell- und andere Kleider Kinder- Jacketts und -Mäntel. Pelz- und Pederboas.

Verkauf nur gegen
Barzahlung.

Feste und einzelne Roben enorm billig. Verkauf nur gegen
Barzahlung.

raue a. s. I890 d
Mamdohr Dauer-Feuer-Anzünder

in allen beſſeren Geſchäften erhältlich. [7069

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststvr. I.
Bitterfeld Delitasch Pilenburyg.

Wer empfehlen u er Aus alter bagesc[ Trunk n,
Fröny von Kontor urn Checkreen.Annume vereins Fenaugen,
Beleehhu von bö ren Ffecten

u v H.Pey u Poel vo Wechseln.An u Verur von Hpelcten an
geretsc e u ausR ö[.Am von Coun, a.MWoten u Geln.

Ab u Verrty vonWertpeperen aner Hontrolle ger

Aus
A. Haupt halten r Stets ein Lagermen Wert papiere vorrätig un in ee Abgeber von Pfunde r andere der

er MHpoh,Rheu Hpo,mer Hpokherenbaun,
o GrWort Grnurehh,gee r e J Tages provistionsfrei

ber. [7109

nan Leipzigerstrasse

97.
c

Aelteste deutsche Sectkellerei. Gegründet 1826.
R 24 erste Auszeichnungen.

Kesslere

Sect
W Paul Knauer,

Halle a. S., Rannischestr. I.

lnventur-Ausver
Mein diesjähriger Jnventur Ausverkauf bietet Gelegenheit zu ausser gewöhnlich vorteilhaſten Einkäufen in

Für die Inſerate verantwortiich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Lessler (0,, kgl. Hoflieferanten, LSslingen,

S z
Militär-Vorbereitungs- Anstalt
Gr. Lichterſelde W. Berlin. Holbeinstr. 67

v. Major a. D. Bendler. zeit 1904 nicht mehr Ringetrasse 105.
1894 Staatſ. konzess. Mit best. Erfolg 12 Jahre allein hier wirkend.
Vor er. besonders auf Fähnr ch-Ex. und alle Militär-Prüfg. (Primarfo.).
Pig. Villen i. gross. Gart. elekt. L., Wasserl., Zentralh., Gas.

Lehr.: Profess., und Akadk. Mehrere Jahre kein Misserfolg.

Für die Wäsche das beste:feil ringeP Seifen-Pulver
Paket 15 Pfennig.

bis zum Ianuar n. I8. an eine Verkaufsstelle rei Eln-wiokier unserer Lanolin- Seife mit dem „Pfeilriog“ gratis!er
ahbliefert, erhält ein Paket Pfeilring“- Seifenpuver

Vereinigte Chemische Werke Act.- Ges., Charlottenburo,

Salyufer 6. [6128

Baumwollwaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, weissen Damastbezügen,
Bettkattunen, Hemden, Reste Gardinen ſ--3 Fenſter.

Reinhold Grünberg9, Leipzigerſtraße 21.
Telephon 1658.

ßorsohiigung

Blankenburg-Harz, einj.- frei.
Dienst.

Sonsationelſer Erfoig i
Ueherraschende Wirkung

1000 und 1000
Damen u. Hoerren,
darunter Künst-
lerinnen von Welt-
ruf, wie Emnmy
Destinn, Kgl.
preuss. Hofopern-
sängerin, Berlin;

Gabriele
Horvath,

Kgl. Opernmit-
mitglied, Prag; C. J.Marie ZTieg- hIler, Operetten- endiva, New-Vork;
eine grosse Anzahl
auf dem Gebiete

der Kosmetik
hervorragender

Aerzte, bestätigen,
dass Feigl's

Seiſe ohne Sod adas einzigste und bisher unerreichte Mittel ist, um einen schönen
rosigen Teint, frei von allen Unreinlichkeiten, Mitessern, Sommer-

sprossen, Wimmerln ete. zu erhalten.
Manol ist in Dosen zu Mk. 1l, und Mk. 2, in Apotheken,

Drogerien und Parfümerien erhältlich.
Fabelhafter Absatz. Veberall glänzend eingeführt

Ia Halle a. S. zu haben bei Stern-Apotheke, Magäeburgerstr. 53;
Waisenhaus Apotheke, Königstr. 94; Löwen Apotheke, Markt
Otto Fiedler, Drog., Magdeburgerstr. 50; A. Steinbach, Drog.,
Königstr. 53; Cscar Ballin jr., Drog., Leipzigerstrasse 63; Oscar
Ballin sen., Parf., Leipzigerstr. 91 Ernst Jentsoh, Drog., Leipziger-
strasse 31 Max Hoſländer, Drog., Alter Markt 4: Max Rädler,
Drog., Rannischestr. 3; Max Ott, Drog., Steinweg 26; Ernst Fischer,
Drog. Moritzzwinger 1; Gebr. Mulertt, Drog., Gr. Klausstr. 2; Otto
Kramer, Drog., gegenüber d. Glauchaischen Kirche, Paul Evers
(C. Kuhnt), Apotheker, Drog., Grosse Ulrichstr. 51 M. Waltsgott Nehf.
Ernst Schulze. Drog., Gr. Ulrichstrasse 30 G. Os Wald Nehfl. Int.
Friedr. Patzschke, Drog., Geiststrasse 34; Hugo Schulze, Neuwarkt-
Drogoerie, Beruburgeratr. 32; Mohren Apotheke, Arno Rasoh, Burg-
Drogerle, Reilstr. 2; Felix Sioli, Drog. Wilhelm Ender, Kaiser-Drog.,
Ludwig Wuchererstr. 31, Bruno Berthold, Steintör-Drogerie, Grosse
Steinstr. 48; Max Thümmloer, Friedrich- Drogerie, Weidenplan und
Friedrichstrassen-Ecke. Engros bei: C. Berndt Co.
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Dienstag

erſcheint die nächſte Nummer der Halleſchen
Zeitung Donnerstag vormittag.

Gedenktage.
25. Dezember.

800. Kaiſerkrönung Karls des Großen durch Papſt Leo III.
1613. Kurfürſt Johann Sigismund von Brandenburg bekennt ſich

zur reformierten Kirche.
1642. Jſaak Newton, Aſtronom und Phyſiker, geboren.
1745. Friede zu Dresden Ende des zweiten ſchleſiſchen Krieges.
1840. Der ruſſiſche Komponiſt P. J. von Tſchaikowseky geboren.
1884. Großes Erdbeben in Spanien, das furchtbare Verheerungen

anrichtet.

Lagesſpruch:
Es war verloren Die Böſen plagten,
Die Welt in Nacht, Die Guten zagten
Wir auserkoren Chriſt iſt geboren
Der Todesmacht; Und Heil erwacht.

Rückert.

26. Dezember.
1677. Eroberung Stettins durch den Großen Kurfürſten.
1762. Der Dichter J. G. von Salis-Seewis geboren.
1769. Ernſt Moritz Arndt geboren.
1805. Friede zu Preßburg.
1813. Der Dichter Friedrich Wilhelm Weber (Dreizehnlinden) geboren.
1878. Enchyklika Leos III. gegen den Sozialismus.
1890. Der Archäolog Heinrich Schliemann geſtorben.
1896. Der Phyſiolog Emil Dubois Reymond geſtorben.

Tagesſpruch: Du ſchilſt dich ſelbſt, wenn du dein Kind
ſchilſt ungezogen,

Denn zogeſt du's zuvor, ſo wär es nun gezogen.
Rückert.

27. Dezember.
1571. Der Aſtronom Johann Kepler geboren.
1780. Der preußiſche General A. F. L. Graf von Noſtiz geboren

rettete Blücher in der Schlacht bei Ligny Leben und Freiheit.
1756. General-Feld marſchall von Steinmetz geboren.
1799. Napoleon wird zum Erſten Konſul gewählt.
1806. Der Dichter Guſtav Kühne geboren.
1822. Der Chemiker Louis Paſteur geboren.
1848. Publikation der Grundre

verſammlung.
1870. Veginn der BVeſchießung von Paris.
1870. Der Durchſtich durch den Mont Cenis vollendet.

e

Tagesſpruch: Wir leben nicht, um zu eſſen,
Wir eſſen, um zu leben.

Sokrates.

Halleſche Rachrichten.
Halle a. S., den 24. Dezember.

Zum Weihnachtsfeſte.
Die Glocken läuten die Weihnacht ein:

Jm Frührot erglühen die Kerzen,
Es zittern im goldnen Wiederſchein
Der Freude ſich öffnende Herzen.,
Die Freude aus funkelndem Auge ſprüht
Und überall fingt inan in Andacht erglüht:
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“

Die Glocken läuten die Weihnacht ein;
Es ſollen die Schläfer erſtehen,
Die Trägen im Geiſte, die Herzen von Stein
Vernehmen des Geiſtes Wehen.
O Klänge des Lebens, erwecket uns all'
Zu heiligem Leben durch lauteren Schall,
Zur Freude und Ehre des Höchſten!

Die Glocken läuten die Weihnacht ein;
Wie Lenzhauch weht's durch die Lande,
Und unter der ſonnigen Liebe Schein
Zerſchmelzen die eiſigen Bande,
Und duftige Blumen im lieblichen Flor,
Sie ſchauen voll Liebe zum Himmel empor:
„Ehre ſei Gott in der Höhel“

Die Glocken läuten die Weihnacht ein,
Den Armen zu freundlichem Frieden;
Hinfort ſoll den Darbenden Hilfe ſein,
Von Freunden in Liebe beſchieden.
O trocknet, ihr Tränen, aus heißem Quell,
Es lächelt der Himmel uns freundlich und hell!
„Ehre ſei Gott in der Höhel“

Die Glocken läuten die Weihnacht ein:
O läutet uns fort durch das Leben!
Wir wollen uns dankbar dem Himmel weih'n
Und Liebe um Liebe geben.
O Stimmen des Himmels, o tönet uns fort
Jm Leben und Streben, in Tat und Wort!
„Shre ſei Gott in der Höhel“

r Der Weihnachtsfeiertage wegen

chte Deutſchlands durch die National-

1. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Dezemver 1906.

Weihnachten.
Weihnacht iſt dal Endlich wird das Sehnen der Kinder ge

ſtillt, endlich iſt der große Moment gekommen, wo die freudige Er
wartung ihre Befriedigung findet. Und der Glanz, der aus den
Augen der Kinder bricht, wenn ſie unter den brennenden Chriſt
baum eilen, wetteifert mit dem Schimmer der Lichter, mit denen
der liebe alte Weihnachtsbaum in die Chriſtnacht hinaus zündet.
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit!“
ſtammeln die Lippen, und mit Andacht ſingt jung und alt „Welt
ging verloren, Chriſt ward geboren, freue, freue dich, o Chriſten
heit.“ Keine Votſchaft iſt an Seligkeit gleich der Weihnachtsbot
ſchaft. Feierlich künden es die Weihnachtsglocken hinaus in die
ſternenklare, kalte Winternacht, daß uns Jeſus Chriſtus geboren
ward und in der Krippe zu Bethlehem liegt, und daß es Friede
werden ſoll auf Erden und an den Menſchen ein Wohlgefallen.
Wohl dem, der im Kreiſe liebender Angehöriger ſeine Weihnacht
feiert, der nicht einſam ſteht; er würde ſeine Einſamkeit heute
doppelt ſchmerzlich empfinden, und müßte ſich genügen laſſen, weh
mütigen Gedenkens der Erinnerung zu leben. Denn eine
Weihnacht, ein ſeliges frohes Feſt hat doch ſicher jeder, auch der
Aermſte, einmal gefeiert, ein Bäumchen hat in ſeinem Strahlen-
glanze auch dem, der heute einſam iſt, einmal geleuchtet, und das
iſt heute der Stern, der mit freundlichem Licht ſeine vielleicht trübe
Gegenwart erhellt

Die Geſchichte des Weihnachtsfeſtes weiſt bekanntlich eine
Miſchung aus Heidniſchem und Chriſtlichem auf, die uns heute kaum
noch zum Bewußtſein kommt. Unſere Feier bildete ſich aus den alt
germaniſchen Julfeſten, den Tagen der Winterſonnenwende. Der
25. Dezember galt es das Hauptfeſt, und wie unſere Vorfahren die
Geburt des Tagesgeſtirns durch allerhand ſinnige Zeremonien be
gingen, ſo gedenken wir des ewigen Lichtes, das als Erlöſer der
Welt einſt in Bethlehem Menſch wurde. Auch von den Saturnalien
der alten Römer iſt manches übrig geblieben. Mit dem 15. Tes
Monats begannen ſie; allgemeine Freiheit herrſchte, und an
Sveiſ' und Trank labte ſich das ganze Volk. „Tag der unbeſieg-
baren Sonne“ nannte man den 25. Dezember und begrüßte den
am Firmament aufſteigenden Wagen Sols, des Sonnengottes,
mit Muſik und Tanz. Häuſer und Straßen wurden mit Guir-
landen geſchmückt, Lampen brannten überall; ja ſelbſt die Sitte
des Schenkens war ſchon verbreitet, und die Freude über den
Sieg des Lichtes kam zum Ausdruck. Das Chriſtentum fand alle
die Gebräuche vor und veredelte ſie zu ſeinen Zwecken. Chriſtus
wurde an Stelle Sols geſetzt, und die alte Gewohnheit, um dieſe
Zeit ein Feſt zu veranſtalten, blieb beſtehen. Anfangs freilich
verlegte die Kirche den Geburtstag ihres Stifters auf den
6. Januar, doch hielten manche Gemeinden an dem Sonnenwend-
datum feſt, bis Kaiſer Juſtinian in einem Edikt beſtimmte, daß
am 25. Dezember Chriſti Geburt und am 6. Januar ſeine Taufe
gefeiert werden ſollte. Papſt Julius I. ſtimmte dieſem Erlaß bei,
und von der Zeit an hielt das Chriſtfeſt ſeinen Einzug durch alle
Lande. Schon im 5. Jahrhundert kam es nach Egypten und von
dort aus nach Paläſting. Die Kerzen an unſeren Weihnachts-
bäumen erinnern noch an das frühere Feſt des Sonnengottes,
ebenſo die Geſchenke und die allgemein herrſchende Fröhlichkeit.
Die Germanen hatten ihre Feuer auf den Bergen und eine heilige
Flamme auf dem Herde; in Weſtfalen beſteht noch jetzt die Sitte,
den „Chriſtbrand“, d. h. einen Herdblock, anzulegen, der das ewig
brennende Feuer verſinnbildlichen ſoll. Ein Ueberreſt heidniſchen
Germanentums findet ſich auch in den althergebrachten Speiſen,
dem Eber Norddeutſchlands und dem „goldenen Schweinchen“
Böhmens. Beide haben mit dem Chriſtentum nichts zu tun,
ſondern gelten als Nachklänge der Julfeſte.

Die Lichter am Baum ſind heruntergebrannt und kniſternd
ausgegangen. Die Kinderchen ſind müde vom Spiel. Sand-
männchen hat unſichtbar auf ſeiner Runde ſeinen Beſuch gemacht.
Die müden Aeuglein fallen zu; aber im Traume ſpinnt ſich ihnen
die frohe Gegenwart weiter. Und wir Alten ſitzen um den Tiſch,
gedenken der eigenen frohen Kinderzeit und weihen der Erinnerung
ein ſtilles Glas. Möge uns und allen Menſchen noch manch frohes
Weihnachtsfeſt beſchieden ſein. Dieſer Wunſch gelte auch unſeren
Leſern; darum

frohe Weihnachten! e.
Weihnachten in den Kliniken.

Während gegenwärtig überall milde Herzen ſich auftun, um möglichſt
auch an den Armen und Schwachen den Glanz und die Freuden des
Weihnachtsf. ſtes nicht vorübergehen zu laſſen, waltet derſelbe chriſtliche
Geiſt in faſt ſämtlichen Krankenanſtalten. Wer möchte aber auch im
Hinblick auf all' die Glückſeligkeit, die jetzt in Hütten und Paläſten
einzieht, dieſer Beklagenswerteſten unter uns ganz vergeſſen Wird
doch ohne Zweifel gelegentlich der Weihnachtsbeſcherungen für dieſe ſo
manchem erſt recht bewußt, welch großen Vorzug ein gütiges Geſchick
ihm den Bedürftigen und Leidenden gegenüber gewährt hat.

Eine ganz beſondere Anziehungskraft unter derartigen Veranſtaltungen
nahm von jeher die Weihnachtsfeierin den Kliniken
und hier ſpeziell auf dem Kinderblock der chirurgiſchen
Klinik mit Recht für ſich in Anſpruch. Es handelt ſich hier um
eine große Zahl von Kindern vom zarteſten Alter bis zur Grenze der
Schulpflicht. Bedenkt man, daß ein Teil davon wohl bereits vom
Todesengel gezeichnet iſt, andere im günſtigſten Falle die Anſtalt doch
nur als Krüppel verlaſſen können, dann kann eine tieftraurige Stimmung
unter den kleinen Patienten kaum überraſchen, um ſo weniger, als ſie,
losgeriſſen von Eltern und Heimat, gerade zu ſolchem Feſte hier weilen und
leiden müſſen. Aber der liebevollen Pflege und Behandlung ſeitens des
Anſtaltsperſonals gelingt es, die ſo verſchieden erzogenen Kinder von all
ihrem Leid abzulenken, teilweiſe zur Hilfeleiſtung bei den Feſtvorbereitungen
mit heranzuziehen. Denn ſchon wochenlang vorher ſteht der Kinderblock
im Banne einer freudigen Aufregung bezw. geheimnisvollen Tätigkeit
und jubelnd wird der wenige Tage vor dem Feſte auf ſeiner Wanderung
hier einkehrende „Knecht Ruprecht“ (von einem Anſtaltsarzt dargeſtellt)

ſeitens der Kleinen begrüßt. Endlich iſt auch der ſehnlichſt erhoffte
Feſtabend gekommen. Mächtige, bis in die Wipfel reichgeſchmückte
Tannen, in überreichem Lichte erglänzend, grüßen uns beim Eintritt
in die ſonſt ſo ernſten Räume. Ertgreifender noch als dies wirken auf
u.is die freudeſtrahlen. den Augen der reils in den Betten liegenden
oder ſitzenden, teils um den vorderen Baum ſtehenden tadellos
ſauber gekleideten Kinder. Feierliche Stille herrſcht in dem großen
Saale. Der altehrwürdige Anſtaltsgeiſtliche, Herr Oberdiakonus
Pfanne, leitet die Feier mit vom Harmonium begleiteten Geſange
ein und ſchließt hieran eine recht zu Herzen gehende Feſtbetrachtung,
welcher ſich einige ſehr nette Vorträge größerer und kleinerer Kinder
anreihen. Macht ſich ſchon hierdurch unter den Anweſenden ins-
beſondere den Angehörigen eine echte Weihnachtsſtimmung geltend,
ſo erhöht ſich dieſe doch noch bedeutend, als der Anſtaltschef Geh.
Medizinalrat Prof. v. Bramann nebſt Familie, ſeinen Aerzten und
einigen Damen die Beſcherung vornimmt. Welche Fülle von
reizenden Spielſachen aller Art, Bücher für die Bedürftigeren außerdem
Wäſche und Kleidungsſtücke, endlich noch Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe,
hat das Chriſtkind für ſeine kleinen Lieblinge hier ausgebreitet! Das

Glück der Beſchenkten iſt deshalb auch und mit Recht ein außer-
ordentlich großes, ungekünſteltes ſelbſt den ſchwergeprüfteren hat es
ein fröhliches Lächeln, vielleich das letzte, entlockt. Wohl nur wenigen der
hier Beglückten dürfte das Chriſtkind daheim beſſer und reichlicher be
denken können.

Der günſtige Eindruck unter den Feſtteilnehmern iſt umſo größer,
als bekanntlich irgend welche Fonds für dieſe Zwecke nicht exiſtieren,
vielmehr lediglich hochherzige Zuwendungen teils des allverehrten
Anſtaltschefs, teils verſchiedene Privatperſonen dabei in Frage kommen.
Unter anderen macht ſich ein hieſiger dramatiſcher Verein Deutſche
Bühne) um dieſe Sache recht verdient. Auch auf den übrigen Kliniks-
ſtationen vollzog ſich das Chriſtfeſt in ähnlicher, wenn auch nicht ſo
feſſelnder Weiſe. Auf den Frauenſtationen waren übrigens ſo manche
Kranke wohl hauptſächlich Mütter, deren Herzen bei ihren Lieben
daheim weilten die beim Empfang der Gaben recht bitterlich
ſchluchzten. Möge ihnen allen das kommende Jahr ein recht fröhliches

Chriſtſeſt bringen! J, B.
Zur Verbreiterung der Gr. Ulrichſtraße wird uns mitgeteilt,

daß der Magiſtrat an die Beſitzer der in Frage kommenden Grund-
ſtücke, die Herren Gebr. Zeitz und die Wilh. Rauchfußſchen Bier
brauereien, Aktien-Geſellſchaft, herangetreten iſt, um zu hören, ob die
betreffenden Grundſtücke, Gr. Ulrichſtraße 2 und 3, käuflich ſind. Beide
Grundſtücke ſollen zu Preiſen, über die ſich reden läßt, zu haben ſein.
Das Zeitzſche Grundſtück würde ganz, das Rauchfußſche dagegen nur
halb zu erwerben ſein, da der Magiſtrat auf die andere Halfte, die
Gaſtwirtſchaft zum „Eiskeller“ in der Nikolaiſtraße, verzichtet. Es
würde hier alſo nur das „Neue Theater“ in Frage kommen. Erwirbt
die Stadt beide Grundſtücke, ſo würden zunächſt die Vordergebäude
zwecks Verbreiterung der Straße niedergelegt und die Bauſtellen verkauft

werden. Ob der günſtigen Geſchäftslage werden dieſelben wohl bald
Erwerber finden. Von beiden Grundſtücken entfallen zur Straße rund
300 qm, und zwar vom Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 1 175 qm und
von Nr. 2 120 qm.

Vifitation. Am Sonnabend, dem letzten Schultage, fand eine
Viſitation der im alten Volksſchulgebäude untergebrachten Hilfsſchule
(9 Klaſſen) durch die Herren Geh. Regierungsrat Dr. v. Borſtell
und Regierungs und Schulrat Dr. Gudden aus Merſeburg ſtatt.
Die Prüfung begann vormittags 8 Uhr und nahm erſt um 1 Uhr
mittags ihr Ende.

Städtiſches Muſeum. Jn unſerem ſtädtiſchen Muſeum iſt
zurzeit eine reichhaltige und ſehenswerte Ausſtellung unter dem Namen
Kollektion Ewald Man z“ untergebracht, die wir der Be-

achtung des kunſtſinnigen Publikums empfehlen. Die Kollektion um-
faßt: an Aquarellen: Alter Turm in Rhenſe a. Rh., HKreuzgang in
Köln a. Rh., Kleine Kirche bei Galbiate, Studie aus Tirol (Zell a. Z.),
Blick vom Fenſter in Mailand, Burgeingang in Leutenberg, Straße
in Leutenberg, Blick auf Galbiate, Zell a. Z., Scheune in Zell a. Z.,
Bergabhang in Zell a. Z., Straße in Naundorf an Oelſkizzen:
Beſchneite Dächer in Weimar, Straße in Barteſate, Bauernhaus in
Galbiate, Blick vom Fenſter in Weimar, Abendſonne an der Geolos-
wand (Tirol); an Paſtellen: Donoper Teich bei Detmold, Wald-
inneres, Maulbeerbäume in Galbiate, Am Waldrande (verkauft). Die
Bilder zeugen von einem ausgeſprochenen, künſtleriſch vertieſten Talente
und es iſt zu hoffen, daß der junge Künſtler mit dem moraliſchen auch
einen materiellen Erfolg haben werde.

Franckeſche Stiftungen. Dem Oberlehrer an der Lateiniſchen
Hauptſchule Dr. Wilh. Kaiſer iſt der Charakter als Profeſſor
verliehen worden.

Das Weihnachtsprogramm im Walhallatheater muß diesmal
wirklich als ein hervorragendes bezeichnet werden. Die Direktion hat
alles aufgeboten, um über die Feiertage einen vielſeitigen, glänzenden
Spielplan zuſammenzuſtellen. Weihnachtlich ſtimmen ſchon die beiden
rieſigen, die Bühne flankierenden Chriſtbäume, auf denen elektriſche Glüh
lichter in verſchiedenen Farben die Stelle der Kerzen vertreten. Auch
das prächtige Weihnachtspotpourri, das vom Orcheſter unter Herrn
Kapellmeiſter Otto Harrig s energiſcher Leitung flott und harmoniſch
vorgetragen wird, verſetzt uns raſch in die beſte Stimmung. Den
Reigen der Vorträge eröffnet die Tanzſoubrette Olly Marietta, die
in ihrer Beweglichkeit und Grazie ſich mit den Beſten ihres Faches
meſſen kann. Erſtaunliche Kraftleiſtungen vollführt „Marquis Tog.o“
in ſeiner Szene „Zeitvertreib im japaniſchen Feldlager“, der mit Granaten,
Kanonenrädern und Kanonenrohren agiert, als wären es leichte Gummi-
bälle. Zum Schluſſe balanziert er eine ganze vollſtändige Kanone auf ſeinem
Kinn und den Zähnen. Der Muſikal- und Sprechclown Joe Shotter
bringt einige originelle neue Sachen hauptſächlich auf dem Gebiete des
Humors. Eine ganz reizende Dreſſurnummer bieten die beiden
liebenswürdigen „Siſters Norana“ mit ihren dreſſierten exotiſchen
Vögeln. Wir glauben dieſe Nummer ſchon früher einmal in Halle
geſehen zu haben, wo ſie berechtigtes Aufſehen erregten. Die hübſchenFritz Dieiz, Halle a. S.

Nehrere t

in Kleiderstoffen jeglicher Art, Seidenstoffen, Besatzstoffen, ferner
Hemdentuchen, Negligéstoffen, Bettdamasten, Bettzeugen, In'ettstoffen,
Gardinen, Möbelstoffen, Spitzen, Stickereien et c., welche sic h währe
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Restpreisen deutlich versehen,

zu enorm billigen Preisen
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Tierchen ſind geradezu wunderbar dreſſiert und folgen ihren Dompteuſen
auf den leiſeſien Wink. Sie fahren Karuſſell oder Kutſche, ſchaukeln,
ſchießen ſich gegenſeitig mit Kanonen „tot“, kurz es iſt eine amüſante,
beſonders für die Kinderwelt vorzüglich geeignete Nummer. Den Schluß
bildet ein von den „neun Georgia Piccaninies“ geſtelltes Geſangs,
Tanz und Trampolin Divertiſſement unter der Bezeichnung
„Amerikaniſches Plantagenleben“. Das aus vier Negern, drei
Negerinnen und zwei graziöſen Vertreterinnen der weißen Raſſe be
ſtehende Enſemble bringt amerikaniſche Geſänge und Tänze, darunter
den echten urſprünglichen Cakewalk in verſchiedenen Koſtümierungen,
um ſich am Schluſſe auf gut Deutſch mit dem Heimatliede zu verab-
ſchieden. Die verſchiedenen Tänze und Trampolinakte ſind
in ihrer wilden Urſprünglichkeit ſehr ſehenswert und intereſſant.
Den zweiten Teil eröffnet in außerordentlich wirkungsvoller Weiſe
„Miß Philadelphia“ mit ihrem ausgezeichnet dreſſierten Wunder
eleſanten „Topſy“. Es iſt erſtaunlich, wozu ſich alles ein ſolcher Dick
häuter hergibt, und die vollendete Dreſſur dieſes prächtigen Tieres
gehört zum Beſten, was ich bisher in dieſem Genre geſehen habe.
Ganz beſonders hervorzuheben iſt die Art, wie artig der Elefant mit
ſeiner „Bändigerin“ verkehrt. Auch dieſe Schaunummer dürſte in den
Feiertagen das Entzücken der Kinderwelt bilden. Der Humoriſt
Georg Steiner imitiert ſodann eine Vorſtellung in einem Berliner
Kabaret in ebenſo draſtiſcher als Weiſe, ſo daß er die Lacher
auf ſeiner Seite hat. Die Paul Mokaſchli-Truppe bringt eine
luſtige Pantomime „Ein fideles Gefängnis“ zur Ausführung, in der
dem Humor keine Schranken geſetzt ſind, und mit neuen intereſſanten
Darbietungen lebender Photographien der Deutſchen Bioskop Geſellſchaft
nahm der Abend ein gutes Ende. Es iſt überflüfſig, zu bemerken, daß
ſämtliche Darbietungen außerordentlichen Beifall fanden. Der Beſuch
dieſes Spielplans möge in den Feiertagen von niemand verſäumt

werden. -0.Süßmilchs WalhallaTheater. Die Veranſtaltungen während
der drei Feiertage finden in üblicher Form ſtatt, d. h. vormittags 312 Uhr
große Frühſchoppen Freikonzerte, nachmittags 4 Uhr Nachmittags
vorſtellungen, zu denen auch Vorverkaufsbilletts Gültigkeit haben und
jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei einzuführen, abends
8 Uhr Hauptvorſtellung zu den beibehaltenen bekannt billigen Ein
trittspreiſen. Vom dritten Feiertage bis inkl. 29. d. M. werden die beliebten
Nachmittags-Familienvorſtellungen nur lebender Photographien mit ſiets
wechſelnden Programm, belehrenden und unterhaltenden Jnhalts zu ſehr
niedrig bemeſſenem Entree abgehalten.

Das Apollotheater öffnet am erſten Weihnachts
feiertage wieder ſeine Pforten. An den beiden Feiertagen finden
in den feſtlich geſchmückten Theaterräumen von vormittags 11 Uhr ab
große Frühſchoppenkonzerte bei freiem Entree ſtatt, in welchen auch ver
ſchiedene der engagierten großen Kunſtkräfte auftreten werden. Außer
dem finden an beiden Feſttagen je zwei große Vorſtellungen ſtatt, nach
mittags 4 und abends 8 Uhr. Jn denſelben tritt das geſamte neue,
glänzende Weihnachts Programm auf. Dasſelbe beſteht aus zehn ganz
exquiſiten Attraktionen, die vor allem auch dem Humor zu ſeinem Rechte
verhelfen.
Preiſe, desgleichen haben Eltern und Vormünder auf jedes Billett ein
Kind frei.

Humoriſtiſche Gaſtſpiele. Die altrenommierten „Bliemchens
Leipziger Sänger“, Direktion Wilhelm Gipner (ſeit 1868).
geben am 1., 2. und 3. Januar in den „Kaiſerſälen“
(großer Saal) drei humoriſtiſche Abende, und zwar mit täglich
durchweg neuem, hier noch nie aufgeführten komiſchen und dabei
dezenten Programm. Bei dem guten Klang der Firma „Bliemchens
Leipziger Sänger“ und dem großen Freundeskreiſe, deſſen ſich das
Enſemble ſeit ſo langen Jahren in ganz Deutſchland und über deſſen
Grenzen hinaus erfreut, dürfte die vornehme Quartett- und Konzert-
fänger- Geſellſchaft ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen und durch ihre
originellen Vorträge in Ernſt und Scherz die volle Gunſt des hieſigen
Publikums aufs neue erringen. Bemerkt ſei noch, daß der unüber
treffliche Doppel-Piſton-Virtuos Herr W. Fernando, genannt „Der
ſchneidige Stabstrompeter“, als Gaſt auftritt. (Näheres ſiehe Jnſerate.)

Zoologiſcher Garten. Auch für unſern Garten hat ſich der
Weihnachtsmann rechtzeitig eingeſtellt: Frl. Lucie Spier, Nichte des
Herrn C. Müller, Steinweg, ſchenkte dem Garten einen ſchönen Fuchs,
und Herr stud. rer. nat. Dahlhaus, ein junger Halleſcher Zoologe, der
den Winter über aus Geſundheitsrückſichten in Heluan, dem von dem
Sohne unſeres Reil begründeten Wüſtenbade, zubringt, hat eine ſtattliche
Brillenſchlange geſchickt, die trotz der Winterkälte gut angekommen
iſt. Den Beſuchern des Gartens iſt die Schlange bereits bekannt von dem
marokkaniſchen Schlangenbeſchwörer, der im vorigen Jahre mehrere Tiere
derſelben Art vorführte. Die von den indiſchen Schlangenbeſchwörern ge-
zeigten Brillenſchlangen waren Repräſentanten einer verwandten indiſchen
Art, bei der die Brillenzeichnung auf dem verbreiterten Nackenſchild beſonders
auffallend iſt. Möchte der Zoologiſche Garten Weihnachten bei
unſern Mitbürgern inſofern eine Rolle ſpielen, als Aktien des Gartens,
von denen noch immer beinahe 40 Stück zu begeben, den Angehörigen
als Geſchenk unter den Weihnachtsbaum gelegt werden. Wir erinnern
daran, daß im Kölner Zoo das Denkmal eines Oberlehrers ſteht, der
die Gründung des Gartens dadurch erreichte, daß er ſeine Schüler
derart beeinflußte, daß ſie nichts anderes als eine Zoologiſche Garten
Aktie von ihren Eltern als Weihnachtsgeſchenk erbaten. Am erſten
und zweiten Weihnachtsfeiertage konzertiert das Orcheſter unſerer 36er.

Bewirtſchaftung des Zoologiſchen Gartens. Am 1. Januar
verläßt der bisherige Pächter Herr Gilfert den Zoologiſchen Garten,
um in Berlin ein neu zu gründendes Hotel zu übernehmen. An ſeine
Stelle tritt der den Hallenſern beſtens bekannte Stadtkoch und Oekonom
des StadtSchützenhauſes, Herr Hugo Schügtz e.

XXIII. Mitteldentſches Bundesſchießen Halle a. S. 1907.
Nachdem am 8. Dezember die Preis Jury für die Wahl eines

Feſtplakats, welche aus Mitgliedern des Kunſt und Kunſtgewerbe
Vereins unter Hinzuziehung des Vorſitzenden der ausführenden Pfälzer
Kolonie-Schützen Geſellſchaft beſtand, die ausgeſehzten drei Preiſe für
ſiebzehn eingegangene Konkurrenzen verteilt hatte, tagte am Freitag der
Haupt und Preß Ausſchuß in einer Sitzung, um die definitive Aus
wahl unter den prämiierten Entwürfen zu treffen. Wie vorauszuſehen war,
entſprach die Wahl der Jury auch dem Geſchmack der Ausſchußmitglieder.
Der Entwurf des Herrn Hans Blank in Magdeburg, welcher den erſten
Preis erhielt, ſoll nunmehr als Feſtplakat zur Ausführung gelangen.
Auch ſoll die Schöpfung des Magdeburger Künſtlers neben den zwei
anderen prämiierten Entwürfen zur Herſtellung vornehm ausgeführter
Feſtpoſtkarten benutzt werden, ſowie als Reklame bei den Siegelmarken
und den Teilnehmer- und Menukarten ſeine Verwendung finden. Die
Arbeiten der einzelnen Ausſchüſſe zur Bewältigung der
umfangreichen Aufgaben ſollen mit aller Energie ſofort nach Neujahr
aufgenommen werden. Die Ausſchreibungen für die verſchiedenen bau
lichen Veränderungen und für die Neubauten auf dem Feſtplatze werden

Auch während der Feſttage gelten nachmittags ermäßigte

augenblicklich bearbeitet und zu genanntem Zeitpunkt für die Intereſſenten

bekannt gemacht.
Verein junger Männer, Geiſtſtroße 29. Dienstag,

den 25. Dezember, nachmittags /5 Uhr zwangloſes Beiſammenſein
unter dem Weihnachtsbaum für Mitglieder und Gäſte mit Vortrag
von Herrn Sekretär Peglow über: Weihnachten in der
Miſſion“. Mittwoch, den 26. Dezember, nachmittags 5 Uhr:
Weihnachtsfeier für Bäckerlehrlinge und Jugend-
abteilung. Donnerstag den 27. Dezember, nachmittags 4 Uhr:
Weihnachtsfeier für Bäckergeſellen. Der Zutritt iſt zu
allen Veranſtaltungen frei.

Der Vaterländiſche Frauenverein bereitete am Freitag, den
21. d. Mts. ſeiner Kinderheil- und Pflegeſrätte, Ludwigſtraße 37, eine
Weihnachtsbeſcherung. Der vom Glanz der brennenden Lichterbäume
hell erleuchtete Spielſaal der Kinder bot mit ſeiner Krippe und der
Schar erwartungsvoller lleiner und kleinſter Pfleglinge ein gar liebliches
Bild. Die Feier wechſelte mit Weihnachtsgeſängen und Deklamationen
der Kinder ab und ſchloß mit einer warmen, herzlichen Anſprache des
Herrn Oberpfarrer Knut h. Der anweſende Vorſtand ſowie Freunde
und Gönner der Heilſtätte konnten an den ſtrahlenden Geſichtern der
kleinen Schar ihre große Freude haben. Der Vorſtand des
Vater ländiſchen Frauenvereins beſcherte ſodann auch
geſtern, wie alljährlich, die bedürſtigen Veteranen der Stadt und
VeteranenWitwen. Manch' alten Krieger ſah man da, mit Denk
münzen und Ehrenabzeichen geſchmückt, jetzt ſchwach und gebrechlich,
deſſen Auge jedoch aufleuchtete in Erinnerung der großen Zeit, die er
mitgemacht hat und in dankbarer Rührung, daß ſeiner gedacht war.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hat
durch ſeinen langjährigen Kaſſierer, Herrn Bruno Herrmann, auch
dieſe Weihnachten eine Anzahl Witwen und Waiſen von im Gaſtwirts
ar angeſtellt Geweſenen mit Geld c. reichlich bedenken laſſen.

ieſe Zuwendungen geſchehen im ſtillen.
Vortrag über die Hamburg-Amerika-Linie. Einen genuß

und lehrreichen Abend konnte der hieſige Kreisverein im Verbande
deutſcher Handlungsgehülfen ſeinen Mitgliedern am letzten Freitag im
Saale des „Wintergarten“ bieten, indem es ihm gelungen war, durch
das liebenswürdige Entgegenkommen der Hamburg Amerika Linie
Herrn Dr. Kaegbein (Nationalökonom bei der Hamburg Amerika-
Linie) zu einem Vortrage zu gewinnen. Den Vortrag eröffnete
Herr Dr. Kaegbein mit einer Schilderung über die Organiſation,
den Betriebsumfang die Entwickelung ſowie die volks und
welt wirtſchaftliche Bedeutung der Hamburg Amerika Linie,
um dann im Bilde mit mehr denn 400 zuhörenden Perſonen an Bord
des jetzt verunglückten Salondampfers „Prinzeſſin Viktoria Louiſe“ eine
Fahrt nach den nordiſchen Küſten zu unternehmen. Seine Ausführungen
illuſtrierte der Herr Vortragende an der Hand einer langen Reihe
farbenprächtiger Lichtbilder. Zur Ergänzung des Vortrages gelangten
am Schluß Broſchüren zur Verteilung. Herr Dr. Kaegbein verſtand
ee, die zahlreichen Zuhörer vom Anfang bis zum Ende ſeines Vortrages
zu feſſeln.

Weihnachtsfeier des Jugendvereins der Moritzgemeinde.
Dieſelbe findet am Freitag, den 28. Dezember, abends 8 Uhr im
„Paradies“, Rarswerder 3, ſtatt, wozu die Gemeindeglieder ſowie
Freunde und Gönner herzlich eingeladen ſind. Herr Superintendent
Seidenſtücker hat den Hauptvortrag übernommen, Herr Paſtor
Vonhof die Schlußanſprache. Zur Verſchönung des Abends wird
Fräulein Brieſe einige Weihnachtslieder ſingen, von den Jünglingen
werden mehrere Deklamationen vorgetragen, auch der Poſaunenchor
wird mitwirken.

Augszeichnung. Der hieſigen altbewährten Firma
G. Aßmann, Herren und Knabenmoden, fertig und nach
Maß, wurde geſtern von Sr. Hoheit dem Prinzen von Anhalt der
Titel „Hoflieſerant“ verliehen. Die Ernennung gereicht der rührigen
Firma wiederum zur Ehre und legt einen neuen Beweis für den
guten Ruf des Halleſchen Gewerbefleißes ab.

ein verdienter Beamter unſerer Stadt, Herr Polizeiwachtmeiſter a. D.
Chriſtian Förſter, ein Kombattant von 1870/71, zur letzten Ruhe
beſtattet. Die Kriegervereine ehemaliger 36er und „Alemannia“ gaben
dem geſchiedenen Kameraden das letzte Geleit.

Waſſerrohrbruch. Heute früh 6 Uhr fand vor dem Grund
ſtück Mühlpforte 1 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Von der Straße. Am Sonnabend gegen 9 Uhr vormittags
brach eine hier Luckengaſſe wohnhafte Wit e in der Gr. Steinſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 34 infolge Unwohlſeins zuſammen. Sie wurde
nach der Wache des 6. PolizeiReviers geb. acht, wo ſie ſich bald wieder
erholte und ihren Weg allein fortſetzen konnte. Jn der Nacht zum
Sonntag gegen 1 Uhr wurde der Arbeiter Thomas Matiſcheck hier,
ohne Wohnung, vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 68 in hilfloſem,
anſcheinend krankhaftem Zuſtande liegend aufgefunden. Er wurde nach
dem Kraukenhauſe „Bergmannstroſt“ überführt, woſelbſt er verblieb.

Brandausbruch. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr brach
in dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 39 in dem Lagerraum und der
Schmelzgießerei durch ausſtrömende Hitze aus dem Schmelzofen Feuer
aus, wodurch die in der Nähe liegenden Preßkohlen in Brand gerieten.
Das Feuer wurde von einem Polizei Sergeanten, einem Wächter der
Wach und Schließgeſellſchaft und dem Werkmeiſter der Firma gelöſcht.
Die Feuerwehr wurde nicht requiriert.

Durchſchuittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-4,50 Mk. Hühnuer, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00 8,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20--1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,20 1,40 Mk.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3—5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5—-10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10 15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,50 Mk.
Wein, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. 35--40 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-00 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-100 Pfg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 24. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern um 5, ſeit vorgeſtern um ins
eſamt 10 mm (die Werte beziehen ſich auf Magdeburg) ge-
allen, einesteils, weil das Maximum im Oſten an Kraft ver

liert und dann, weil es langſam etwas zurückgedrängt wird
durch im Südweſten und Nordweſten heranziehende Depreſſionen,
von denen eine demnächſt Einfluß erlangen und Schnee mit
abnehmendem Froſt veranlaſſen wird. Gegenwärtig herrſcht in
Deutſchland noch meiſt heiteres Wetter mit ziemlich ſtrengem
Froſt (vielfach mehr als 10 Grad Kälte).

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember Zunächſt
meiſt heiter, doch neblig mit ziemlich ſtrengem Froſt. Später
abnehmender Froſt, zunehmende Bewölkung und teilweiſe
Schneefall.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Dezember: Erheblich
milderes, wechſelnd bewölktes Wetter mit zeitweiſem Schneefall.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember Zeit-
weiſe heiteres, vielfach wolkiges und nebliges Wetter mit etwas
Schnee. Zunächſt Temperatur nahe Null, ſpäter etwas kälter.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
25. Dezember: Mäßige weſtliche Winde, zunehmende Bewölkung,
zunächſt trocken, ſpäter Niederſchläge, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Das Kaliſyndikat G. m. b. H. in LeopoldshallStaßfurt
wird am 1. Januar 1907 eine Zweigniederlaſſung in Hamburg,
Hermannſtraße 44, unter der Firma: Kaliſyndikat G. m. b. H., Filiale
Hamburg, errichten. Die Leitung derſelben wird das ordentliche Vor
ſtandsmitglied Herr Direktor Hermann Schüddekopf und in deſſen
Vertretung das ſtellvertretende Vorſtandsmitglied Herr Direktor Hermann
Dührßen übernehmen. Herrn Robert Kunze iſt Prokura erteilt
worden. Derſelbe iſt berechtigt, in Gemeinſchaft mit einem ordentlichen
Vorſtandsmitgliede die Firma der Niederlaſſung in Hamburg zu zeichnen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
800 000 neue Aktien der Aktien- Geſellſchaft Weſtfäliſche
Drahtwerke in Werne bei Langendreer. Von morgen ab wird die
Notiz für Neußer Eiſenwerke- Aktien an der hieſigen Börſe
eingeſtellt und Hörderhütte-Stamm-Prioritäts- Aktien
werden ebenfalls von morgen ab franko Zinſen mit Dividendenſchein für
1906/07 gehandelt und notiert. Der Kurs ſür die am Sonnabend zum
erſten Male notierten Aktien der Aktien- Geſellſchaft Eiſen-
werk Rote Erde in Dortmund ſtellte ſich auf 120

y. Eine neue Aktiengeſellſchaft. Unter der Firma Wilhelm
Bruch, Kanalbau- Aktiengeſellſchaft in Berlin, wurde eine
neue Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapital von 2 000 000 A. und
einem vollgezahlten Reſervefonds von 200 000 C. gegründet. Die
Geſellſchaft übernimmt das geſamte Vermögen der Firma Wilhelm
Bruch, TiefbauUnternehmen.

y. Viktoria- Brauerei in Berlin. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 6 feſtgeſetzt und über die weiteren Ausſichten
mitgeteilt, daß für die Zukunft noch mit weiteren Belaſtungen zu

rechnen ſei. Die Verwaltung glaubt zwar wieder auf ein befriedigendes
Ergebnis rechnen zu können jedenfalls hat ſie die merkwürdige Vorſicht
geübt, die Tantième des Aufſſichtsrates von 10 auf 15 erhöhen zu
laſſen.

y. Die Kaligewerkſchaft Einigkeit, an der amerikaniſches Kapital
Auf dem Giebichenſteiner Friedhofe wurde geſtern nachmittag beteiligt iſt, beſchloß die Erwerbung des Nachbarterrains Jelpke und

Wettmershagen. Die Auſſchlußarbeiten werden als befriedigend bezeichnet.
y. Kaliwerke Friedrichshall A.G. Die Aufſchlußarbeiten auf

der 500 wSohle haben etwa 850 Meter in den Querſchlägen und
Auffahrungsſtrecken zurückgelegt. Die Querſchläge ſollen ſich inmitten
eines ausgedehnten Hartſalz-Vorkommens erſtrecken. Der Beginn der
eigentlichen Förderung konnte noch nicht aufgenommen werden.

y. Die Gewerkſchaft Wilhelmshall Anderbeck verteilt für
Dezember wieder eine Ausbeute von 100 für den Kux.

y. Maſchinenfabrik Kirchner in Leipzig. Die 500 000 C neuer
Aktien werden durch ein Konſortium den Beſitzern alter Aktien (auf je
vier alte eine neue Aktie) gegen Zahlung von 120 zuzüglich 2
Stempel und 5 für das Konſortium angeboten. Die neuen Aktien
erhalten für 1906,/07 keine Dividende, auch keine Zinſen und für
1907/08 nur die Hälfte der Dividende, die auf alte Aktien entfällt.

W. Meiningen, 22. Dez. Es werden vorausſichtlich folgende
Dividenden verteilt werden: Porzellanfabrik Kl.-Veils
dorf 13 o für die Aktien und 20 für den Genußſchein, Por
zellanfabrik Schönwald 9 e und Porzellanfabrik
Rauenſtein 9

y. Kaligewerkſchaft Hohenſtaufen in Hannover. Die Gewerke
haben in Anbetracht der ſchwierigen Verhältniſſe des Geldmarktes die
vom Vorſtande beantragte ſofortige Zubuße abgelehnt und beſchloſſen,
die Bohrarbeiten etnige Monate auszuſetzen.

Die Gewerkſchaft Sachſen in Duderſtadt hat am Linden-
berge das Salzlager erreicht und einen kompakten Kern von 1,40 m
bei 359 m Teufe gezogen.

y. RheiniſchWeſtfäliſche Brauereien. Die Generalverſammlung
der „Adler“Brauerei, vorm. Rud. Dorſt, in Düſſel-
dorf ſetzte die Dividende auf 5 (i. V. 4/0) feſt. Die General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft „Schwabenbräu“ in
Düſſeldorf ſetzte die Dividende auf 10 (wie i. V.) feſt.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 22. er. Schiffer Bahn mit Zucker von Tanger

münde; ferner Kahn Nr. 84, Schiffer Näbert. mit Stückgut von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Rechtsanwalts Dr. Rudolf Theodor Heinrich

Siebeck in Leipzig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Dez. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

rosser Kehraus!
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ChueSalperer. 22. Dezember 1906.
Hamburg 10,90 c. loko Hamburg 10,95 C. Februar
Magdeburg 11,10 Magdeburg 11,15 G. ſ Wiärz 1907.

FebruarMärz 1908: 10,65 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Tages-Marktberichte.
D Leipzig, 22. Dez. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig. Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 172177 bz. Bf., ausländiſcher 191205 bz. Bhf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto hieſiger 167- 172 bz. Bi.,
poſener und preußiſcher 168-172 bz. Bf., ausländ. 170--172 bz. Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 168 185 bz. Bf., feinſte
über Notiz, auswärtige 186-210 bz. Bf., Mahl- und Futter-
ware 132-153 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto inländ,
168- 173 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 139--143 bz. Bfj.,
Cinquantin 150 168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
T nom. Rapskuchen per 100 kg netto 14,50- 15,00 bz. Bf.
Rüböl, ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 71,00 bz. Außeramtlich: Malz ver 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 28,00-—289,00, geringeres ab Fabrik 26—27, Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 netto rot
nach Qualität 110- 130, do. weiß nach Qualität 90--120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100-- 140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. 0 23,50 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,75
do. Nr. II 18,00-—19,00 A. Weizenſchalen 10,50 11,00 Roggen
kleie 11,50--12,00 ver 100 kg exkl. Sack.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 24. Dez. Bei aller Feſttagsſtille kam für Getreide

eine leidlich feſte Stimmung zur Geltung. Die geringfügigen
Abſchlüſſe vollzogen ſich in Weizen, Roggen und Hafer zu den vor
geſtrigen, vereinzelt ſogar zu um eine Kleinigkeit höheren Preiſen.
Greifbare Ware war behauptet. Rüböl wurde im Anſchluß an
Paris mehr begehrt und beſſer bezahlt. Wetter: Froſt.

Wer zen per Dez. 183,50 Mai 183,25 A. Juli
Roggen per Dez. 166.25 Mai 165,50 Juli

Hafer per Dez. 167,50 Mai 167.,50
Mais per Dez. 130,00 Mai 124,75
Rüböl per Dez. A, Mai 64,10

Börſe von Berlin vom 24. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete in ſchwacher Tendenz. Der matte

Verlauf der geſtrigen NewYorker Börſe drückte. Die Spekulation
ſchritt vielfach zu Realiſierungen. Schiebungsgeld 854-—9 Proz.
Auch der Ausfall der Börſen bis Donnerstag übte einen Druck auf
den Geſamtverkehr aus. Von Amerikanern waren Kangada Aktien
weichend und um 2 Proz. niedriger, desgleichen Baltimore und
Pennſhlvanig matt. Der Bankenmarkt war durchweg ſchwächer
bis zu Prozent und darüber. Der Montanaktienmarkt ſetzte
ſowohl in Hütten als auch in Bergwerksaktien niedriger ein und
gab im weiteren Verlaufe erheblich unter dem Drucke von Reali-
ſierungen nach. Dreiprozentige Reichsanleihe ſtetig, 87,20, des
gleichen Japaner. Ruſſen von 1902 anfangs abgeſchwächt. Gegen
Schluß der erſten Börſenſtunde trat eine kräftige Erholung ein, und
das Papier war per Januar zu 755 gefragt. Oeſterreichiſche
Bahnen auf Wien gedrückt. Prinz HeinrichBahn ſchwächer, des
gleichen Schiffahrtsaktien Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft

Prozent niedriger auf Abgaben. Tägliches Geld 5 Prozent. Jn
der zweiten Börſenſtunde erholten ſich DiskontoKommandit Aktien
gut; ſonſtige Banken zurückhaltend. Jn den übrigen Märkten blieb
die Tendenz ſtill. Gelſenkirchen 1 Prozent gebeſſert, 230,00.
Privatdiskont 576 Prozent.

ſetzte Draht und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 24. Dez. Nach einer der Berliner Handels-
kammer zugegangenen Mitteilung wird die für friſches
Fleiſch kürzlich eingetretene Frachtvergünſti-
gun g (Aufnahme in den Spezialtarif für beſtimmte Eil
güter) vom 1. Januar ab dahin erweitert, daß auf Ent
fernungen von 101 Km. für Wagenladungen von fünf bis
zehn Tonnen ein beſonderer Ausnahmetarif eingeführt

Kursnotisrungen der Berliner Börss vom 24. Dezember, 2 Uhr nacnmittags.
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wird. Der neue Tarif gilt im Binnenverkehr der preußiſch-
heſſiſchen, bayeriſchen, ſächſiſchen und oldenburgiſchen
Staatsbahnen, der Reichseiſenbahnen, der Militäreiſen-
bahnen und den anderen im Tarif angeführten Bahnen
ſowie im Wechſelverkehr dieſer Bahnen unter einander.

Hamburg, 24. Dez. Das Dreibeis auf der
Elbe hat bei ſcharfem Froſt ſehr zugenommen, ſodaß
ſchon geſtern der Verkehr mit Motorbarkaſſen ins Stockent
geraten iſt. Namentlich auf den Sandbänken hat die Kälte
viel Treibeis erzeugt. Der Eisbrecher 2 iſt geſtern nach
mittag in Dienſt geſtellt und nach der Unterelbe entſandt
worden, um dort den hilfsbedürftigen Schiffen Beiſtand zu
leiſten. Für den Seeſchiffverkehr bildet das Treibeis vor-
läufig kein nennenswertes Hindernis.

Köln, 24. Dez. Der Rheinpegel zeigt heute 1,35
Meter. Die Schiffbrücke iſt wegen des Treibeiſes aus-
gefahren worden.

Jena, 24. Dez. Auch das hieſige
Jnſtitut zeigte am Sonnabend abend ein weit
Erdbeben in öſtlicher Richtung an.

Stuttgart, 24. Dez. Die Erdbebenwarte Hohenheim
zeigte am Sonnabend ein ſtarkes, eine Sekunde anhaltendes
Erdbeben mit dem Kern innerhalb Europas an.

Paris, 24. Dez. Ein Teil des Dorfes Hoſpitalet
iſt von einer Schneelawine verſchüttet worden.
Ein Mann wurde getötet. Dank der ſchnellen Hilfeleiſtumg
gelang es, die übrige Bevölkerung zu retten.

St. Paul, 24. Dez. Auf der Strecke Minneapolis-
St. Paul ſtieß ein Schnellzug mit einer Rangierlokomotive
zuſammen. Der ganze Zug entgleiſte. 25 Perſonen
wurden getötet.

Madrid, 24. Dez. Den Blättern zufolge iſt eine
Bande von 12 Carliſten, die bei Rajadoll gefangen
genommen worden war, in Barcelona inhaftiert
worden.

Houſton (Texas), 23. Dez. 350 Heizer von verſchie-
denen Nevbenlinien der ſüdpazifiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
in Texas und Louiſiang ſind geſtern in den Ausſtand
getreten. Der kontinentale Duxchgangsverkehr wird davon
nicht berührt.

Waſhington, 24. Dez. Präſident Rooſevelt erließ einen
Aufruf, in dem er zu Geldſammlungen für die von
Hungersnot betroffene chineſiſche Bevölkerung auffordert.

ſeismographiſche
entferntes

(Schluß des redaktionellen Teils.)

OTTO THIELE
Verlag der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruckerei
Gross- Buchbinderei e Stereotypie

HALILE a. d. Saale
Leipzigerstr. 87, Hinterhaus

(BFPingang Passage).

Kataloge. s Preislisten.
Prospekte. s Zirkulare.
Briefbogen. s Kuverts.

Formulare für landwirtschaftl. Betriebe

Mit Berechnungen stehe gern zu Diensten.

c

Proisnotierungen für Kuxe vom 24. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

An ung Verkauf
zinsung von Geldeinlagen,

-=„z o

Nach An Hach-kroge gebe frage gebatKäler- Akten volle 7690 73 Gannor. Kali- Aktien 779 TAdler- Aktien 5090 78 u 759 Hansa-Sliberberg 2700 2800
Adelfzgläd. abgen. Ant. 10 20 tfaftorf-Atnen 7090 (521920 55
Alerendenball 68400 8500 Heldburg- Aktien 7490 75
Eeienroda e 7450 7550 taldrungen und Il, je 2300 2375Bizmarckzhall- Aktien 68 606 termönn l. 493600970
Borbach 12300 13100 1875 1925Lariztund 87650 8950 Johsunashall 5300 35400Centram X 1125 1165 Krägershall- Aktien volie 73 f 76
Derdemons 28004950 Krügerzboſi- Aktien 75 90 7390 76Dentsce Hali- Aktien 123201252 oft 300Dertzland 4875 (4925 Neu-Bleicherode- ken 94 9kipigtelt 6000 6100 Nordhöuser Kali- Aktien 9590 097
Ewiliendal 2888 n wen 400 Reichenhal r 77 466kriedrichshan- Akten. 1140 11790 Sachren- Weimar 1000 1050
Siüdaut-Sonderzbauzen 17606 18000 Aegtnes 2875 3025
Grersherreg von Sachin 4400 4500 Schieterkzuts 1250 1300
Göüothersdell 1(4050 5000 Werte 201Gagtey Adet 260

Tendenz: umsatzlos.

von Wertpapferen, Rinlösung von Connons, Ver-
nto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

Unser

J JInvenktur-Kusverkau
beginnt

Sonnahend, den 29. Dezember.
107.Geschw. Jüde r

Spezialhaus für Knaben- und Mädchen -Kleidung, Weisswaren und Wäsche.



Märkerstrasss 26,

Schaible, lin
am Ratskeller.

Grosses Lager
ktuger Wodnngs-Birchtwgen

im allen Preislagen
Besichtigung erbeten. 1111 Fernsprecher 1111

Von und nach dem
Mittelmeer und Aegypten.

S 1. Von Marseille über Neapel vachJ Alexandrien mittelst der prachtvollen Salon-
dampfer „Schleswig“ und „Hobenzollern“.

Verbindungen le 8 Tage.
Von Constantza über KonstantinopelF und Smyr a nach Alexandrlen in Verbindung

F mit den Orient-Expresszügen von Paris und London
über Wien und Budapest durch die Dampfer der Königl.

Rumänischen Postdampferlinie. Verbind, ca, alle 8 Tage.

3. Von Bremen oder Hamburg nach Genus-
Nenapel (über Rotterdam, Antwerpen, Southampton,

Gibraſtar) und weiter nach Port Said (Aegypten)
mittelst der grossen Reichspostdampfer der ostasiatischenung australischen Linion. Verbindungen alle 8 Tage.

4. Deutsche Mittelmser-Levante-Linio.
Von Marseille oder Genua nach Neapel, Piräus,

smyrna, Konstantinopel, Odessa, Nocilajerr,
Batum. T Verbindungen ca. alle 8 Tage.

Nähere Auskünfte erteilt der

Vorddeutsche LIloyd, Bremen
sowie dessen sämtliche Agenturen.

In alle (Saale): Peckolt RaakKe, Riebeckplatz.

Mitteilung
Jntren und Segen dem Landbewonhner bringen die

Artikel unserer Allein vertretungen:

Tier Benoidgasapparat,
die Schwarzhanptsche, amerikanischeS nsienngeeskntaniſonhatees,

ar Huydrophax, eigene Wasverleitung,
e Pressgasbeleuchtung für Pinzelflammen,

at Besuch Kostenanschlag gratis.
lugenienneWernadt &dchmitt der Firma F. A. Richter,

KI. VIrichstrasse 18 a. Tel. 30809.

e e e

Tel. 3089.

Vom 1. Januar erſcheint als tägliche Beilage der
Berliner Tageszeitung Deutſche Warte“ der

Ratgeher für Kapitaliten.
Von keinem Geldgeber, keiner Bank oder Börſengruppe

abhängig, dient der „Ratgeber für Kapitaliſten“ ausſchließlich

den Intereſſen der Leſer der „Deutſchen Warte“.

Ausgabe“ der „Deutſchen Warte“ erſcheint wöchentlich 15 mal

und koſtet vierteljährlich 4 Mark.
vierteljährlich 5 Mark.

„Allgemeine Ausgabe“

Die „Große

Vertreter
Geeignete Perſönlichkeit mit

weislich bereits mit Erfolg in die
wird für Unterbringu
und Umgegend beigeſucht. Der Poſten el ſich a

Rentiers uſw. Gefl. ausfüh

wer Verbindungen, welche nach
Richtung hin tätig geweſen iſt,

ung von Bergwerkseffekten c. für Stuttgart
ohen Bezügen (Gehalt und Proviſion per bald

uch als Nebenbeſchäftigung, für
rl. Angebote unter Angabe von

Referenzen und mit der Aufſchrift Vertreter Z. b. 644 verſehen,
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [71 12
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2909 9090909
r Das Abonnement
S auf meinen neuenS dournal-Lese- Zirkel S

O elcher am 1. Januar n
itte jetzt ſchon aufzugebenDy, 4 Pytselon 8 J Kalender 1907S a Se I für Besitzer v. Wertpapieren.

2 Buohnan du Praktisches Handbuch
D. Bücher und Zeitſchriften für jeden Kapitalisten?
S VerleihJnſtitut, wird gratis versandt vom
S Bernburgerſtr. 28.

669668
Cleganter Herrenpe el

Burgſtraße 42, zpreiswert zu verkaufen

Damen Fahr Pelß
(Fehrücken), für Damen vom Lande
geeignet, verkauft Königſtr. 6, II.

Alte Gebisse
werden gekauft am 28. Dez. er.
Hotel „Grüner Banm“
vormittags 11 Uhr b s6 Uhr abends.

Alten Nordhäuser auft
Leerung der Fäſſer, a Liter 60 Pf.,
7141) Franz Lotze,

Preuß. Krone, Halle-Trotha.

Bankhaus E. Calmann, Henburg

(Etabliert 1853).

enthehrlieh

Lörperpflege.

Um den Körper
lange jugendlich, frisch
und elastiseb zu er-
halten, gebrauche man

Lebram's rsaure

Fformica-
Bäder.

Obne Apparat in jeder Bade-
wanne herzustellen.

Kluge Frauenſenden alte Wollſachen u. Seide
an die Firma R. Croseck Von den berühmtesten Aersten
in Goslar a. H. 610, welche änzend tachtet dgegen entſprech. Nachzahlung v r de

ſolide Herren und Damen Du dertehen, äuroh alle
Kleiderſtoffe, ſowie ſeideneSchlafdecken e. liefert. 6538 Apothoken, Drogenhandlvngen

Vertreter: Frau C. Ouerfurth, und die [7096
Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss, Norddeutsche
Spiegelſtraße 2; Kaufmann Chemische Werke,

a 10, pt. G. m. b.h e Berlin W. 8,
Friedrichstrasse 59/60.

Telephon Amt 1, 2854.Hankbarkelt
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
alten Cungen- u. Halsleiden-

Lehrer, durch ein einfaches. 2 I gbliaes e n Noiur 0 J jeden Standes verdienen
Nebenerwerb durch Schreibardeit,bäugl. Tätiakeit, Vertretg. c. Raäb.produtt von ſeinem langwieri, en

Leiden befreit wurde
K. Baumgartl, Gaſtwirt

O in Reudet der Karisdad. 0 Erwerbszentrale in Frankfurta. M.

Ständige 7133
2 Ausſtellung S

und Beſchäftigungsmittel
ſowie Geſellſchafteſpiele.

K. Pritsohow.,
Bernburgerſtraße 28.

Auswärtige Theater.
Dienstag, d. 25., Mittwoch, d. 26.

Leipzig (Neues Theater): Mignon.W Keinvoch: Die Meiſter inger

Der Freiſchütz.Leipzig (Altes Lveater): Nachm.

0000000080
Fröb lſcher Spiele 6

O Der für Kinderſtuben. J

IIIIIIII I
und Donnerstag d. 27. Dez. 1906.

von Nürnberg. Donnerstag

Sonnen
vom litzerland. Abends
Tauſend und eine Nacht.
Mittwoch Nachm. Sonnen-

uckchen und der König vomGlwerland Abends Huſaren-

fieber. rer Nachm.und der König
vom Glitzerland. Abends: Die
luſtige Witwe.

Erfurt (Stadt Theater) Nachm.
Sneewittchen. Abends Tann
äuſer. Mittwoch Nachm.
neewittchen. Abends: Die

luſtige Witwe. Donnerstag
Nachm. Sneewittchen. Abends:
Huſarenfieber.

Ilagen, Zöpfe,n er Perücken
fertigt das Sperial-gesehäft für ſeine Haararbeiten

G. Niedermann, Leipzigerstr. 45.

Beginn neuer Kurſe
in einf., dopp. u. amerik. Buchführung
für Kaufleute, Landwirte u. Gewerbe
treibende, Stenographie, Maſchinen
ſchreiben, Korreſpondenz, Sprachen
uſw. täglich. Vollſtändige Vor
bereitung für das Kontor. Herren
und Damenabteilung. äßiges

onorar. Teilzahlun eſtattet.
Sichere vieljährige Erfolge. Penſion.
Stellennachweis. (7128

Bücherreviſor Carl Gieſeguths
Handelslehrauſtalt,

Halle a. S., Sternſtraße 10.

Perſonen -Angebote.

Junger Landwirt
ſucht zum 1. März nach beendeterLehrzet Stellung als Verwalter

auf mittlerem Gute. Nähere
Auskunft erteilt gern (7098

0. Bennemann,
Rittergut Tromsdorf (Thür.).

nguckchen und der König 3

Perlaugte Perſonen.

Gewerkſchaft Minna Anna.

mit aFFetſabrit wird zum 1.
1907 e

geſucht.

und von

ugen Schlieper, Berlin
Bendlerſtraße 17, wenden.

Der Grubenvorſtand.

Suche für ein Gut von 400
Morgen vom 24. Dezbr. a. e. ab
eine W Vertretung Mbis auf weiteres. Nicht unter

ahren. Gehalt p. Monat
k. Offerten an Rohde,Sisderſ, Mansf. Seekreis. [6878

Suche zum 1. April 07 älteren,
unverheirateten (7120

alleinigen Beamten,
welcher ſchon längere Zeit in Wirt
ſchaften mit Zuckerrüben und Rüben
ſamenbau tätig war.

Oberamtmann Roch,
Domäne Schönewerda.

Perſönliche Vorſtellung erſt auf
Aufforderung erwünſcht.

Ein perfekter

Buchhalter
Korreſpondent,

möglichſt verheiratet, für dauernde
Stellung bei hohem Gehalt per
ſofort geſucht. Offerten mit
Lebenslauf und Photographie er
beten sud A. E. 8S181 an
Rudolf Mosse, Erfurt.

Ein tätiger, energiſcher

Hofmeiſter
auf ein mittleres Gut in der Um-

r von Halle geſucht. Der-ſt e muß die Aufſicht der Geſpanne

übernehmen und erforderlichen
falls ſich Wer Arbeit unterziehen,
wie auch die Ehefrau zur Arbeitſt. 6963eldungen an den Arbeitsnachweis Der Landwirtſchafts

e Da Halle, Leipziger-
e erren Bewerbern zur

richt, daß dieInſpektorſtelle
auf Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg, Bezirk Halle a. S.,

beſetzt iſt.

Für unſere bei Weißand in
Anhalt belegene Braunkohlengrube

April x 1
kaufmanniſ cher Betriebsführer

Bewerber wollen ſich ſchriftlich
unter r ihres Lebenslaufes

eferenzen an den Unter
ken zu Händen des u 3

Suche: Tücht. Jnſpektoren u-
Verwalter,Hofmeiſter,

Aufſeher, Diener, Kutſcher,
Gärtner u. Schweizer. (7139
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. 9 I.

J Einj.Freiw.s I ing Zeugnis per 1.
April 1907 ev.ſrher für mein Kolonialwaren

Groſſo Geſchäft geſucht.

Friedr. Liebau.
3 Vermietnngen.

Voehberrsehaftl. Dtage,

Leipzigerſtr. 70, 9 Zimmer,
X Bad u. Zubehör mit Dampf-

be ung, Gartenbenutzung, per
April oder früher zu ver-x mieten. Näheres daſelbſt.

Geldverkehr.
800000 I. auf er tiliaſt
Meldung. u. A. F. 446 Rud.

75 000 Mark
ſuche ich auf mein Rittergut
nahe bei Halle a. S. direkt hinter
d à 4 5 länger unkünd-
t leihen. Off. sub A. R.

an Rudolf Mosse,Magdeburg erbeten. [7088

Oekonom,
36 Jahre alt, angenehme Erſcheinung,
evang., Beſitzer eines Gutes von
450 Morgen in nächſter Nähe von
Bad Sooden Allendorf a. Werra,ſucht die Bekanntſchaft einer
Dame a wecks baldiger Heirat.

unge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
men, welche gewillt ſind, in ein

Gut einzuheiraten, wollen ihre Adreſſe
nebſt Photographie unter Angabe der
Verhältniſſe vertrauensvoll unter
Z. c. 645 an die Exped. d. Ztg.

ſenden. (7118
Weltgereiſter, ſelbſt
ſtändiger Kaufmann,

39, ca. 17 000 Mk. Einkommen u.
gr. Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft
einer reichen, diſt. Dame, Reiſen u,
Sport liebend, behufs ſpäterer Heirat
Vermittler verbeten. Gefl. Briefe
sub H. C. 39 poſtlagernd Ob
hof, Thür., erbeten. (713
Heirat w. j. h. Frl. m. 80000 Mk. Tu. b Herren, w. a. o. V. b d. f. eine rajche

Heir. k. Hindernis vorl., i. nichtanon.
Off. u. „Harmonie“ Berlin, Poſtamt
Lichtenbergerſtraße zu richten.

Eheschliessung
in England We beſorgt VTholl, Cöln a. Rh., Ewaldiſtr.28

Reuheiken für Geſichts- und Nagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Reiches Lager dvo VS 6
u s Arrn ber Sb LPreise. 9 0V
erſn re S

J

r 0 R. Sp. V.
o Wersrokt Fetr

Neun
K Vmarb etReporter

J

un Gravutere
Mosse, Magdeburg. [5920

FamilienNachrichten.
Die Verlobung unserer Tocher Hermine mit dem Gerichts-

referendar Herrn Siegfried Gisevius in Magdeburg, Leutn. d. R.
im Leibgrenadier- Regiment König Friedrich Wilhelm III.
(1. Brandenb.) Nr. 8, beehren wir uns hiermit anzuzeigen.

Merseburg a. S., Weihnachten 1906.
Pastor A. Werther u. Frau Margarethe geb. Iordan.

Als Verlobte empfehlen sich
Emmy lLeisering
Arthur Braess,

Molkerei-Verwalter.
Weihnachten 1906.

Niemberg u. Lausigk b. Cöthen i. A.

Verlobt: r Elsbeth Schmidt
mit Apotheker ArnoUrban Seſſau Buterfeld) Frl.

Klara Seyffarth mit Hrn.
Jnſtitutslehrer Paul Kröhne0 eipzi n Frl. Ella Voigt
mit Oberlehrer FritzSorgen Vorne) Frl. Eharl otte

mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Saueracker (Magde-

burg). Frl. Bertha an mit
Hrn. Landwirt Otto BehmVietſchow- Gr. Niendorf).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Otto Deutſchbein mit Frl. Eliſe
Dautzenberg (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. med. Erich Schenk (Char-
lottenburg). Herrn W. Krebe
(Derenburg a. H.). Eine
Toch ter: Herrn Otto Graun
(Bad Suderode a. H.). HerrnG. Holtz (Pfingſtberg). Herrn
R. Oſtermann (Boxerode bei
Solz). Herrn Amtsrichter Dr.
Schwickert (Leipzigſ. Herrn
Max Müller (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Verlagskunſt-
J S Ohlhoff Verlin)r. Pfarrer a. D Georg Biſchle(Erfurt). Hr. Prof. Dr. Em i

Philippſon (Seeſen a. Har;Fr. Karoline Ritter (Zeitz). st.
Apotheker Agnes Richter gel
Mummenthey (Oſterode a. H.Fr. Julie Witz were geb. S
(Hundisburg). Fr. Jda Schmigeb. Gfrörer (Magdeburg).

im 84. Lebensjahre.

Halle a. S.
Die Beerdigu

nachmittags 3
(Martinsberg) aus.

Am 22. Dezember verſchied in Gott nach kurzer Krankheit
unſere treue Schweſter, Tante, Großtante und Urgroßtante

Fran Annette Bartels
geb. Roth

Die Hinterbliebenen.
ung erfolgt am Donnerstag, den 27. Dezember,
hr von der Kapelle des Stadtgottesackers

Disleben und Halle.

bei dem Heimgange unseres teuren Entscblatenen sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

e weise liebe voller Teilnabme

J i

Familie Krebs.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung 25. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
S Der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer Donnerstag vormittag.

Provinz Sachſen und Umgebung.

o Liebenwerda, 23. Dez. (Die irdiſchen Ueberreſte
des 100 jährigen Herrn Paſtor Gersdorf) wurden heute
nachmittag in Weinberge unter dem Geläut unſerer Glocken und unter
äußerſt zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen. Jm Trauerhauſe
war der Tote inmitten zahlreicher Kränze aufgebahrt. Herr Super-
intendent Nebelſieck richtete im Anſchluß an Phil. 4, 7 an die Trauer-
verſammlung ein herzliches Abſchiedswort und ſchloß ſeine tiefergreiſende
Rede mit dem Wunſche, daß der Gottesfrieden in den Herzen der An
gehörigen wohnen möge. Da auf ordnete ſich die Trauerverſammlung
zum letzten Geleit nach dem ſrillen Friedhoſe. Nach dem Gejange
„Auferſtehn“ ergriff Herr Diakonus Lemke das Wort zur Grabrede,
der die Worte: „Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg“ zugrunde
gelegt waren. Treffend wurde ausgeſführt, wie durch Jeſus das Leben
den Tod überwindet, wie durch Jeſus die Chriſten in Frieden und
Verſöhnung ſterben, und wie endlich die Arbeit der Chriſten durch
Jeſus nicht vergebens iſt. Mit dem Geſange: „Laßt mich gehn,“ vom
Weinbe ger Geſangverein vorgetragen, ſchloß die ſeltene Feier. Bald darauf
bedeckte eine große Zahl der prachtvollen Palmen und Kränze den
Hügel, der den braven Prediger barg. Er iſt nunn eingegangen in das
Jer ſalen, das droben iſt. Er ruhe in Frieden

B. Deſſau, 23. Dez. (Mühlenbrand.) Jn der vergangenen
Nacht in das große vierſtöcki,e Silogebäude der Jonitzer Muhle, Engen
Schlobach u. Co., mit dem aus weit über 4000 Hektolitern Getreide
beſtehenden Jnhalte total ausgebrannt. Die Mühle ſelbſt, welche zu
den größten Handelsmühlen unſerer Gegend gehört, blieb erhalten das
Maſchinenhaus wurde ſtark beſchädigt. Menſchen ſind bei dem Brande
nicht verunglückt. Die ganze Mühle iſt bereits vor etwa 20 Jahren
einmal durch ein gewaltiges Feuer zerſtört worden.

k. Jeßnitz 22. Dezember. (Opfer der Glätte.) Die Frau
des hieſigen L hrers Gille glitt in der Badergaſſe aus, fiel hin und
erlitt einen ſchweren Knöchelbruch. Die Verun glückte mußte nach dem
Krankenhaus Deſſau gebracht werden.

W. Sondershauſen, 22. Dez. (Die Krankheit des Fürſten.)
Geheimrat von Leube und von Bramann ſind geſtern zu einer gemein-
ſamen Konſultation mit dem Leibarzt Dr. Bayer an das Krantenlager
des Fürſten gekommen. Sämiliche drei Aerzte ſtellten eine beginnende
Beſſerung ſowohl des Geſamtzuſtandes als auch der Bewegungsfähigkeit
beider Beine ſeſt. Wenn dieſe Beſſerung auch noch keine weſentliche int,
ſo ſind die Aerzte doch der Ueberzeugung, daß dieſes Anzeichen einer
Beſſerung doch zu der Hoffnung berechtigt, daß dieſe von jetzt ab kangſam
und allmählich foriſchreiten wird.

W. Ruhla, 22. Dezember. (Bei den Sprengungen im
Steinbruch) neben dem hieſigen Bahnhofe erfolgte geſtern erneut
eine Detonation, die ſo heftig war, daß die umliegenden Gebäude, ins-
beſondere das Vahnhofegeväude, durch umher fliegende Steine arg
gefährdet wurden. Jn dem etwa 100 Meter von der Sprengſtelte
liegenden Reſtaurant „Zur Eiſenbahn“ wurde durch einen Stein ein
Fenſter zertrümmert durch andere Steine wurden mehrere elektriſche
Leitungsdrähte zerriſſen. Eine Frau konnte ſich nur mit knagpper Not
davor retten, von einem großen Steine getroffen und verletzt zu werden.
Der weimariſche Gemeindevorſtand hat alebald ſich beſchweroeführend
an die Bezirksdirektion in Eiſenach gewandt.

W. Gotha, 22. Dez. (Teuerungszulage.) Die Staats
regierung des Herzogtums Gotha, ſowie die Stadt Gotha haben ihren
B.amten, Lehrern und Arbeitern eine einmalige Teuerungszulage ge-
währt, und zwar bis zu einem Gehalte von 1209 Mt. 50 t., bis zu
einein Gehalte von 1800 Mk. 60 Mt. und bis zu einem Gehalte von
2400 Mt. 75 Mk.

n. Probſtzella, 23. Dez. (Eine ſo ſchöne Winterland-
ſchaft) wie in dieſem Jahre haben wir in unſerem Loquitztale ſeit
langem nicht gehabt. Rings herum alles in tiefem Schnee und finger-
dickhem Rauhreif an jedem Vaume ein eigener Kontran zu dem
herrſchenden Dunkel der fränkiſchen Edeltanne! Wie ein Märchenſchloß
ſchaut der Lauenſtein von glitzender Höhe in den weißen Tal-
grund herab und winkt den im Dgug (Berlin--Probſtzella--Müunchen)
nach Süden Reiſenden einen Scheidegruß von heimatlicher Erde nach.
Doch wer unſerem deutſchen Winter nicht entfliehen möchte, ſondern
lieber den Freuden des Schneeſportes huldigt, der weiß, daß er dies
jetzt hier in ausgiebigſter Weiſe genießen kann. Denn vie Schlitten-
bahn durch das Loquitztal herauf zu den Höhen des Rennſtiegs iſt
ſchöner als ſeit langen Jahren und die große Serpentine von der Vurg
Lauenſtein herab in das Dorf iſt eine Rodelbahn, wie ſie ſich ſelten
findet! Mit Recht ſcheint ſich daher der Winterſport ſeitens der
erholungsbedürſtigen Großſtädter auch in unſerer Gegend mehr und
mehr einbürgern zu wollen.

W. Gera, 21. Dez. (Der Landtag des Fürſtentums)
wird noch in dieſem Jahre zuſammentreten, um die Vorlage über das
Fortbeſtehen der Landgerichts gemeinſchaft mit Sachſen-
Weimar zu beraten, welche geſtern vertraglich geſichert
worden iſt unter der Vorausſetzunz, daß dem Verirage die Landtage
beider Länder zuſtimmen.

W. Greiz, 21. Dez. (Anläßlich der Vermählung) der
Prinzeſſin Hermine findet am 6. Januar eine Feſtvorſtellung

im „Tivoli“ ſtatt. Das Plauenſche Stadttheater wird die Operette
„Die Puppe“ geben. Theaterdirektor Franz wird einen von ihm
gedichteten Prolog ſprechen. Der Reinertrag der Feſtvorſtellung kommt
den Armen der Stadt Greiz zu gute.

Leipzig, 23. Dez. (Eiferſuchtsdrama.) Der 29jährige
bulgariſche Konſervatoriſt Choiſto Niancoff erſtach mit einer Schere die
17jährige Tochter ſeines Hauswirts, des Barbiers Ulrich in der Moltke
ſtratze und verletzte ſich dann ſelbſt mit der Schere den Hals. Er wurde
nach der „Voſſ. Ztg.“ ins Krankenhaus geſchafft. Beweggrund zur Tat
war wahy ſcheinlich Eiferſucht.

Chemnitz, 22. Dez. (Verurteilung des „Räuber-
hanptmanns“ Schönfeld.) Der berüchtigte Wildſchütz und
Einbrecher Schönſeld, der als Haupt einer 21köpfigen Bande lange Zeit
Chemnitz und die Umgegend unſicher machte, wurde wegen 609 ſchweren
Embrüen und Wilddiebereien zu der Höchſtrafe von 15 Jahren
Zucht haus verurteilt. Auch die übrigen Mitglieder der Bande
erhielten hohe Strafen..

Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgegend. Der
Herzog von Meiningen hat dem Maginrat ſeiner Reſidenzuadt 1000
Mark zur Beſchaffung von Heizvorräten für Arme zugehen laſſen.
Die Hundertjahrausſtellung über die napoleoniſche
Zeit im ſtädtiſchen Muſeum zu Jena wird am 25. Dezember noch
einmal eröffnen und bis zum 10. Januar 1907 verlängert. Sie iſt in
dieſer Zeit täglich von 9 Uhr morgens bis zur Dunkelyeit geöffet.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in Weißenfels in der Jüden
ſtraße. Der Landwirt Ernſt Tauſche aus Burgwerben, der Weih-
nachtseinkäufe beſorgte, wurde an der Ecke der Jüdenſtraße von einem
Geſchirr der Riebeckhichen Montanwerke, deſſen Pferde durchge angen
waren, überfahren und ihm der Kopf gänzlich zermalmt. Der Verun-
glückte gab nach wenigen Minuten ſeinen Geiit auf. Die „Eiſenacher
Zeitung“ meldet: Forſtaſſeſſor Pfeifer von hier wird am 1. April n. J.
mit der Ernennung zum Oberförſter annelle des verſtorbenen Forſt
meiſters Herbſt nach Berka a. J. verſetzt werden. Der Gemeinderat
in Pößneck hat auf das Geſuch des Feuerbeſtattungevereins um
Erbauung eines Krematorinms auf dem Friedhofe 24000 Mk.
in den Etat für 1907 eingeſtellt.

(Weitere Provinz- Nachrichten in der 3. Beilage,)

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Grafen v. Poſadowskh-

Wehner in Stettin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Land
ratsamtes im Landkreiſe Elbing übertragen worden. Der
Regierungsaſſeſſor Goedicke in Wanzleben iſt der Regierung
in Gumbinnen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Reiſhelt aus Oppeln
der Regierung in Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Dierig aus Breslat iſt
dem Landrat des Landkreiſes Gelſenkirchen, der Regierungsaſſeſſor
Bock v. Wülfingen aus Breslau dem Landrat des Kreiſes
Lyck, der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Türcke aus Breslau
dem Landrat des Kreiſes Altenga und der Regickungsaſſeſſor
v. Lockſtedt aus Stettin dem Landrat des Landktreiſes Eſſen zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.
Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: die Regierungsbau-
führer Artur Schmidt aus Bernburg und Otto Mannsdorf
aus Kottbus.

Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Otto Conrad zu Halle
bisher in Paupitzſch, Kreis Delitzſch, der Adler der Jnhaber des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern, dem Vorſcherer Heinrich Z wies
zu Weſterhauſen im Kreiſe Quedlinburg, dem früheren Domänenhofmeiſter
Auguſt Reinecke zu Schermcke im Kreiſe Wanzleben und dem land-
wirtſchaftlichen Arbeiter Friedrich Küſte rmann zu Eggenſtedt im
Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Die wöchentliche Mit
teilung iſt heute ausgeblieben. Wir werden ſie am Donnerstag ver
öffentlichen.

Jagd und Sport.
-I- Badeleben, 23. Dez. (Treibjagd.) Bei der am Mittwoch,

den 19. d. Mts. in der hieſigen Feldmark ſtattgefundenen zweiten
diesjährigen Treibjagd wurden von 20 Jagdteilnehmern 74 Haſen und
ein Buſſard, der eine Flügelweite von einem Meter hatte, zur Strecke
gebracht.

Drakenſtedt, 23. Dez. (Jagdergebni s.) Auf der im
hieſigen Jagdbezirke abgehaltenen zweiten großen Treibjagd wurden
von 26 Schützen 110 Haſen und einige Kaninchen erbeutet.

-ll- Pulzig i. Anh., 23. Dez. (Jagdverpachtung.) Bei
Gelegenheit der Neuverpachtung der hieſigen Jagd auf den Zeitraum
von ſechs Jahren wurden ſtatt bisher 400 Mark 1550 Mark Pacht
pro Jahr erzielt. Beſtbietender war Hauptmann Heinrich aus
Wittenberg.

-Il- Glentorf, 23. Dezember. (Treibj agd.) Auf der hier ab
gehaltenen Treibjagd wurden 148 Haſen zur Strecke gebracht. Jm
Jagdbezirk Rothenkamp wurden 108 Haſen eilegt.

Vorsfelde, 23. Dez. (Jagdergebniſſe.) Die im
hieſigen Amte dieſer Tage abgehaltenen Treibjagden hatten gute Er
gebniſſe: Jn Meinkoth wurden 110 Hafen geſchoſſen, in Bahr-
dorf ca. 170 und auf der Treibjagd in Wahrſtedt erbeuteten
11 Schützen 90 Haſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. BDizet.) Wenn nicht

alle Anzeichen tügen, ſo hatte man der Oper „Carmen“ eine ſorgfältige
und gewiſſenhafte Vorbereitung gewidmet. Trotzdem wurden die Mühen
nicht durch einen echten und zündenden Erfolg belohnt, weil ſich Mängel
und Schwächen beme kbar machten, deren Beſeitigung weder in der
Machtvollkommenheit des Direktors noch des Kapellmeiſters liegt. Wohl
geraten waren alle Nebendinge. Das Orcheſter tat ſeine volle Schuldigkeit,
die Chöre ſangen leidlich und ſtrebten ſogar danach, im Ausdruck das
Notwendige und Richtige zu treffen. Für alle Nebenrollen ſtanden
zuverläſſige Kräfte auf der Szene. Nur in der Hauptſache haperte es.
Daß Fil. Grimm eine Künſtlerin iſt, begabt mit ausgiebier, herr-
licher Stimme, habe ich an dieſer Stelle oft genug betont. Daß ſie
Fleiß und LArveitsluſt beſitzt, iſt ebenfa s niemals verſchwiegen worden
und doch fordert ihre Carmen viele Bedenken heraus. Von der muſikaliſchen
Seite der Partie iſt kaum nötig zu reden. Die war gut und faſt immer
ausgezeichnet durch ſtimmlichen Glanz, obwohl ſcharfe Ohren Frl. Grimm
manchen kleinen Verſtoß gegen pünktliche Einſätze und gegen Rhythmik
nachrechnen könnten. Jm Spiel dagegen iſt die Künnlerin gegen das
Vorjahr kaum einen Schritt vorwärts gekommen. Sie hat ſich zwar
ſo manche Aeußerlichkeit von erfahreneren Kolleginnen abgeſehen. Allein
immer merkt man, daß ihr Handeln auf der Bühne kein Werk der
Jnpiration iſt, ſondern mühſame eproduktion des Angelernten Gerade
bei einem lebenſprühenden Charakter wie Carmen verſagen aber Fleiß
und guter Wille hier wird Temperament und Theaterblut gefordert,
und beides ſind Artikel, von denen Frl. Grimm leider nur veſcheidene
Mengen beſitzt. Fel. Grimm als Erda oder in einer ähnlichen Aufgabe
zu hören, in ein hoher künnleriſcher Genuß. Jhre Carmen zu ſehen,
bedeutet davon aber faſt das Gegenteil. Man möchte fürchten, daß
von dieſem Mangel an Spieltalent der Künnlerin eine Gefahr
für diejenige Laufbahn erwächſt, zu der ſie bei ihrer geſang-
lichen Begavung ohne Zweifel berufen wäre. Herrn Gogls Don
Jojé war wieder recht ungleich. Neben gelungenen Partien, die von
dem vollen Glanze ſeines Tenors zeugten, ſtanden manche mißratene.
Ueber Takt und Rhythmik wird ſich Herr Gogl wohl niemals klar
werden. Jn Micaclas Anteile an der Oper beſteht nicht der Wert
„Carmens“. Daß der Komponiſt dieſe Geſtalt aber durchaus im Lichte
weicher Lyrik vertlärt, iſt in den Augen des Publikums ein Vorzug.
Frl. Fiebiger nutzte dieſen Vorteil mit Darangabe ihrer ſchönen
Mittel aus beſte aus und errang lebhaften Beifall. Den Stierkämpfer
ſang Herr Habi ch befriedigend. Für die intereſſanten Enſembleſätze
wurde viel Aufmerkſamteit aufgewendet, und es gereicht den Damen
von Boer und Mothes, ſowie den Herren Landory und
Aumann zur Ehre, daß ſie trotz einiger fehlerhafter Kleinigkeiten
ſo hübſch gerieten. Herr Birkholz als Zuniga und Herr Raven
als Morales genügten evenfalls. Prof. Or. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am erſten Feiertage nachmittags 38 Uhr findet eine einmalige
Aufführung der „Luſtigen Witwe“ ſtatt, und zwar bei
Opernpreiſen. Abends 722 Uhr geht der „Fliegende
Holländer“ in Szene. Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt
Herr Bürſtinghaus (Holländer), Frl. Stoll (Senta), Herr Birk-
holz (Daland), Frl. Grimm (Mary), Herr Melzer (Steuermann)
Am zweiten und dritten Feiertage, ſowie am Freitag wird das
Weihnachtsmärchen „Rotkäppchen“ mit der neuen, prächtigen
Ausſtattung nachmittags 32 Uhr gegeben. Abends 716 Uhr wird
am Mittwoch (2. Feiertag) neu einſtudiert die reizende eng
liſche Operette „Die Geiſha“ gegeben. Es ſind beſchäftigt als
Molly Frl. Klerwin, als Mimoſa Frl. Fiebiger, als Fairfax Herr
Landory, als WunHſi Herr Berend, als Jmari Herr Stahlberg.
Die vorkommenden Tänze werden ausgeführt vom geſamten
Ballettkorps unter Leitung der Frau Ballettmeiſterin Adele
StahlbergWieſt. Frl. Hollmann, die die Juliette gibt, tanzt als
Einlage einen japaniſchen Originaltanz. Am Donnerstag

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Am 3., Feiertag, Donnerstag, den 27. Dezemhboer, beginnt unser

Inventur-Räumungs- Ausverkauf.
Zum Verkauf gelangen

Paletots Jacketts, Abendmäntel, Kostüme, fertige Kleicer, Kostümröcke, Blusen ete, ete

e zu spottbilligen, zum Teil weit unter der Hälfte des sonstigen Wertes herabgesetzten Preise.
zurüokgesetzte Waren werden in unseren Schaufenstern nicht ausgestellt, sondern wie alljährlich in 3 Serien wie folgt verkauft:

Serie Il a 10 Mk.
Die Preise hierfür sind rein netto, auf alles andere bewälligen wir trotz der billigen vorgedruckten EtikKettpreise noch

Kein Umtausch. 10 abatt,welcher Betrag soſort an unserer Kasse in bar heraus bezahlt wird.
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15 mSerie Il

Nur gegen Barzaſung.

Malle a. S.Leipziger Strasse S,
nahe am Markt,

Souterrain, Parterre u. I. Ftage.



(3. Feiertag) abends 726 Uhr geht „Carmen“ nochmals in
Sgene. Freitäg abend 738 Uhr: „Die luſtige Witwe.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die Weihnachtsfeiertage bringen ein ſehr intereſſantes Programm.
Der erſte Feiertag (Dienstag, 25. Dezember) bringt nach-
mittags als Extravorſtellung bei kleinen Preiſen (60, 40, 20 Pfg.
Jbſens „Hedda Gabler“, während am Abend die Erſtauf-
führung des ſo außerordentlich erfolgreichen Kadelburgſchen
Schwankes „Huſarenfieber“ ſtattfindet, und zwar genau
in derſelben Jnſzenierung wie am Luſtſpielhauſe in Berlin und
in vollſtändig neuer Ausſtattung. Am zweiten Feiertage (Mitt-
woch, 26. Dezember) geht nachmittags bei kleinen Preiſen (60,
40, 20 Pfg.) das ſpannende neue Sherlock Holmes-Erlebnis
„Der Erbe von Baskerville“ und abends die Premiere
einer engliſchen Novität in der deutſchen Bearbeitung von
Rudolf Lothar „Leah Kleſchna“ in Szene, welches
Werk in London bereits über 300 Aufführungen erlebte und von
dem jüngſt in Nürnberg die deutſche 200. Aufführung bei ſtürmi
ſchem Beifall ſtattfand. Donnerstag wird als Extravorſtellung bei
kleinen Preiſen Dumas Pariſer Sittenbild „Die Kamelien-
d am e“ wiederholt

Leipziger Kuuſtlebeu.
Gewandhaus. Konzert am 1. Januar 1907, abends 7 Uhr.

Hauptprobe am Montag, 31. Dezember 1906, um 10x Uhr.
Programm Weber, Ouvertüre zu „Euryanthe“; Verdi, Arie aus
„Rigoletto“; Liszt, „Taſſo“; Délibes, Szene aus „Lakmé“; Beet-
hoven, Sinfonie e-moll. Soliſtin: Frl. Selma Kurz.

Vermiſchtes.
Zu dem Morde am Brunnen im Dorfe Marken wird weiter

gemeldet: Eingehende Unterſuchungen haben im Orte ſeitens der
Kriminalpolizei ſtattgefunden, und zwar am Tatorte und in der elte r
lichen Wohnung der Ermordeten. Dieſe hatte mit einem
jungen Manne ein Liebesverhältnis unterhalten, deſſen Folgen
ſpäter zutage traten. Jm ganzen ſind bisher vier Mannesperſonen
feſtgenommen worden, und zwar der Vater und der Bruder des
ermordeten Mädchens, deſſen Liebhaber und ein Einwohner aus Marken.
Jn der Wohnung des Vaters der Ermordeten wurde ein blutbeflecktes
Hemd gefunden, das als Knebel gedient hat.

W. Kälte und Eisgang. Auf der Oſtſee herrſcht, wie aus
Königsberg gemeldet wird, ſtarker Eisgang. Jn der Strandgegend
zeigte das Thermometer letzte Nacht bis 25 Grad Kälte es iſt dies der
höchſte Kältegrad ſeit zwölf Jahren.
Schenkung. Der bekannte Bremenſer Großkaufmann Franz Schütte
ſchenkte dem Bürgerparke zu Bremen 100 000 Mk. mit der Bedingung,
daß Automobilen das Fahren daſelbſt verboten wird.

Vergiftung. Der 30jährige Photographengehilfe Karl Brandt
in Wien vergiftete ſich, ſeine Frau und ſeine zwei Kinder mit Cyankali.
Beweggrund waren Not und Krankheit.

W. Erdbeben. Jm Gebiete von Kopal (Provinz Semiretſchinsk)
wurde geſtern abend 11 Uhr 20 Minuten eine äußerſt heftige
Erdſchwankung verſpürt, die eine halbe Minute dauerte.

W. Aufhebung einer Falſchmünzerwerkſtätte. Jn Tawallningken
bei Heinrichswalde (Oſtpr.) wurde in einer Windmühle eine Falſch
münzerwerkſtätte entdeckt. 39 falſche Zweimarkſtücke, zwei Formen und
Zinn wurden beſchlagnahmt; drei Perſonen wurden verhaftet und in
das Gefängnis von Kaufehmen eingeliefert.

Tobſuchtsanfall eines Beamten im Dienſt. Auf dem Köln
Mindner Bahnhof in Mülheim am Rhein drang in der verfloſſenen
Nacht in einem Tobſuchtsanfall ein Beamter auf die mit dem
letzten Zuge abfahrenden Perſonen ein und ſuchte ſie gewaltſam an der
Abfahrt zu verhindern. Schließlich feuerte der Wüterich mehrere
Revolverſchüſſe auf die Menge ab, worauf er überwältigt und
dingfeſt gemacht wurde.

W. Beendeter Streik. Auf Beſchluß der Vertrauensmänner der
e ſtbedtenſceten iſt die paſſive Reſiſtenz der Poſtbedienſteten

eendet.
W. Großfeuer in Berlin. Jn einem Geſchäftshauſe in der

Leipzigerſtraße zu Berlin brach Sonntag früh gegen 5 Uhr Großfeuer
aus, durch das die Werkſtätten des Kunſtgewerbehaufes H. Hirſchwald
und der Kliſcheefabrik C. Behling zum großen Teil zerſtört wurden.

W. Eiſenbahnunfälle. Am 22. Dezember, abends 6 Uhr, fuhr
der gemiſchte Zug 653 bei der Einfahrt in Bahnhof Glogau
auf zwei nach dem Schuppen fahrende Maſchinen. Der Packwagen
entgleiſte und drückte die Stirnwand des folgenden Perſonenwagens
dritter Klaſſe ein. Hierbei erlitten zwei Soldaten Beinbrüche,
eine dritte Perſon wurde leicht verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Als der von Köln nach Hannover fahrende Perſonenzug 215
Sonnabend abend 9 Uhr in den Bahnhof Haſte einfuhr, ent
gleiſten die Lokomotive und einige ihr folgende
Wagen. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide Hauptgleiſe waren
bis 3 Uhr nachts geſperrt, ſo daß die Züge beider Richtungen feſt
gehalten wurden. Der Vertehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. Die Urſache iſt noch nicht ſicher
feſtgeſtellt.

Ein jugendliches Opfer des Nikotins. Jnfoige zu vielen Rauchens
iſt in einer kleinen Stadt Englands dieſer Tage ein Schulknabe
von zwölf Jahren geſtorben. Bei einer ſpäter ſtattfindenden Leichen
ſchau erklärte der Ortsgeiſtliche, daß das Kind in ſeinen letzten Stunden,
während es im Delirium lag, nur an Zigaretten und an Rauchen
gedacht zu haben ſcheine. Es habe verſchiedentlich um Zigaretten und
Streichhölzer gebeten und mit der Hand Bewegungen gemacht, als
wollte es Streichhölzer entzünden. Die daraufhin angeſtellte Unter
ſuchung ergab, daß in derſelben Schule noch mehrere Knaben desſelben
zarten Alters leidenſchaftliche Zigarettenraucher ſind. Ein 13 jähriger
Junge, der ebenfalls als ſtarker Raucher bekannt iſt, befindet ſich zurzeit
in ärztlicher Behandlung.

W. Ueberſchwemmungen in Kleiuaſien. Die großen Täler von
Aidin und Magneſia ſind, wie aus Smyrna gemeldet wird, von den
infolge der heftigen Regengüſſe aus den Ufern getretenen Flüſſen über
ſchwemmt. Das Hochwaſſer hat große Verwüſtungen angerichtet.
Einige Ortſchaften ſind vollſtändig zerſtört. Auch Menſchen ſind um
gekommen.

Eine tollwutverdächtige Dogge in der Kaſerne. Aufregende
Szenen ſpielten ſich dieſer Tage in der Kaſerne „La Ronde“ des
9. Dragonerregiments in Devant-lesPonts (Reichslande) ab. Dort
ſtürmte zwiſchen 5 und 6 Uhr früh plötzlich eine große Dogge in die
Stallung der 1. Schwadron und brachte einem Pferde ganz erhebliche
Biſſe am Kopfe bei. Von der Stauwache verjagt, drang die Beſtie

in die Stallung der 3. Schwadron, hier zwei Pferde durch Biſſe in
Hals und Kopf ſchwer verletzend. Den ſchleunigſt herbeigeeilten
Mannſchaften gelang es unter großen Bemühungen, das Tier un
ſchädlich zu machen, nachdem zuvor noch ein Dragoner durch einen
leichten Biß in den Arm verletzt worden war. Der Kadaver des
Tieres wurde bis zur Feſtſtellung, ob Tollwut vorliegt, hinter
Verſchluß gebracht. Ob der gebiſſene Dragoner zur Beobachtung der
Tollwutſtation in Berlin zugeführt werden ſoll, hat das ſofort benach
richtigte Sanitätsamt des 16. Armeekorps zu entſcheiden. Jnzwiſchen
iſt mehrwöchige Beobachtung der gebiſſenen Pferde angeordnet
worden.

Zuſammenſtoß zweier Schiffe. Der engliſche Dampfer „Arlington“
kam Sonntag vormittag im Tau des engliſchen Seeſchlepers „Gaunlet“
in Hamburg an. Der „Arlington“, der auf Höhe von Dungeneß den
belgiſchen Dampfer „Cap Juby“ in den Grund rannte, wobei zwölf
Mann von dieſem ertranken, hat Schaden am Vorderſchiff
unter Waſſerlinie erlitten.

Verlegung eines ganzen Ortes. Die Brüxer Bergbau
geſellſchaft will ihren Bergbau weiter ausdehnen. Die Folge
wäre, daß die Ortſchaft Sobruſan Gefahr liefe, einmal zu verſinken.
Um geſichert zu ſein, hat die Bergbaugeſellſchaft ſämtliche Häuſer und
die Kirche mit der Schule gekauft und den Grundbeſitzern anderen
Baugrund zugewieſen. Jetzt hat die Verwaltungsbehörde die Verlegung
des Ortes Sobruſan und die Uebertragung dieſes Namens auf das neu
zu erbauende Dorf bewilligt. Jm nächſten Frühjahr wird mit dem
Bau der Kirche, Schule, Pfarrei und der einzelnen Häuſer begonnen
werden. Die Weihe ſoll dann im Herbſte ſtattfinden.

Ein lohnendes Näuberſtück iſt nach einem Telegramm des „B.
Tgbl.“ aus Rom dort verübt worden. Aus dem Geheimarchiv des
Lateran-Kapitels iſt ein koſtbares Autogramm der Meſſe
Paleſtrinas verſchwunden. Man glaubt Grund zu der Annahme
zu haben, daß die Diebe das überaus wertvolle Stück für drei
hunderttauſend Franken ins Ausland verkauft
haben. Wie groß in Rom die Erregung über die neue Aus-
wanderung koſtbaren Kunſtgutes iſt, geht daraus hervor, daß Fürſt
Jascalanza bereits eine Anfrage an die Regierung in der
Deputiertenkammer über dieſen Gegenſtand angekündigt hat.

Die zornige Primadonna. Jn der Oper zu Genua ereignete ſich
ein ſenſationeller Zwiſchenfall. Jn der Pauſe zwiſchen dem erſten und
zweiten Akt von „Mignon“ ſtieg die Primadonna Sanfelice plötzlich in
den Orcheſterraum hinunter und ohrfeigte den Dirigenten nach
allen Regeln der Kunſt. Mit Mühe nur konnte die Raſende von ihrem
Opfer getrennt werden. Die Urſache zu dem Racheakt vor breiteſter
Oeffentlichkeit ſoll privater Natur ſein.

r

Unſere geehrten

Poſt-Abonnenken
bitten wir um rechtzeitige Ernenerung des
Abonnements für das bevorſtehende neue
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koſtenlos und poſtfrei. Probenummern ſenden
wir auf Wunſch unentgeltlich überall hin.
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Elf Tage lebend begraben. Jn Bakersfield in Kalifornien
wurde der Minenarbeiter Hicks noch glücklich gerettet, nachdem er
elf Tage in einem verſchütteten Stollen zugebracht hatte. Die
Einſturzkataſtrophe im Bergwerk hatte ſich am 8. Dezember er
eignet. Nach menſchlichem Ermeſſen mußten die Verſchütteten alle
umgekommen ſein; als die Aufräumungsarbeiten begannen, hatte
man bereits alle Hoffnung aufgegeben, noch Menſchenleben zu
retten. Da erregte ein in einem unregelmäßigen Rhythmus ſich
wiederholendes unterirdiſches Hlopfen die Aufmerkſamkeit der
Arbeiter. Man hielt in der Arbeit inne, lauſchte, und als das ſelt
ſfame Klopfen ſich nach einiger Zeit wiederholte, gab ein Mann, der
mit der Signalſprache der Minenarbeiter vertraut war, mit ſeinem
Hammer ein Gngenſignal. Sofort wurde das Klopfen ſtärker,
man lauſchte und überſetzte die unterirdiſchen Zeichen, und bald
wußte man, daß da unten in Stollen der Arbeiter Hicks noch am
Leben ſei, leicht verwunde! und dem Hungertode nahe. Es gelang
nach vielen Verſuchen, ein Rohr durch die Trümmermaſſen zu
treiben, ſo daß man mit dem Verſchütteten direkte Verbindung er
langte. Nun konnte man mit Hicks ſprechen, und aus dem Rohr
klang die Stimme des Verunglückten herauf, der um Nahrung
flehte. Durch das Rohr führte man ihm Waſſer und flüſſige
Nahrung zu, und indes die Kameraden Tag und Nacht ununter
brochen an dem Hinwegräumen der gewaltigen Trümmermaſſen
arbeiteten, ſtand oben ein Mann, der ſtets die Verbindung mit dem
Verſchütteten aufrecht erhielt und ihm allerlei komiſche Geſchichten
erzählte, um deſſen Lebensgeiſt anzufachen. Es war ein ergreifen
der Anblick, zu ſehen, wie ergraute Bergleute an das Rohr heran-
traten und durch die kleine Oeffnung dem Kameraden krampfhaft
allerlei Scherze hinunterriefen, nur um den Lebendigbegrabenen
guten Mutes zu erhalten. Man ſtellte einen Phonographen an die
Mündung des Rohres und ließ ihn luſtige Weiſen ſpielen. Der

Unser alljährlieh einmal stattſindender grosserp
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Arzt befürchtete am meiſten, daß Hicks in der Dunkelheit und in
ſeiner fürchterlichen Lage die Hoffnung aufgeben, und, von einem
nervöſen Froſt befallen, ſterben könne, ehe man bis zu ihm vorge
drungen ſein würde. Am elften Tage, als der Phonograph fröh-
lich einen Walzer ſpielte, hörten die Lebenszeichen plötzlich auf.
Kein Laut drang mehr herauf aus der Tiefe, kein Ruf weckte ein
Echo. Endlich waren die Arbeiter ſoweit vorgedrungen, daß ſie
Hicks erreichten. Es war die höchſte Zeit. Jn einer tiefen Ohn
macht lag der Verſchüttete auf den Steinen. Aber eine ſorgſame
Pflege tat das Jhre, und man glaubt mit Zuverſicht, ſein Leben
retten zu können.

Geheimrat v. Bergmann über das mediziniſche Studium der
Frauen. Profeſſor v. Bergmann, der gelegentlich ſeines Jubiläums
in der ganzen ärztlichen Welt gefeiert wurde, hat an den Heraus-
geber der „Medizin für alle“, Dr. Segel, anläßlich einer Umfrage
über das mediziniſche Studium der Frauen ein Schreiben gerichtet,
in dem es u. a. heißt: „Jch kann mich in der Beantwortung Jhrer
Frage über die Frau als Arzt ſehr kurz faſſen. Jch bin ein aus-
geſprochener Gegner des Studiums der Medizin der Frauen.
Weeder körperlich noch geiſtig ſind ſie ihm gewachſen. Solange die
Frauen nicht die Köche und die Schneider aus ihrem Gewerbe zu
drängen vermögen und wenigſtens dieſe Gewerbe als ihr Mono
pol in Anſpruch nehmen, werden ſie auch neben den Aerzten nur
ein kümmerliches Leben führen. Wäre es möglich, die Geſchlechts
unterſchiede aufzuheben, ſo könnten die Frauen vielleicht gute
Aerzte werden; aber das geht eben nicht. Gute wiſſenſchaftliche
Arbeiten können Frauen gewiß leiſten; die Kämpfe aber mit den
Erregungen, Verantwortungen und Verzweiflungen eines Arztes
will ich ihnen nicht zumuten. Denn dazu ſchätze ich die Frauen
viel zu hoch.“

C. E. Jm Kloſter gefangen. Aus Rom wird berichtet: Der
Staatsanwalt von Lucera Provinz Foggia) hat gegen die „Barm-
herzigen Schweſtern“ von Caſtelmonorong bei Caſerta eine Unter
ſuchung eingeleitet. Die Schweſtern werden beſchuldigt, ein ſieb-
zigjähriges Geſchwiſterpaar, Herrn und Fräulein Pirro, im Kloſter
gefangen zu halten, um ſich des auf 750 000 Lire geſchätzten Ver
mögens der beiden alten Leute zu bemächtigen. Die Anzeige iſt
von den Neffen des Greiſenpaares, die ſich um ihre Erbſchaft ge
bracht ſahen, erſtattet worden. Die beiden Gefangenen ſollen im
Kloſter ſehr ſchlecht behandelt worden ſein. Es wird auch erzählt,
daß die Oberin des Kloſters mit 30 000 Lire das Schweigen der
Neffen habe erkaufen wollen.

Todeskampf mit Eis und Schnee. Jn furchtbare Lage geriet,
wie ſchon kurz gemeldet wurde, dieſer Tage durch die im Allgäu
plötzlich und in ſo ungeheuren Mengen hereinbrechenden Schnee-
fälle ein bayeriſcher Gebirgsbewohner aus Seeweiler in der Ge-
meinde Seeg. Man berichtet darüber folgendes Der Käſer
Matthias Eibrand war, ſeiner gewohnten Beſchäftigung nach
gehend, abends 6 Uhr von Seeg nach dem nur eine halbe Stunde
entfernten Seeweiler aufgebrochen. Da überfiel ihn ein Schnee-
treiben, daß er nicht Weg noch Steg mehr erkennen konnte und ſich
verirrte. Plötzlich wich der Boden unter ihm, und er verſank in
eiskaltem Waſſer. Er war, ohne es zu merken, in der Finſter-
nis auf die noch ganz dünne, aber dicht verſchneite Eisdecke
des Seeger Sees geraten und eingebrochen. Mit Mühe arbeitete
er ſich aus dem Waſſer heraus, aber noch achtmal brach er von
neuem ein. Seine lauten Hilferufe wurden im Pfarrdorf Seeg
zwar vernommen, und Männer eilten herbei, um Eibrand Hilfe zu
leiſten, aber ſie konnten die Stelle, wo der Verunglückte mit den
eiskalten Fluten um ſein Leben kämpfte, lange Zeit nicht feſtſtellen,
und irrten dreimal um den See herum, ehe ſie nach vier vollen
Stunden, nachdem das Schneetreiben endlich nachgelaſſen hatte,
mit dem Unglücklichen auf Rufweite in Verbindung treten konnten
und dann auch bald ſeiner anſichtig wurden. Eibrand hatte ſich,
ſtarrend vor Froſt, in ſeinen gänzlich vereiſten Kleidern auf eine
mitten im See über einer flachen Stelle befindlichen Schneewehe
gerettet. Noch weitere zwei Stunden vergingen, ehe es ſeinen
Helfern gelang, ihn ans Ufer zu holen. Der Verſuch, das Eis zu
zerſchlagen und mit einem Kahn zu ihm zu dringen, mißglückte.
Schließlich holte man von Seeg eine große Anzahl Bretter, umd
unter Anführung des Stationsdieners ſchoben mehrere beherzte
Männer ein Brett nach dem anderen vor, und ſtellten ſo eine Brücke
bis zu Eisbrands Standort her. Dieſer mußte dann den Weg auf
den Brettern nach dem Ufer hin wagen, das er auch erreichte, frei
lich nicht, ohne noch dreimal durchs Eis zu brechen. Die letzte
Strecke mußte er ſchwimmend zurücklegen. Daß er nach den
ſtundenlangen Strapazen noch ſo viel Geſchmeidigkeit in den
Gliedern hatte, um überhaupt Schwimmbewegungen machen zu
können, ſetzt in Erſtaunen und iſt ein Beweis von der großen
Widerſtandsfähigkeit dieſer kernigen Gebirglernaturen, wie ſie im
Allgäu durchaus nicht zu den Ausnahmen gehören.

N. v. Die Konſervenbüchſen, die augenblicklich wieder im
Haushalte eine große Rolle ſpielen, ſind, obwohl die Menſchheit
ſchon ſeit Jahrtauſenden die Kunſt des Einmachens und Konſer-
vierens von Nahrungsmitteln kennt, doch erſt ſeit etwa 100 Jahren
bekannt. Jhr Erfinder, der Franzoſe Appert, Koch und Kon-
ditor von Beruf, hat ſich durch ſeine geniale Konſervierungs-
methode, durch die er, freilich ohne Kenntnis von der Exiſtenz
und der Wirkung des Bakteriengeſindels, dennoch als erſter einen
erfolgreichen Kampf gegen die geſundheitsſchädliche Kleinlebe-
welt eröffnete, ein großes Verdienſt um die Menſchheit erworben.
Wenig bekannt dürfte indeſſen ſein, daß dieſem Erfinder auch
die Früchte ſeiner Erfindung zufielen. Damals im Jahre
1804 rivaliſierten die Flotten Frankreichs mit dem ſee-
gewaltigen Albions; große Schwierigkeiten bot beſonders die Ver-
proviantierung für lange Fahrten. Da trat Appert mit ſeiner
Erfindung hervor, und die nach ſeinem Verfahren hergeſtellten
Konſerven bewährten ſich ſo ausgezeichnet, daß die Verprovian-
tierungsfrage mit einem Schlage gelöſt war. So war unter
anderem auch eine Kiſte Appertſcher Konſerven im Kielraum eines
Linienſchiffes vergeſſen und erſt nach vierzehnmonatlichem Lagern
wiedergefunden worden. Jhr Jnhalt hatte ſich ſo ausgezeichnet
erhalten, daß alle, die davon aßen, neue Gemüſe gegeſſen zu haben
glaubten. Jm Jahre 1810 erhielt Appert von der Regierung,
die inzwiſchen mit vielem Erfolge ſein Verfahren im Kriege er
probt hatte, eine Prämie von 12 000 Franken und den Auftrag
zur Abfaſſung eines jetzt ſelten gewordenen Buches, in dem ſeine
Methode näher beſchrieben iſt. Appert ſtarb im Jahre 1840 als
wohlhabender Gutsbeſitzer; ſein Verfahren aber, das inzwiſchen
viele Verbeſſerungen erfahren hat, iſt bahnbrechend geworden für

Zweig der Nahrungsmittelhhygiene.
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I. Feſertag

Vormittags 11',
Mluminatſion der Riesen-Weilhnachtshäume.

Nachmittags 4 Uhr

Abends 8 Uhr:

aC 5 S T e

Direktor und Eigentümer: Georg Süssmilch.

Treſſpunkt aller Urlauber und Fremden.
Repertoir der Weihnachts-Festwoche (25.--29. Dezember).

Dienstag, den 25. Dezbr.

Uhr:

Mittwoch. den 26.
II. Feliertag

Frühschoppen-FreinKonzert,
Weihnachtspotponrri mit Kinderinstrumenten.

BillIetts (aber auch nur nachmittags) gültig.

Das sensationelle Fest- Programm bitte aus Plakaten und Austragzetteln zu ersehen.
Preise der Plätze wie bekannt auch an den Feiertagen nicht erhöht.

D 7Wüssmilch's Walhalla -Tnoater,

Dezbr.

Sehneeſall. Solo-Vorträge.

Familien Feste“orstellunqg,
zu diesen Nachmittags Vorstellungen wie immer jeder Erwachsene ein Kind frei und Vorverkauſs-

Gala-FesteWVorstellung-
Am dritten Feiertage: Frühschoppen-Frei- Konzert u. Abends Fest-Vorstellung.

Ausser den dann allabendlich s Uhr stattſindenden Elite Künstler-Vorstellungen:
Vom 27. (dritter Feiertag) bis 29. Dezember jeden Nachmittag 4 Uhr

Familien-Vorstellung lehender Photographien mit abwechselncem Programm.
Entree für Kinder 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg., erster Rang u. Loge Kinder 20 Pfg., Erwachsene 30 Pfg.

ao eeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerr

r We Leutnant Katana vonon der Kaiſerl. japan.eg n i 9 m G c S F Artillerie Corl Melzer.
T LadyConſtanceWynne M. Brandown Direktion: Gustav Poller. e e 464 Molly Seamore G. Klerwin.n, u V r Warhi imän mrJn den feſtlich geſchmückten Cheaterräumen: 9 Marktplatz, Fuſette Anraeen Schlomka.

7 D zöſin, Dolmetſcherin H. Hollmann.Am 1. u. 2. Weihnachts festtags: Restaurant und Syphon-Versand. Darin Seht Nelly Ruſch.
he hrosse Frühschoppen- Konzerte e Neben dem rühbmlichst bekannten, beliebtesten Erstem Kulmbacher g r neant r

en e dunklen Ex portbier Kommt von heute ab auch Deenerinnen (Mousmès genannte verbunden mit Auftreten div. Kunſtkrüfte. e n bderſce r Käuferd Entré Frei: Großer Weihnachtsjubel! Entré frei 2 73 Nach deml. u. 2 Akt längere Pauſen.te R Diverse Veberraschungen! 95 on räu““ 94 zu 20 Pfg. Feſend ſegne u e t.
Nachmittags 4 und abends S Uhr: S ein helles, Iefeht beKömmliches nie edelster Art aus doer 0 Stag, d. 27. Dez. 1906

u J onnerstag, e.i Zwei gr. Vorstellungen Ersten Kulmbacher Aktien- Export- Brauerei l. Aer mmachtgie e
des

Eltern und Vor

Vollendung.

Zr. Ward,
Knakabouts-Comedians.

Max Marzolli,
„Der Urkomiſche“.

e Soubrette.

Dienstag, den 1.

(Magdeb.) Nr.

großart. Weihnachts Programms.
en Zu den Nachmittags- Vorſtellungen gelten

Ermässigte Preise!

10 Attraktionen!
ZernhardCrio,
gymnaſtiſcher Akt in höchſter

Querida u. Tieh,
brillante Exzentriks.

Rohnsdorf-
Damen-Kunſtgeſangs-Enſemble.

Carla Alberti, )röses Velograph,

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig.

geſamten neuen

münder haben ein Kind frei!

Erik Zr.,
phänomenale Balance-Künſtler. e

[7094

Quartett,
S. u. d. Jeske,

Jlluſions- Theater.

Marguerita Giltons
dreſſierte Raſſe-Tauben.

r

und Mittwoch, den 2. Feiertag,
von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

hrosse Militär Konzerte,
ausgeführt von den Kapellen des FeldArt.Regts. Nr. 75, Kgl. Muſikdir.

F. Stade und des Füſ.-Regts. g Graf Blumenthal36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.
F. Winkler.

Zu dem am 25. De

den e
r. alle Gewerkvereinst

Hram. Abteilung dent ter Gewerkverrine (h.-D.)

u Hallemres so (1. Weihnachtsfeiertag) in
ſtattſindenden

7. Stiftungsfeſte

zum Ausschank.

FaulJochachtungsvoll

(7030

Sünderhauf.

Cafe Marktschloss
Nene Bewirtschaftung.

Merseburgerstr. 10,
Oekonom O. Fischer.

Empfeble mein angenehbmes
bürgerliches Verkehrslokal.

7um

Diner zu 1 M..u aStadttheoter in Halle g. S.
Saal u. Vereinszimmer zu Festlichkeiten aller Art noch frei.

ſe Holländer BürſtinghausMatroſen, Mädchen
Ort der Handlung an der nor

wegiſchen Küſte.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7092

Mittwoch, den 26. Dez. 1906
(4I. Weihnardtefeiertag),
nachmittags 3 Uhr:

6. Weihnach:sKindervorſtellung zu
ermäßigten Preiſen.

Dienstag, den 25. Dez. 1906
(I. Wert. machtésfeier:ag),

g 3 Uhr:8. Fremden Vorſtellung.
Novität! Zum 11. Male: Novität!

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Victor Löon
u. Leo Stein. Muſik v. F anz Lehar.
Kaffenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

V aber Vier Zum 7. Male
i. inkauſchk. ung. iert. zRotkäppechen.Der liegende Ho! änder. Märchenſpiel u. Tanz

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

in 4 Bildern und einem Vorſpiel:
Der Weihnachtsengel.

Perſonen: Nach dem Grimmſchen Märchen
Daland, ein norweg. beardeitet von Oskar Will.Seeſahrer M. Birkholz. Muſik von Carl Pipe.
Senta, ſeine Tochter L. Stoll. Regie: Carl Stablbera.
Erik, ein Jäger R. Woal. Dirigent: Kave meiſter J. Papverle.
Wary, Sentas Amme B. Grimm. Nach dem 3. Bi'de längere Pauſe.

ollegen ſowie Freunde und Gönner ein
Der Vorſtand.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.Der Steuermann
Karl Melzer. Ende gegen 6 Uhr.Dalands

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Zeit.

Abends 7!/, Uhr:
3. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

aufgehobenem Avonnement.

oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.
Deutſch von E. M. Roehr und

Julius Freund.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Leo Kähler.

Perſonen:
WunHft, ein Chine'e,

Eigentümer d. Tee
hauſes z. d. „Zehn
tauſend Freuden“ Fritz Berend,

O Mimoſa San E Fiebiger.
O Kiku San J. Giegpeler.
O Nana San Elly Naß.
O Kinkota San K. Kurjbach.
O Komurnſaki San) Elſe Seidel.
Chryſanthemum Lina Thier.
Blüte MeydenbauerGoldene Harfe Chr. Ha der.
Blühende Roſe L. Dworſchak.Veiſtas)
Leutnant Reginald

Facfar
Leutnant Bronville [Lüttjobann.
Leutn. Cunninghamſ Theo Raven.
Leutrant Grimſton Alois Naß.
Offiziere S. M. S. „Schildkröte“]Midsbipmann Tommi

Stanſey, Kadett Lucie Müller.
Marquis Jmari,

Polizei Präfekt und
Gouverneur einer

.yA. Landory.

japaniſchen Provinz CStahlberg.

nachmittags 3 Uhr:
7. Weihnachts Kindervorſtellung zu

ermt Preiſen.
Zum 8. Male:Rotkäppehen.

Abends 7 Uhr:100. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Moerimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſikvon Georges Bizet.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Reich dem 1. u. 2. Akte iängere Pauſen
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 ühr.

Ende 10 Uhr.
Freitag, den 28. Dez. 1906,

unmmittags 31 Uhr:

Rotkäppehen.
Abends 71,, UhrDie Iustige Witwe.

Ienes Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 25. Dezember
(1.Weihnachtsfeiertag), nachm. 4Uhr

60, 40, 20 Pfg.): [6750jbſen: Hedda Gabler.
Abds: Zum 1. Male Novität:

Husarenfieber.
Mittwoch, den 26. Dezember
(2. Weihnachtafeiertag nachm. 4Uhr(60, 40, tagen
Erbe von aohrrne.

Ein Sherlock Holmes Erlebnis.
Abends 80 Uhr, z. 1. Male, Novität:

Leah Kleschna.
Donnerstag, d. 27. Dezember
(3.Weihnachtsfeiertag) nachm. 4Uhr(60, 40, 20 43
Dum es. e

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- undPrivat Verhüitnisse auf alle Plätze

der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. [6143internationales Auskanttsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.



Wahl-Aufruf.
Der Reichstag iſt aufgelöſt!

Die Mehrheit des bisherigen Reichstages, beſtehend ans Zentrum, Polen und Sozialdemokraten, hat die
Mittel abgelehnt, die notwendig ſind, um den Aufſtand in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie vollends nieder-zuwerfen. Sie hat das Recht ngr ſich beanſprucht, in der nationalen Frage der Verteidigung deutſchen Beſitzes

ihr Urteil über das der Regierung und des Generalſtabes zu ſtellen. Dieſe Anmaßung, welche uns vor dem Aus-
lande bloßſtellt und die größten Gefahren für das Reich in ſich birgt, hat die Regierung im Vertrauen auf das
deutſche Volk mit der Auflöſung des Reichstages beantwortet. Turch dieſen Schritt hat ſie endlich eine ſeit Jahren von
uns vermißte Feſtigkeit und Entſchloſſenheit bewieſen, Entſchloſſenheit insbeſondere auch gegen die unerträglich gewordene

Herrſchſucht des Zentrums. Sache des Volkes iſt es nun, das Vertrauen der Regierung zu rechtfertigen und
Männer in den Reichstag zu ſchicken, die bei allem Streben, die wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes zu ſchonen, die
berechtigten Jntereſſen von Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handwerk zu vertreten, das Wohl des Mittelſtandes und
der Arbeiter zu fördern, bereit ſind, diejenigen Mittel zu bewilligen, deren die Söhne unſeres Landes bei ihrem
Kampfe für Deutſchlands Ehre in Afrika unbedingt bedürfen.

Auf unſeren Wunſch hat ſich unſer bei der letzten Wahl mit ſo großer Mehrheit gewählter Abgeordneter

Herr Landrat a. D. Winckler,
General-Direktor der Land-Feuer-Sozietät des Herzogtums Sachſen, bereit erklärt, eine Wiederwahl anzunehmen.

Wir bitten unſere Freunde, ihm ihre Stimmen zu geben und mit aller Kraft für ſeine
Wahl zu wirken, damit unſer Wahlkreis davor bewahrt bleibt, durch ein Mitglied der vater-iandoloſen Sozialdemokratie im Reichstage vertreten zu werden.

Gegen die Sozialdemokratie muß ſich vor allem unſer Kampf in unſerem Wahlkreiſe richten!

Der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg.
Der Wahlverein der vereinigten Konſervativen im Kreiſe Querfurt.

Der Wahlkreis- Vorſtand
und die Kreisvorſtände des Bundes der Landwirte.

Einladung Golüener ning
zur öffentlichen Verſammlung aller auf monarchiſcher Grund- am Marktplatz

lage ſtehenden Reichstagswähler der Stadt Lauchſtädt Feiertags-lenus:
und ihrer Umgegend I. Weihnachtstag: 4 II. Weihnachtstag:Römische Pastetchen Hors d'oeuvre

v 921 Potage S t 7 n a la rSonntag, den 30. Dezember, nachmittags 3 Uhr püublli n eim Sag zu Lauchſtädt. S e
t. Gehen TagesOrdnung: M Luther e5 esse2. Vortrag des bisherigen Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Merſeburg Siivester: Soupers ff. Am

Querfurt Herrn Landrat a. D. Winckler über das Thema: „Die Verhandlungen Säle zu Festlichkeiten.
und die Aufgaben des Reichstages“. e o000ee eor eooooooeoooeeoo oo000000000

3. Anſprache des Herrn Farmbeſitzer Fleckwein-Neukloſter, Mecklenburg, über
ſeine Erlebniſſe in Süd2VeſtAUſrika. Volksbildungs verein4. Beſprechung. Mittwoch, den 26. Dezember, abends 7 (nicht 84) UhrDer Vorſtand des Patriotiſchen Vereins für T u hri Uerſchurz Weihnachisfeier,

tehend aus Chor- und Einzelgeſängen, Muſikvorträgen,Hoppe's Hotel u. Pension. iAelteſtes Haus der tywer S Gäſt tattet Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. amme zumam Plaſe. Schierkei im Oberharz. r. l. V el i Wo werden v an der Mendtee re
Herrlicher Winteraufenthalt. nicht in den Vorverkaufsſtellen, verkauft. Loſe zum Preiſe von

hige Zimmer ſind mit Zentralheizun neu verſehen. 10 Pfg. ſind nur an der zweiten Kaſſenſtelle zu haSchierke w 975 prangt jetzt im ſchönſten interſchmuck S Kaſſenöffnung 6 Uhr. Beginn pünktlich 7x Uhr.und iſt den geehrten Herrſchaften Gelegenheit zu FLEISCH-EIWEISS)m Schiittenſahrien und Schneeſchuhlaufen à Somatose regt in hohem
geboten. Beſitzer C. Hoppeoe

Theater, Rezitationen, Verloſung rc.
Eintritt iſt nur den Mitgliedern und den von eingeführten

Maasse den Appetit an.
Blickensderfer Der Gebrauch von Somatose ist allen Personen, welche

I

I geistig stark angestrengt 8chreſbmaschlne od. körperlichen Strapazen

Hotel Restaurantbarten. 7 „Goldenes Schiffchen“
weder 100 000 eedrevent

[7146

Am 1. u. 2. Weihnachts Zu den Weihbnachts-Feiertagen
Gr. Ulrichstr. 37.

Bestes System, erstkl mit d eiertage große Konzerte, halte meine gut gehbeizten. be-W sichtbarer Schritt bunte aus susgesetrt sind angelegentlichst zu empfehlen. e on Orcheſter des haglichen J als an

e. e 7 t in 2 genehmen Aufenthalt bestense ten r Juf -Regts. Ur. 36 empfohlen.moral Telezhiang. e (Leitung: Hr Königl. Muſ. Dir. Diners von 12--3 Vhr. 2Na en Preis 175 und 225 Mk. riecent re e S. en O. Tun à la Fereere. jeder
n x ier-Aſy t. Delitzſcherſtr am Hauptbahnho Anf. 3 Uhr. Eintrittspreis.Letprigeretr. 29 Ecke Friedrichetr.) Groyen äkichtmann, Köln. goit Auf herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u. Erw. 50, Kinder 30 Pfg. Ergebent R. Lantzseh.

2—7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte toſtenlos. 8000000080800000060
e w2 m e h
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Dienstag

V Wandkalender. Der beliebte Wandkalender der
„Halleſchen Zeitung“ für 1907 liegt für unſere Poſt
abonnenten der heutigen Nummer bei. Für die Abonnenten in der
Stadt Halle wird der Kalender der am Donnerstag nachmittag
zur Ausgabe gelangenden Nummer beigelegt.

Pr ovinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagswahl in der Provinz Sachſen und den

bnachbarten Staaten. Für den Wahlkreis Naumburg
Weißenfels- Zeitz fand am Sonnabend in Weißenfels eine
Verſammlung der Vorſtände der konſervativen, nationalliberalen
und freiſinnigen Partei und des Bundes der Landwirte ſtatt.
Die Kandidatur des freiſinnigen Rektors Sommer in
Burg wurde definitiv aufgeſtellt. Die übrigen vertretenen Par
teien erklärten, keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen und die
Wahl Sommers mit aller Kraft zu unterſtützen. Aus dem
Wahlkreiſe Sangerhauſen- Eckartsberga ging
dieſer Tage folgende Notiz durch die Blätter: „Die Konſervativen
in Sangerhauſen- Eckartsberga beſchloſſen die Unterſtützung des
Volksparteilers; Kompromißkandidat iſt Lehrer PautſchBerlin.“
Dieſe Mitteilung entſpricht durchaus nicht der Wirklichkeit. Am
Sonnabend hat vielmehr eine von 80 bis 100 Vertrauensmännern
der konſervativen, freikonſervativen und natio-
nalliberalen Partei beſuchte Verſammlung in Artern
einſtimmig beſchloſſen, den bisherigen Reichstagsabgeord-
neten Scherre-Leubingen wieder aufzuſtellen. Auch der
Bund der Landwirte wird für dieſe Kandidatur eintreten. Eine
Einigung mit den freiſinnigen Parteien war verſucht worden, aber
nicht gelungen. Dieſe ſtellen den Lehrer Pautſch auf. Kandidat
der Sozialdemokraten iſt der Berginvalide Graf-Sangerhauſen. Es
wird vorausſichtlich zur Stichwahl zwiſchen Scherre und Graf
kommen. Als Kandidat der vereinigten nationalen Parteien
des Herzogtums Gotha für die bevorſtehende Reichstags
wahl iſt der frühere Regent von Sachſen-Coburg-Gotha, Erb
prinz von Hohenlohe-Langenburg aufgeſtellt
worden. Das „Apoldaer Tgbl.“ meldet: Unter den Vertretern
der nationalliberalen Partei und den Freiſinnigen der beiden
Reichstagswahlkreiſe Weimar-Apolda undEiſenach- Dermbach iſt es zu einer Verſtändigung ge-
kommen. Jn Weimar-Apolda wird ein freiſinniger Kandidat, in
Eiſenach ein nationalliberaler aufgeſtellt werden, und zwar mit
Unterſtützung der anderen Partei. Für Weimar-Apolda iſt der
Stadtſchulinſpektor Weiß-Nürnberg (freiſ. Vp.) in Ausſicht ge
nommen. Jn der zu Leinefelde abgehaltenen Verſammlung der
Vertrauensmänner der Zentrumspartei wurde der bisherige Abge-
ordnete des Wahlkreiſes Heiligenſtadt-Worbis,
Geh. Juſtizrat von Strombeck, als Kandidat für die bevor-
ſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt.

Nus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Ouerfurt, 24. Dez. (Wahl-
aufruf. Wahlverſammlung in Lauchſtädt.) Der
Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg, der Wahlverein der ver
einigten Konſervativen im Kreife Querfurt und der Wahlkreis-Vorſtand
und die Kreisvorſtände des Bundes der Landwirte veröffentlichen in
der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ einen Wahlaufruf,
auf den wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Eine
öffentliche Verſammlung aller auf monarchiſcher
Grundlage ſtehenden Reichstagswähler der Stadt
Lauchſtädt und ihrer Umgend findet am Sonntag, den 30. Dezember,
nachmittags 32 Uhr im „Bad“ zu Lauchſtädt ſtatt. Der bisherige
Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Herr Landrat a. D.
Winckler wird über das Thema: „Die Verhandlungen und die
Auſgaben des Reichstages“, Herr Farmbeſitzer FleckweinNeukloſter,
Mecklenburg, über ſeine Erlebniſſe in Südweſt-Afrika ſprechen. An
die Vorträge wird ſich eine Diskuſſion ſchließen.

g. Oſendorf (Saalkreis), 23. Dez. (Zum Wegeausbav.)
Durch den Abſchluß der Pflaſter- und Planierungsarbeiten haben die
Straßen hier ein viel ſchöneres und regelmäßigeres Ausſehen erhalten.
Durch das Abtragen des hüpeligen und durch das Zuſüllen des ver-
tiefſten Bodens iſt ein entſprechender Ausgleich geſchaffen, und durch
Hochbordſteine an den Seiten des Pflaſters ſind feſte Fußwege ein-
gerichtet worden, ſodaß der Ort wie umgewandelt erſcheint. Nach
dieſem Vorgehen ſind b hördlicherſeits auch andere Gemeinden angegangen
worden, ihre zum Teil noch in troſtloſem Zuſtande befindlichen Dorf-
ſtraßen ebenfalls ausbauen zu laſſen. Die Unkoſten treffen die Gemeinden
nicht zu hart, da ihnen auch finanzielle ſtaatliche Beihilfen gewährt
werden.

g. Lochau (Saalkreis), 23. Dez. (Verpachtungen. Ein
Aal als Hemmnis in der Saugpumpe.) Die Uebergabe
der an die Zuckerfabrik Körbisdorf verpachteten Rittergüter Lochau und
Löpitz erfolgt am 1. März. Das dem verſtorbenen Gut beſitzer Munkelt,
jetzt deſſen Erben gehörige Bauerngut hier von etwa 90 Morgen Größe
iſt ebenfalls an die Zuckerfabrik Körbisdorf verpachtet worden letztere
ſieht außerdem in Pachtunterhandlungen mit dem Beſitzer des Ritter
gutes Löſſen ſicherem Vernehmen nach ſollen auch hier die Unter
handlungen dem Abſwluſſe nahe ſein. Die Saugpumpe, welche durch
eine 400 Meter lange Röhrenleitung, die zur Elſter führt,
die hieſige Brennerei mit dem nötigen Waſſer verſieht, verſagte
ganz plötzlich, ohne daß man ſich den Grund erklären konnte. Eine
genaue Unterſuchung ergab, daß ein Aal in die Röhrenöffnung, die
etwa 5 Zentimeter im lichten Durchmeſſer hat, von der Elſter her ein
gedrungen war und unter der Klappe feſtſaß. Dem Fiſche war durch
den gewaltigen Waſſerdruck der Kopf zermalt. Nach Beſeitigung des
Hinderniſſes verſah die Pumpe ihren Dienſt wie früher.

g. Weſenitz (Saalkreis), 23. Dez. (ZiegenbocksA ppetit.)
Der Geſchmack der Ziegenböcke iſt bekanntlich ein abſonderlicher denn
es dürfte ſchon öfter gehört worden ſein, daß ſelbſt Schnupftabak ihnen
genehm iſt aber auch Butter ſcheinen ſie nicht zu verſchmähen. Ein
auswärtiger Herr, welcher bei einem hieſigen Gutsbeſitzer behufs einer
Rüchſprache Einkehr hielt, hatte ſein Rad, an welchem er zwei Stück
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Butter wohlvervackt befeſtigt hatte, in den Hausflur geſtellt. Zwei
Ziegenböcke hatten bald das ihnen wunderbare Anhängſel aufgeſtöbert
und begannen luſtig daran zu knabbern. Der Jnhalt ſchien ihnen zu
munden denn bei der Rücktehr des Radeigentümers waren die Tiere
gerade dabei, die letzten Reſte zu vertilgen. Das Erſtaunen war natürlich
roß doch konnte der Verluſt durch den Erſatz von zwei Stück anderer

Butter bald gedeckt werden.
Klein-Wangen Kreis Querfurt), 22, Dezember. (Goldene

Hoch zeit.) Am Freitag, den 21. Dezember, feierte der Kirchenälteſte,
frühere Kirchenrendant, Landwirt Julius Nürnberger mit ſeiner
Ehefrau Friederike geb. Geobig das Feſt der goldenen Hochzeit. Mit
dem Choral „Lobe den Herren“, begrüßte die hieſige Muſikkapelle in
früher Morgenſtunde das Jubelpaar, dann widmete ihm der Geſang
Verein die Motette: „Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet“. Am
Nachmittage fand die kirchliche Feier der kalten Witterung wegen in der
Behauſung des Jubelpaares im Beiſein der fünf Söhne, ihrer Familien und
näherer Verwandten ſtatt. Der Geiſtliche legte ſeiner Anſprache die Worte
Luk. 24, 29: „Bleibe bei uns, denn es will Abend werden und der Tag
hat ſich geneiget“, zugrunde und überreichte unter Verleſung des
Schreibens aus dem Zivilkabinett Sr. Majeſtät die dem Jubelpaare
verliehene Ehejubiläums-Medaille, am Schluſſe der Feier eine von der
Kirchengemeinde geſtiftete Bibel. Eine fröhliche Familienfeier, bei der
der Sohn des Jubelpaares, Pfarrer Nürnberger, eine zu Herzen gehende
Anſprache an ſeine Eltern richtete, vereinigte dann noch die Teilnehmer.
Möge dem Jubelpaare noch lange ein freundlicher Lebensabend be
ſchieden ſein.

g. Merſeburg, 23. Dez. (Mit Freuden begrüßte Ein
rich tung.) Wer jemals die zirka drei Stunden lange Chauſſee von
hier nach Weißenfels paſſierte, dem iſt die Strecke faſt endlos vor-
gekommen, da nirgendwo bei mißlichen Witterungsverhältniſſen ſich ein
Raſtplatz bot. Jetzt wird nun am ſogenannten Bäumchen ein Reſtaurant
errichtet, wozu bereits die Konzeſſion erteilt iſt. Mit Freuden wird
von Paſſanten und Fuhrwerksbeſitzern dieſe Neueinrichtung begrüßt
werden.

X Merſeburg, 23. Dez. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten
erhöhten wegen der jetzt herrſchenden Teuerungeverhältniſſe
das Gehalt der Handarbeitslehrerinnen von 40 auf
45 Mk. und das der Turnlehrerinnen von 50 auf 56 Mk.
pro Jahresſtunde. Das Gehalt der Lehrerin an der Haushaltungsſchule
wurde von 1000 auf 1300 Mk. erhöht. Bei der Beratung des Etats
für die Schulen wurde angeregt, die gehobene Knabenſchule in eine
Mittelſchule umzuwandeln. Der Magiſtrat bringt der Anregung
Sympathie entgegen. Aus der Gasanſtalts- und Waſſerwerkokaſſe
werden an Ueberſchüſſen im Etatsjahre 1907 30 000 und 12 000 k.
erwartet.

Weißenfels 23. Dezember. Verſchiedene s.) Die
Förderung von Braunkohle iſt im diesſeitigen Kohlenrevier
äußerſt rege. Es war den Händlern in den letzten Wochen oft nicht
möglich, die erhaltenen Aufträge in der gewünſchten Höhe zu erledigen,
da es an Materialien mangelte. Der iu der Witterung hat
ſelbſtverſtändlich die Nachfrage erheblich verſtärkt. Jnfolge des
Weihnachtsverkehrs erlitten geſtern die unſere Station
berührenden Züge teilweiſe erhebliche Verſpätungen; ſo wurde
u. a. der von Bebra hier 11 Uhr abends eintreffende Schnellzug mit
einer ſolchen von 110 Minuten gemeldet. Die Weihnachts
Päckerei-Sonderzüge, welche zwiſchen Berlin-- Eiſenach
Bebra-- Frankfurt a. M. und umgekehrt vor dem Feſte verkehren, fahren
15 bis 16 Stunden.

z Zeitz, 23. Dez. (Konzertverein.) Der Konzertverein hat
im abgelaufenen 29. Geſchäftsjahre ſieben Aufführungen veranſtaltet,
wozu außer tüchtigen Solokräften auch das Euſemble der Großherzog-
lichen Hofoper in Weimar und des Halleſchen Stadttheaters
ſowie die Neue Singakademie in Halle gewonnen waren. Die
Einnahmen des Vereins betrugen 7905,32 Mk. und die Ausgaben
7895,06 Wik., ſodaß ein Beſtand von 10,26 Mk. verblieb. Jn den
engeren Vorſtand wurden wiedergewählt Overbürgermeiſter Arnold als
Vorſitzender, Kaufmann Fröhlich als Stellvertreier und Buchhändler
Schirmer als Kaſſierer.

W. Teuchern, 22. Dez. Umſatzſteuer Ordnung.
Tödlich verunglückt.) Das „Weißenſelſer Tageblatt“ meldet:
Für die hieſige Stadt iſt jetzt eine neue Umſatzſteuer-Ordnung in Kraft
getreten. Nach dieſer Steuer iſt bei dem Erwerbe von Grundſtücken
und von Rechten, für welche die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriiten
gelten, eine Steuer in Höhe von ein Prozent zu zahlen. Erwerber und
Veräußerer des betr. Grunoſtücks haften gleechmäßig für die Steuer.
Der Arbeiter Schimſchock geriet geſtern beim Rangieren zweier
Wagen auf der Grube „Jakob“ zwiſchen die Puffer und wurde zer-
quetſcht. Der Tod trat augenblicklich ein.

O Wittenberg, 23. Dez. (Weihnachtsbeſcherungen.) Von
den Maſſenbeſcherungen, die hier zu jedem Weihnachtefeſt den Armen
aufgebaut werden, verdienen zwei, die geſtern ſeitens der Stadt auf
dem Rathauſe und ſeitens der Univerſitätsverwaltung
im Lutherhauſe ausgegeben wurden, beſonderer Erwähnung. Von der
Stadt wurden die „Stiftungszinſen“ ausgegeben. Dieſe Zinſen
ſtammen aus Vermächtniſſen, welche von drei früheren Bürgermeiſtern
mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß die Zinſen den Armen als
Weihnachtsgeſchent gereicht werden ſollen, hinterlaſſen worden ſind. Es ſind
nur 340 Mt. Aber der Begehr nach den kleinen, nicht über 3 Mk. ſteigenden
Gaben iſt ſo groß, daß ſich alles, was von Armen und Elenden in
Wittenberg noch laufen und kriechen kann, oft von jüngeren Verwandten
geſührt, auf dem Rathauſe einfindet zu der Beſcherung. „Die
Spende“ iſt eine hiſtoriſche Weihnachtebeſcherung von der Univerſität
Haulle Wittenberg und hat folgende Geſchichte Der Univerſität Wittenberg
waren und ſind wohl noch 19 um Wittenberg liegende Dörfer zins-
pflichtig, die ihm, zum allergrößten Teil aus Getreide, aber auch aus
Eiern, Hühnern uſw. beſtehenden Abgaben zu beſtimmten Zeiten, den
Schüttterminen an die Univerſität abliefern mußten. Mit dieſen
Schüttungen bezahlte die Univerſität teils in natura, teils nachdem ſie
in Geld umgeſetzt waren, die Gehälter ihrer Profeſſoren und Beamten
aber ſie vergaß in ihrem Ueberfluß auch der Armen nicht, verſorgte
einen großen Teil von ihnen während des ganzen Jahres mit Brot
und verteilte außerdem zur Weihnachtezeit auch große
Mengen von Getreide an arme Frauen, das dieſe dann in

der Stadtmühle gegen Stollenmehl umtauſchten. Als dann
im Anfange des 19. Jahrhunderts die Univerſität,
dem Machtſpruche des erſten Napoleons weichend Wittenberg
hat aufgehört, eine Bildungsanſtalt für junge Leute zu
ſein nach Halle überſiedelte, blieben mit der hier wegen der zahl-
reichen Univerſitätsbeſitzungen zurückbleibenden Univerſitätsverwaltung
auch die bis dahin geübten Wohltaten beſtehen. Noch jetzt wird das
Brot an die Armen, und an 90 arme Frauen die Spende verteilt.
Nur wird dieſe, da die Dörfer ihren Naturalzins abgelöſt haben, nicht
mehr in Korn, ſondern in Geld gereicht.

Gerichtszeitung.
71. Halle, 22. Dez. Kriegsgericht der 8. Divi

ſi o n.) Der Poſtanwärter Otto Schulz in Eisleben, über-
zähliger Vizefeldwebel im Holſteiniſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 85, war angeklagt, ſich im Oktober vorigen Jahres durch einen
Brief an die Halleſche Staatsanwaltſchaft der verleumderiſchen
Beleidigung und wiſſentlich falſchen Anſchuldigung des Viehhändlers
Moſes in Eisleben, ferner durch einen Brief an dieſen ſelbſt ſich
noch der verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht zu haben. Schulz
hatte in den unter Anklage geſtellten Briefen gegen Moſes den
Vorwurf erhoben, minderwertiges, krankes oder gar ekelerregendes
Vieh von Landwirten der Eisleber Umgegend eingekauft und an
Fleiſchermeiſter weiter verkauft zu haben. Schulz, der ſelbſt Land
wirtsſohn iſt, wohnte längere Zeit im Hauſe des Moſes. Seine
Anſchuldigungen ſtützen ſich teils auf eigene Beobachtungen, teils
auf Mitteilungen von Knechten des Moſes, namentlich von deſſen
Stallſchweizer Karl Werunsky. Letzterer war vom Oktober 1904
bis zum Oktober 1905 in dem Viehgeſchäft des Moſes istig.
Gegenwärtig weilt er in Ungarn und hat daher für die heutige
Verhandlung wegen der weiten Entfernung nur protokollariſch
vernommen werden können. Die Angelegenheit hat aber bereits
im März d. J. einmal vor dem hieſigen Kriegsgericht zur Ver-
handlung geſtanden und in dieſer war Werunsky auch perſönlich
anweſend. Seine damaligen Angaben, die er auch bei ſeiner
protokollariſchen Vernehmung voll aufrecht erhalten hat, waren
höchſt heikler Natur, ſo daß die Mitglieder des Gerichtshofes bei
ſeinen unappetitlichen Schilderungen wiederholt befremdet die
Köpfe ſchüttelten. Er wurde mehrmals eindringlich vor den Folgen
des Meineides verwarnt und ſeine Ausſagen zu Protokoll ge-
genommen. Nach Werunskys Erzählung einer beſonders un-
ſauberen Geſchichte äußerte der Verhandlungsführer: „Aber ſo
etwas hätten Sie doch ſchon früher zur Kenntnis bringen müſſen!
Solche Sachen gehören doch an die Oeffentlichkeitl“ Nach mehr-
ſtündiger Beweisaufnahme wurde die damalige Verhandlung ver-
tagt, damit der myſteriöſe Viehhandel durch Vernehmung einer
Anzahl weiterer Zeugen noch näher aufgeklärt werden könne.
Die Entſcheidung iſt nun gefallen, und zwar ſehr zu ungunſten des
Moſes. Dieſer hat bezeichnenderweiſe in der Zwiſchenzeit ſeinen
Strafantrag wegen Beleidigung zurückgenommen mit der Be-
gründung, er könne am Tage der zweiten Verhanolung nicht nach
Halle kommen. Es blieben mithin nur noch die Anklagen wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und verſuchter Erpreſſung übrig.Von beiden ſprach heute das Kriegsgericht den Angeklagten an

tragsgemäß frei. Der Anklagevertreter erklärte, nach dem Ergeb-
nis der Beweisaufnahme könne er die gegen Schulz erhobenen
Anklagen nicht mehr aufrecht erhalten. Allein ſchon die Ver-
nehmung des Werunsky habe zu viele tatſächliche Unterlagen für
die Glaubwürdigkeit der vom Angeklagten gegen Moſes vorge-
brachten Beſchuldigungen ergeben. Es ſei nicht bloß in einem,
ſondern in mehreren Fällen minderwertiges Vieh gekauft und ver-
kauft worden. Ebenſo wurden in der Urteilsbegründung die Be
hauptungen des Angeklagten als glaubwürdig bezeichnet. Schulz
habe ſich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung uſw. ſo wenig
ſchuldig gemacht, daß vielmehr geſagt werden müſſe, er ſei als
anſtändiger Menſch geradezu moraliſch verpflichtet geweſen, das
Treiben des Moſes anzuzeigen. Uebrigens hatte Schulz ſelbft
ſchon bei ſeiner Verteidigung geltend gemacht, er habe ſeine An
zeige im Jntereſſe des Gemeinwohls und der Geſundheit für not-
wendig gehalten. Moſes ſoll Kühe, die ſchon Tage, ja Wochen
lang krank und teilweiſe bereits dem Verenden nahe waren, ge-
kauft und an Fleiſchermeiſter weiterverkauft haben. Als Wohn-
orte der betreffenden Fleiſcher wurden Unterrißdorf, Helbra, Benn
dorf, Helfta, Kreisfeld, Wolferode, Erdeborn u. a. namhaft ge
macht. Die kranken Kühe hätten mitunter ausgeſehen wie Geo-
rippe, ſo daß ſie bei ihrer Abholung „knapp aufſtehen“ konnten.
Sogar Kühe mit Geſchwülſten und Eiterbeulen ſeien zum Verkauf
gekommen. Es würde zu weit führen, die vorgebrachten elel-
erregenden Einzelfälle aufzuzählen. Jn der Urteilsbegründung
wurde zum Schluß geſagt: Was die den Viehhändlern Moſes
(Vater und Söhnen) zur Laſt gelegten Handlungen anbetreffe, ſo
ſei es nicht Sache des Kriegsgerichts, über dieſe Angelegenheiten
des weiteren zu befinden und Unterſuchungen anzuſtellen. Das
werde vielmehr Sache eines beſonderen Verfahrens vor dem zu-
ſtändigen bürgerlichen Gerichte ſein.

(Schluß des redaktionellen Teilg.)
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Ansſchreibung.
Die Lieferung von Pferdegeſchirren für die ſtädtiſche Straßen

ceinigungsanſtalt, und zwar 13 Paar Spitzkumtgeſchirre mit Schloß iſt
zu vergeben. Angebote mit Preis für Kumte mit und ohne Hinter
geſchirr ſind einzureichen bis 15. Januar 1907 an das Bureau der
Straßenreinigungsanſtalt, Schmeerſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 10.

Beizufügen iſt ein Probegeſchirr, welches für die Beurteilung der
etwaigen ſpäteren Lieferung maßgebend bleibt. Bei Nichtberückſichtigungdes Angebots wird das Hrobegeſchier ohne Entſchädigung unverſehrt

zurückgegeben.

Halle a. S., den 21. Dezember 1906. Der Magiſtrat.

Holz Auktion.
Donnerstag, den 27. Dezember ds. Js.

ſollen im Burgkemnitzer Forſtrevier (Station der BerlinAnhalter
Bahn), Forſtort Wildpark,

ra. 100 Kiefern-Bretiſtämme
grünes, glattes Holz vom diesjährigen Einſchlage, Glaſerware, alte,
vorzüglich feinjährige Qualität, bis 5,55 Fm. Jnhalt, ſowie
ca. 200 Kiefern-Bau- und geringere Brettſtämme,
einige Eichen und Birken und ein Poſten Brennholz meiſtbietend
an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltung.

G. II. Fischer, ugeschitt
Poststrasse 12,

(Eingang Albert Dehneſtraße) (7150
empfiehlt ſich fir bankgesechäftl. Ausführungen,

An- und Verkauf von Wertpapieren etc.
Koſtenfreie Abgabe mündelſicherer Anlagewerte.

Reichsbank-Giro-Konto. Fernſprecher 893.

Woldemar Thoss,
Bankgeschäſt, Halle a. S., Schulstr. 7, I.

Beständiges Lager sicherer Wertpapiere, An-
und Verkauf von Wertpapieren. Eröffnung Von
laufenden Rechnungen. Bei mir eingezahlte Gelder
verzinse nach Uebereinkunft. Rückzahlung täglich d. 3tg

ohne Küncdigung. m
D. I. Apelt 3 Soln, 2anrgesehtt,

II alle a. S.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Annahme Von Depositen-Geidern

gegen gute Verzinsung.
An- und Verkauf von Effekten.

Spesenfreie Abgabe Von ersiklassigen
Anlage-Papieren.

Aufbewahrung u. Kontrolle von Wertpapieren.

r Tresor-Anlage.
5

Rnheinisch- Westfälische Zoden-

Credit Zank, Köln.
Am 16. Jnni a. c. bat eine Auslosung stattgefunden unserer

4 Pfandbriefs Serie ill, V
ank den 2. Januar 1907. Lisen der gezogenen Numwern
können Kosten frei von der Bank bezogen werden. (7138

c vAutomobil-Droschken
J

W

sofort lieferhar
Wegen naclträglich verweigerter Kon-

gesstonterung des Vnternehmens sind
melirere elegante, gänaglich neue, ungen.
brauchte Motordroschhen, erstklassiger
Marke, dauerhaft und widerstauds fähig
gebaut, m. starkeuZaweicylindermaschinen
versehen, ausnahmseeise Preiswiirdig
sofort abeugeben.

Anfragen erbeten unter N. 5380 an
Rudolf Mosse, Coln a. Rh.

e

Metrgage grinnſte
mit großem Garten, in ſchönerBesorgqung u. Verwertung. rten,gun J Lage Giebichenſteins, iſt zu ver

i

grundſtück,oerbunden mit Materialwaren- 120 fette Hammel
geſchäft, iſt unter beſonderen Gründen werden billig verkauft, da Stroh und

zu verkaufen. Haus faſt neu u. Futter verbrannt, auf (7119
maſſiv. Bäckerei ſchön u. bequem, Kammergut Niederroßla.
neuer moderner Ofen, ſchöner gr

Alle Sorten Fellen am Hauſe. Flottes Geſchäft
ohne Konkurrenz, am Bahnhof. Preisbrreſ: Preis nnfen 2815

Gebr. Danglowitz,
18 000 Mk., Anz. 5000 Mk.

Lederfabrik, Fiſcherplan 2.
Anfragen an Herrn Bahnaſſiſt.

Aaase, Jeſſen, Bez. Halle. [7127

S

ſuche für

e

Bekanntmachung.
Das neue, durchaus modern

eingerichtete ſtädtiſche Kurhaus
mit anſtoßendem Konzertplatze ſoll
auf ſechs Jahre, vom 1. April 1907
ab, meiſtbietend verpachtet werden
und iſt dazu Termin auf
Sonnabend, den 12. Januar
1907, vormittags 11 Uhr im
Sitzungs zimmer des Rat-

hauſes, I Treppe
anberaumt.

Jntereſſenten werden mit dem
Bemerken ergebenſt eingeladen,
daß die Bedingungen im Termin
bekannt gegeben werden, jedoch
können dieſelben auch vorher in
den Dienſtſtunden vormittags
von 10--12 Uhr und nachmittags
von 3--5 Uhr auf dem hieſigen
Magiſtrats Bureau eingeſehen
werden.

Bad Schmiedeberg, 21. Dez. 1906.
(Bez. Halle a. S.) Der Magiſtrat.

FeEin ſchönes Landgut
im Kreiſe Delitzſch mit 200 Morg.,

uten Gebäuden, Erntevorräten,
ehr gutem lebenden und toten
Jnventar ſofort zu verkaufen.
Off. unt. Z. v. 841 an die
Exped. d. Ztg. 7124

Ein Kohlenfeld
mit ca. 200 Morgen Land, mit
ſchon fertigen Gebäuden, jährliche
Fabrikation 5 Millionen Naß-
preßſteine, ſowie Knorpel- und
Förderkohlen-Abſatz, 15 Minuten
von der Bahn entfernt
wegen Auseinanderſetzung ſofort
zu verkaufen. Offerten unter
T. w. 642 an die Expedition

d. Ztg. [7125Ein Landgut
meinen Neffen im

Merſebur in
Größe von 100--150 Morgen
ſofort zu kaufen. Offerten
unter Z. a. 643 an die W

7126

Reg. Bezirk

e

Sie finden
Kaäufer

oder

Teil haben
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetricbe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIGk. kam nen Nachf. Thomaskirenut. 17, 1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
9007zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Vervindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen,

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Shire-Hengste!
Wegen Aufgabe der Ackerwirtſchaft
verk. preiswürdig:

2 erſtklaſſige, im Stutbuch
von England eingetragene
ſchwere ſchwarze 3Lj. Shire-
Hengſte mit Abzeichen.

1 däniſchen 3jähr., ſelbſt
gezonr nen Fuchs Hengſt
mit Abzeichen [7143

Der eine Shire-Hengſt erhielt auf
der Ausſtellung Berlin-Schöneberg
einen II. Preis.

Pfahlers Hof,
Karolinenkoog, Holſtein.

e Coupe, 20
eleg., leicht, verk. Fleiſcherſtr. 7.

Futterrübenſamen
in jedem Quantum zu kaufen ge-
ſucht. Bemuſterte Offerten an
Wilh. Arendt, Querfurt.

1000 Ztr. beſtes Wieſenhen auch
einzelne Fuhren, zu verkaufen.
Ritterg. Burgliebenau b. Döllnitz.

Roggen Iaschinenstroh
in Bunden kauft (7149

H. Köppèé, Halle S.-Gichb.

Einen faſt neuen (7123
Schlitten,

paſſend für Fleiſcher oder Händler,
verkauft billig Richard Fischer,
Dederſtedt.

AkKtiva.
1. Grundstücke: Axk.
2. Gebäude:

Buchwert am 1.0Oktbr.
1905 Mk. 396773.
Zugang
1905/1906 100753.

Mk. 497526.
Abgan
1905/1 7
Abschreibung:

3. Maschinen, Apparate
u. abrikeinrichtungen
Buchwert am 1. Oktbr.
19056 M. 129477.
Zugang
1905/1906 17710.65

M. TT7 T87.
Abgang
1205,/ 1906

Abschreibung:

22000. 475 526
19021

500. 146 687 65

Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann G Co., Akt. Ges.
Halle a. S.

Bilanz am 30. September 1906.

Passiva.
1. Aktien-Kapital:
2. Obligationsanleihe:

Bestand am 1, Okt. 1905
Mk. 477500.

Tilgung 1905/1906 2 00.
3. Buchschulden:

4. Delkredere-Reserve:
5. Reservefonds:

6. Kautionen: 16 209 037. Obligationszinsen;
eingelöste Coupons: 1810

8. Hygotheken-Konto Schneidemühl

Mk. 22090. 2gelöscht 14000. 8 000
9. Gesamt-Gewinn:

Vortrag aus 1904/1905
Mk. 4910.86

Reingewinn 1905/1906
Mk. 140975. 2901 145 886 15

128 351

249 000 1 800 000
475 000
278 850 78

40 651 18
87 434 23

456 505 noch nicht

4. Werkzeuge, Utensilien
und Formkasten:
Buchwert am 1. Oktbr.
1905 Mk. 83718.40
Zugang
1905/1906 3317.28

Mk. 37 035. 68
Abgang
1905/1906

Abschreibung:
1164.

18 336 65

35 871 68

4 483 68 31 387
on

Modelle u Formplatten:
Buchwert am 1. Oktbr.

1905 Mk. 1.Zugang
1905/1906 7113.07

Mk. 7114.07
Abgang
1905/1906

Abschreibung:
401.80

6 712 27

671127 I6. Pferde und Wagen:
Buchwert am 1. Okthr.

1905 Mk. I.Zugang
1905/ 1906 2500.

Mk. 250l.
Abgang

Ahschreibung:
418. 2083

2082 17. Pati nte:
Buchwert am1. Okt. 1906

8. Bureau-Utensilien:
Buchwert am 1. Okt. 1906

9. Einrichtung u. Neubau
der Filialen Berlin und
Schneidemühl:
Buchwert am 1. Oktbr.

1905 Mk. 3.Zugang
1905/1906

Abschreibung:
3426.28 3 429 28

3 426 2 3 n
10. Bestände:
11. Kassa-Bestand:
12. Wechsel-Bestand:
13. Aussenstände;
14. Kautionen:

567 51535
5 179 45

36 213 87
813 023 67

16 209 03

Mk. 2 303 391 37 Mk. 2 303 391 37
Debet. Gewinn- und Verlust-LKonto. Kredit.

J„—

unko-ten
Abschreibungen
Delkredere-Konto
5 Von Mk. 813023.67

K. V

ab Restbestand

An Pahbrikations- und Geschäfts-
Mk 260 866 41

AIk. 40651. 18
33891.14

Per Gewinn- Vortrag 1904/1905 Mk.
Gesamtertrag

4910 86
462 663 62

54 061 58

6 760 04

Reingewinn aus 1905/1906

Gewinn- Vortrag a. 1904 1805
Mk. 4910.86
Mk. 110975.29 145 886 15

Mk. 467 574 48467 574 MkHalle a. S., den 30. September 1906.

Der Vorstand.
W. Jordan.

Den vorstehenden Rechnungsabschluss habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig
geführten Handelsbüchern der Gesellschatt in Uebereiustimmung gefunden,

Halle a. -S., den 5. Dezember 1906,
A. Peckmann,

gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

Den Aufsichtsrat der Gesellschaft
bilden zur Zeit die Herren:

1. Geheimer Kommerzienrat Heinrich Lehmann, Halle a. S., Vorsitzendoer.
2. Professor Th. de Beaux Leipzig, stellvertretender Vorsitzender.
3. Direktor Hermann Seitfert, Halle a. S.
4. Rechtsanwalt Paul Ronniger, Leipzig.

(7103

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (6141

U. Langrock Nachl.,
Mittelſtraße 1.

Blüthner-Flügel.
vorzüglich erhalten, äußerſt

preiswert zu verkaufen.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Ha ſen Stück 50 Mk.mit Fell, verkauft
7141) Franz Lotze,

Preuß. Krone, HalleTrotha

Beſſeres
Material und

Kolonialwarengesehäft
in groß. Jnduſtrieort der Provinz
gelegen, welches ſich ſehr erweitern
läßt und auch zu En gros-Geſchäft

knufen.

ſehr geeignet iſt, da natige Räum-
lich eiten vorhanden und direkt
am Bahnh f dreier Strecken liegt,
iſt vom 1. April 1907 over ſpäter
zu verpachten ev ſpäter unter äußerſt
günſtigen Bedingungen zu ver-

en. Offerten unter Z. d. 646
an die Exped. d. Ztg. erbet. (7130

I Feldbrand-Ziegelſteine, Mbilligſtes Baumaterial für neue indüſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien

uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.
Die Firma Alfred Delcominette, Eſſen-Ruhr, hält ſich zur
Anfertigung von Feldbrand-Ziegelſteinen bis zu mehreren Millionen
beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier und prima Referenzen von den größten Firmen, Krupp,
Haniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung. v. Ziegelterrains auf Wunſch.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95*5 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Sschraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

[5845Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
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